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Das Geheimnis der Reparations-
Eine neue Lesart Köhler hat das Memorandum Gilberts veranlaßt?

54. Jahrgang

Keine Zurück
ziehung der Beſoldungsvorlage

Das Geheimnis der Entſtehung der Denkſchrift, die der Ent
ſchädigungsagent Parker Gilbert am letzten Mittwoch dem Reichs
finangminiſterium zuſtellte, iſt gelüftet. Jm Anſchluß an den Juni-
bericht Gilberts fanden wiederholte Ausſprachen zwiſchen dem Reichs
finanzminiſter und dem Entſchädigungsagenten ſtatt, die ſich nach dem
Sommerurlaub Dr. Köhlers häuften, als die ſchwebenden Geſetz
entwürfe ſich mehrten. Die gegenſeitige Ausſprache war offenſichtlich
ſchwierig, zumal Dr. Köhler nicht engliſch und Parker Gilbert nicht
deutſch ſpricht

Jn einer der letzten Beſprechungen erſuchte nun der Reichs
finanzminiſter den Entſchädigungsagenten, ſeine Anſichten ſchriftlich
niederzulegen. Seine Denkſchrift geht alſo unmittelbar auf eine Auf
forderung des deutſchen Reichsſinanzminiſters Dr. Köhler zurück. Sie
iſt kein Blitz aus heiterem Himmel und kein vom Zaune gebrochener
Vorſtoß des Entſchädigungsagenten.

Es iſt erſtaunlich, daß die Reichsregierung mit dieſer Mitteilung
erſt am Dienstag abend herausrückt. Sie hätte die zum Teil ſehr
ſcharfen Angriffe auf Parker Gilbert unterbunden, wenn ſie dieſen
Tatbeſtand ſofort nach dem Bekanntwerden der VDenkſchrift in der
Offentlichkeit mitgeteilt hätte.

Uber den Jnhalt de r. Denkſchrift verweigert die Reichs
xegierung zur Stunde noch jede Mitteilung Sie hat lediglich den
Fraktionsführern der großen Parteien die Eröffnung gemacht, die ſie
für zweckmäßig hielt. Mehr wird auch der Hauptausſchuß, der am
Mittwoch Zuſammentritt kaum erfahren. Es ſteht aber außer
Zweifel und iſt jetzt in Berlin ſchon ein öffentliches Geheimnis, daß
der Entſchädigungsagent Parker Gilbert die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage unſeres Reiches anders und ungünſtiger beurteilt, als
der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler. Letzterer wird ſeine perſönliche
Auffaſſung über die Wirtſchaſtskonjunktur, die Möglichkeit der Durch
führung der Beſoldungsvorlage in dieſem und im nächſten Jahre zum
Vortrag bringen, er wird aber nicht verſchweigen, daß die Denkſchrift
von einer Uberſchätzung der wirtſchaftlichen Konjunktur, der möglichen
Steuereinnahmen und von einer Überbelaſtung deretatli ch en

us gaben ſpricht, für die ohne neue Steuern keine hinreichende
Deckung vorhanden ſein wird. Inwieweit die Begründung des Ent
ſchädigungsagenten mitgeteilt wird, bleibt abzuwarten.

Jſt ſo die e der Denkſchrift Parker Gilberts kaum
e aZur erwarten ſ ftliche Antwora ſe t 8 de e en erdaß der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann von ihr eine Ab

chrift wünſchte und dieſe auch erhielt.

Die Reichsregierung läßt erklären daß ſie die Beſoldungsvorlage
nicht Zurückzugiehen gedenkt Sie will auch das Reichsſchulgeſetz mit
aller Energie fördern. Die Regierungspartelen legen
gber alle den größten Wert darauf, daß in den Verhand
lungen des Hauptausſchuſſes die Finanzlage des Reiches ein
gehend geprüft wird, und wie der Tag am Dienstag abend
berichtet, „daß erſt auf dieſer Baſis dann die Beſoldungsvorlage der
nen ehandelt wird. Recht vielſagend ſchreibt auch die
„Tägliche Rundſchau“, daß keine Löſung angeſtrebt wird, die eine ge
Fingere finanzielle Belaſtung darſtellt, „ſelbſtverſtändlich iſt aber die
Vorlage der Regierung nicht unantaſtbar Es beſteht
vielmehr, wie bei jeder anderen Vorlage, auch die Möglichkeit, daß
n Beſchluß der Parteien noch Anderungen vorgenommen

Die Koſtenfrage für das ln wird, wie die deutſch
nationale „Nachtausgabe“ in völliger Verkennung der DenkſchriftParker Gilberts ſchreibt, in den nächſten Etatsjahren überhaupt a
gkut, da nach dem Geſetze drei Jahre vergehen müſſen, ehe die Länder
ihre Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen haben. In dieſer Zwiſchenzeit
würden überhaupt keine Koſten entſtehen und die ſpäteren Koſten wären
noch völlig unüberſichtlich Das Zentrum denkt über dieſe Frage offen
ſichtlich ernſter. Es hat für Donnerstag abend ſämtliche Mitglieder
e Reichstagsfraktion telegraphiſch zu einer Sitzung nach Berlin
erufen.

Ne Vorgeſchichte des Memorandums
des Reparattonsagenten

Berlin 25 Okt. (WTB.) Wie wir von unterrichteter parla
mentariſcher Seite erfahren, ſteht ſowohl der Reparationsagent als
auch die Reichsregierung den Jndiskretionen, durch die das Memo
randum des Repärationsagenten bekannt wurde, vollkommen fern.
Das Memorandum iſt keine iſolierte Aktion geweſen, dem Reichs
finanzminiſter vielmehr, wie es auch in dem Begleitbrief Parker
Gilberts zum Ausdruck kommt, auf Grund gegenſeitiger
Vereinbarung übermittelt worden. Es geht zurück auf den
Zwiſchenbericht des Reparationsagenten vom 10. Juni d. J., der ſich
ſehr eingehend mit dem öffentlichen Finanzweſen des Reiches der
Länder und der Gemeinden und mit der Währungs- und Kreditpolitit
beſchäftigte Dieſer Zwiſchenbericht iſt Gegenſtand zahlreicher Aus

ſprachen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und dem Reparations
agenten geweſen. Sie wurden während der Ferienzeit unterbrochen,
aber gleich nach der Rückkehr Parker Gilberts von ſeiner Amerika
reiſe wieder aufgenommen. Es iſt anzunehmen, daß ſich dieſe Unter
haltungen auch im Reichsetat für 1928 auswirken werden, der in den
nächſten Wochen dem Reichsrat zugeht. Bei all dieſen Beſprechungen
wurden natürlich auch die ſchwebenden Geſetzentwürfe behandelt.
Dabei wurde auf Wunſch des Reichsfinanzminiſters vereinbart, daß
der Reparationsagent ſeine Auffaſſungen einmal ſchriftlich zuſammen
ſtellen ſollte und daß dieſe Aufzeichnungen dann als Unterlage
für die weiteren Beſprechungen und Maßnahmendienen ſollten. Schon aus dieſen Zuſammenhängen ergibt ſich, daß
die Angriffe die in der Preſſe gegen den Reparationsagenten laut
würden nicht am Platze ſind. Reichsregierung und Reparations
agent bedauern die Indiskretionen gleichermaßen, um ſo mehr, als
die Vorgeſchichte der Denkſchrift ja ein Beweis ſür das ſachliche Zu
ſammenarbeiten des Reparationsagenten mit dem Reichsſfinanz
miniſterium iſt. Bedenken gegen eine Politik ſteigender Ausgaben
hat der Reparationsagent bekanntlich ſchon in ſeinem Junibericht
zum Ausdruck gebracht. Sie ſetzten in dem Augenblick ein, als der
Nachtragsetat für 1926 eingebracht wurde und wurden dann verſtärkt
durch die Regelung des Finanzausgleich“ In parlamentariſchen
Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre tatſächlich nehr
Geſehesvorlagen zu verzeichnen ſind als im Vorjahr, und daß dieſe
Entwürfe naturgemäß eine e auf die Finanzgebarung
haben Dieſe Vermehrung der Vorlagen hat ihren Grund darin, daß
die Notwendigkeit für ſie mit der Zeit immer dringlicher wurde und
daß man in Kreiſen der Reichsregierung ihre Erledigung für
wünſchenswert hielt, bevor der Reparationsplan beim Eintritt ſeiner
ſtärkeren Auswirkung alle Kräfte in Auſpruch nahm Die Be
ſprechungen, die der Reichsfinanzminiſter mit dem Reparationsagenten

wartet man

hatte, dürften all dieſe Fragen mit behandelt haben. Die letzte Be
ſprechung fand am geſtrigen Dienstag ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß
die nächſte Unterhaltung noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird
und daß namentlich bis zur Fertigſtellung des Jahresberichts des
Reparationsagenten, der im November erſcheint, eine Anzahl weiterer
folgen wird.

Partetführerbeſprechungen
über die Finanzlage des Reiches

Berlin, 26. Okt. (WTB.) Reichskanzler Dr, Marx und Reichs
inanzminiſter Dr. Köhler begannen geſtern vormittag ihre Be
e mit den Parteiführern im Reichstag über die Finanzlage
es Reiches Zunächſt empfingen die Miniſter die Führer der Regie

xungsparteien in gemeinſamer Beſprechung Es waren erſchienen die
Abgeordneten Graf Weſtarp (Du.), Brüning (Zentr.), Dr. Scholz
(D. Vp.) und Leicht (Baher. Vp.

Die Beſprechung des Reichsfinanzminiſters in Gegenwart des
Reichskanzlers mit den Führern der Regierungsparteien über die
Finanzlage des Reiches und die Denkſchrift des Reparationsagenten
dauerte über eine Stunde Die Miniſter empfingen darauf die Führer
der anderen Parteien, nämlich die Abgeordneten Wels, Dittmann und
Dr. Hilferding von den Sozialdemokraten, Koch (Weſer) und Dietrich
(Baden) von den Demokraten und den Wirtſchaftsparteiler Dr. Drewitz
um ſie gleichfalls über die Finanzlage zu informieren. Die
Beſprechungen mit den Regierungsparteien ſind, wie das Nachrichten
bürd des VD Hört, einſtweilen beendet, doch dürfte der Reichs
finanzminiſter die Fühlung mit den Parteien behalten

Berlin 26. Okt. WTB.) Auch die Beſprechung des Reichs
finanzminiſters und des Reichskanzlers mit den Führern der Sozial
demokraten, Demokraten und VWirtſchaftspartei dauerte faſt 12
Stunden Wie das Nachrichtenbüro des „VD3.“ hört unterichtete
der Finanzminiſter die Parteiſührer über den Jnhalt der Denkſchrift
des Reparationsagenten, verpflichtete ſie jedoch zu ſtrengſtem Still
e n Da dieſe Denkſchrift noch die Grundlage von Verhandlungen

es Finanz miniſteriums mit dem Reparationsagenten bildet, dürſte Dr.
Köhler im Hauptausſchuß dese Reichstages keine weiteren Erklärungenzu dieſer A ter abgeben. Jn et Kreiſen ern daß der Finanzminiſter die Parteien über den weiterenVerlauf ſeiner Verhandlungen mit dem ehrten in verkrau
lichen Beſprechungen auf dem laufenden halten wird.

Die Reichsregierung hält an der Beſoldungs-
vorlage feſt.

Berlin, 25. Okt. Gegenüber den Gerüchten, daß beabſichtigt
ſei, die Beſoldungsvorlage ſo zu verändern, daß eine Herabſeßung
er vorgeſehenen Beamtenbezüge erfolge, wird an zuſtändiger Stelle

erklärt, daß von ſeiten der Reichsregierung an der Vorlage feſtgehalten
werde. Natürlich ſtehe die Vorlage nicht unter dem Zeichen ne
Farietur“. Andererſeits aber ſei es klar, daß eine Heraufſetzung der
von der Reichsregierung vorgeſehenen Bezüge durch Reichstags
beſchlüſſe kaum in Frage kommen könne.

Neuer Kabinettsrat über die Finanzlage.
Berlin, 26. Okt. (TU.) Wie die Morgenblätter melden, iſt

die Reichsregierung geſtern abend noch einmal zu einer Kabinetts
ſitzung zuſammengetreten, um über die Finanzlage und die Rede
Dr. Köhlers zu beraten. Der Reichsfinanzminiſter ſelbſt hatte geſtern
abend eine mehrſtündige Unterredung mit Parker Gilbert.

Köhler vor dem Haushaltsausſchuß
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages gab Reichsfinanzminiſter

Dr. Köhler in einer mehr als einſtündigen Rede einen überblick über
die Entwicklung und den Stand der Finanzen und erklärte, daß die
Deckung der durch die neuen Geſetze erforderlichen Ausgaben im Reich
ohne Erſchließung neuer Steuerquellen allein durch das höhere Auf
kommen aus den geleiſteten Steuern und durch Erſparniſſe anf der
Ausgabenſeite möglich ſein werde, wenn nicht eine kataſtrophale Ver
ſchlechterung der Wirtſchaſt eintrete. Auch die Länder und Gemeinden
würden unter den gleichen Vorausſetzungen in der Lage ſein, die ihnen
erwachſenden neuen Ausgaben zu decken.

Er erklärte dann mit Nachdruck daß ihm daran
liege, angeſichts der Beſorgniſſe des Jnlands wie auch des Auslands
die Gründe darzulegen, die zu der Ausgabenſteigerung geführt haben,
die ſich größtenteils als das Ergebnis einer zwangsläufigen Entwick
lung erklären Dieſe Ausgaben haben betragen im Jahre 1924
4,3 Milliarden, im Jahre 1925 4,95 Milliarden, 1926 5,7 Milliarden
und 1927 5,76 Milliarden Reichsmark. Der ſtärkſte Sprung mit rund
750 Millionen hat ſich von 1925 auf 1926 vollzogen. Seit 1924 befinden
wir uns im Zeichen des Wiederaufbaues der durch den
Krieg und die Jnſlation zerſtörten Wirtſchaft. Zu dieſer Wiederauſ
bauarbeit gehört auch die Sorge um das wertvollſte und verbliebene
Gut, die Arbeitskraft des deutſchen Volkes Dieſer Wiederaufbau hat
zwangsläufig zu ſteigenden Ausgaben geführt. Auch die jetzt einge
brachten Vorlagen ſind ein Teil dieſes Wiederaufbaues und erſt, wenn
wir dieſe Entwicklung zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht haben, läßt
ſich von einem Normaletat ſprechen, der keine weitere Ausgaben
erhöhung zuläßt.

Die Ausgaben für Sozialverſichernngs- und Erwerbsloſenfürſorge
haben im Jahre 1924 165 Millionen betragen und werden für 1927
auf 615 Millionen geſchätzt. Niemand wird aber behaupten können,
daß angeſichts der Zeichen der furchtbaren Arbeitsloſigkeit dieſe Aus
gaben etwa unnötig geweſen ſeien.

Die Auflegung neuer Anleihen ſei bei der gegenwärtigen Lage des
Kapitalmarktes nicht ins Auge gefaßt. Der Miniſter ſchloß dieſen
Teil ſeiner Ausführungen mit der Verſicherung, daß die Regierung
ernſtlich beſtrebt ſei, die ihr aus dem Dawesabkommen auferlegten
Verpflichtungen zu erfüllen. Der Miniſter erbat dann Vertraulichkeit
für ſeine weiteren Ausführungen über das Memorandum des Repara
tioitsagenten Gilbert. Die Vertraulichkeit wurde von dem Ausſchuß
beſchloſſen.

c

Der organiſche Neubau der Republik
Als anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten von Hinden

burg die Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder in Berlin waren,
haben ſie ſich auch über die politiſchen Probleme unterhalten und dabei
immerhin feſtgeſtellt, daß die notwendige Neugeſtaltung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern einer dringenden Erörterung bedarf Es fiel
damals allgemein auf, daß Bayern einen ſolchen Beſchluß mitgefaßt hat
und ſich einer derartigen Beſprechung nicht widerſetzte, die doch eingig und
allein den Zweck hat, wenn dieſe Beſprechung Erſolge zeitigt, die in der
Richtung einer Rationaliſterung der Verwaltung legen, bei der not
gedrungen manches hiſtoriſch Gewordene geändert werden muß.

Wie ſehr die Verwaltungsverhältniſſe im argen liegen und unnütz
Koſten verürſachen, geht ſchon daraus hervor, daß wir in Deutſchland
128 Gebietsteile haben, die von ihrein „Mutterland“ losgelöſt ſind und
als Enklaven inmitten anderer Länder liegen. Der größte Teil dieſer
Enklaven mütet in ſeiner Exiſtenz teilweiſe humoriſtiſch an. So gibt es
z. B. was faſt unbekannt iſt ſechs Kilometer von Lindau im Boden
ſee entfernt zwiſchen der bayeriſchen und württembergiſchen Grenze eine
preußiſche Enklave, die Herrſchaft Achenberg. Dieſe Enklave beſteht aus
einem Dorf und drei Weilern mit 800 Einwohnern. In dem Gebiet, das
der Verwaltung des preußiſchen Landes Hohenzollern fünſſtündige
Eiſenbahnentfernung untkerſteht, gibt es keinen preußiſchen Beamten,
ſondern nur einen Reichsbeamten, den Gemeindevorſteher, der nämlich
gleichzeitig Poſthalter iſt. Polizei iſt in dem Gebiet, das von keiner Eiſen
bahn berührt wird, ebenfalls nicht vorhanden. Natürlich darf der baye
riſche Schornſteinfeger aus Lindall, der nur 6 Kilometer entfernt wohnt,
die Schornſteine der Herrſchaft Achenberg nicht fegen, ſondern zu dieſem
Zweck kommt der preußiſche Schornſteinfeger aus Hohenzollern, der fünf
Stunden Eiſenbahnfahrt und einen Fußimarſch gebraucht, um an die
preußiſchen Schornſteine in der Herrſchaft Achenberg heranzukommen.
Dieſes eine kurioſe Beiſpiel mag genügen, es läßt ſich beliebig vermehren,
Gibt es da noch jemand angeſichts ſolcher Verwäaltungsverhältniſſe, der
nicht für eine Verwaltungsreform eintritt?

Selbſt wenn man den rein verwaltungstechniſchen Geſichtspunkt aus
ſchältet, ſo zwingen Wirtſchaft und Finanzen dazu, jetzt endlich praktiſch
an die Löſung der Frage der Verwaltungsvereinfachung heranzugehen.
Es iſt deshalb kein Zufall, wenn gerade die Wirtſchaſt die Wortführerin
in dem Verlangen nach einer Vereinfachung und Verbilligung der Ver
waltung iſt. Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie hat ſie auf ſeiner
letzten Tagung in Frankfurt a. M. gefordert, der Reichsverband des
deutſchen Groß und Uberſeehandels erhob dieſelbe Forderung auf ſeiner
Tagung in Hannover. Der Reichsverband des deutſchen Einzelhandels
folgte den ehengenannten Spitzenverbänden der Wirtſchaft. Und ſchließ
lich hat auch der Deutſche Städtetag, die Organiſation der deutſchen
Großſtädte, ſeine Wünſche in bezug auf eine notwendige Verwaltungs
vereinfachung angemeldet. Jetzt kommt die Nachricht, daß auch der

Reichslandhund auf ſeiner Führertagung am 7. und 8. November über
die Wege Und Möglichkeiten zur Rationaliſterung des Verhältniſſes von
Reich und Ländern zwecks Schaffung einer ſolchen inneren politiſchen
Orgäniſation des deutſchen Volkes beraten wird, die es beſſer als in Ver
gangenheit und Gegenwart befähigt, die Aufgaben des Deutſchtums zu
erfüllen.

Die politiſche Bedeutung gerade dieſer Landbundtagung iſt inſofern
beſonders groß, als die parlamentariſch- politiſche Vertretung des Reichs
landbundes im Reichstag und in den Länderparlamenten, die Deutſch
nationale Volkspartei, bisher keine klare Meinungsäußerung in der Frage
des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern herbeigeführt hat. Sie
liebäugelte mehr mit einer Verewigung des hiſtoriſch Gewordenen, ſtatt
die Erforderniſſe anzuerkennen und ſich nach ihnen zu richten, die den
Umbau unſeres Staatsweſens bedingen.

Der organiſatoriſche Neubau der Deutſchen Republik wird ſicher nicht
von heüte auf morgen vollzogen werden können. Man wird ſogar ſagen
können, daß der jetzige Reichstag uns praktiſch einer Löſung nicht näher
bringen wird, weil das politiſche Geſchick Deutſchlands parlamentariſch
politiſch geſehen von der Bayeriſchen Volksparkei abhängt. Das darf
aber nicht dazu führen, daß die Behandlung dieſes wichtigen Problems
guch nur einen Tag lang einſchläft, denn ſonſt könnte das eintreten, was
das rheinländiſche Organ des Zentrums, die „Kölniſche Volkszeitung
einmal folgendermaßen gekennzeichnet hat: „Das deutſche Volk wird ſich
an einem faſt errechenbaren Tage der Notkwendigkeit gegenübergeſtellt
ſehen, zu prüfen, ob es aus den Händen des Reparationsagenten einen
Ukas betreffend die Vereinfachung ſeiner Verwaltung zu empfangen ge
neigt oder ob es dazu bereit iſt, ſelbſt aus freiem Entſchluſſe und ohne
fremdes Drängen eine Vereinheitlichung und größere Uberſichtlichkeit
ſeiner Staatsmaſchinerie zu beſchließen.“ Wir brauchen neben einem
Reichsminiſterium nicht weitere 18 Miniſterien mit 58 Miniſtern und
42 Senatoren der Hanſaſtädte, wir brauchen auf die Dauer nicht
2600 Abgeordnete, die unſer politiſches Geſchick lenken“. Dazu ſind wir
Zu ärm Und dazu ſind die Gelder des deutſchen Steuerzahlers zu koſtbar.

Zu der ſalteniſchen Schiſffskataſtrophe

880 Paſſagiere ertrunken
Büitenos Aires, 26. Okt. (TU) Der franzöſiſche

Dampfer „Formoſa“ teilt funkentelegraphiſch mit, daß er mit 720 über
lebenden des Dampfers „Mafalda“ an Bord nach Buenos Aires unter
wegs ſei. Das Büro der „Navigazion Generale Jtaliana“ gibt bekannt,
daß ſich an Bord der „Mafalda“ ungefähr 1600 Paſſagiere befanden.
An Bord des Dampfers befand ſich auch der berühmte italieniſche
lyriſche Tenor der Metropolitan-Oper in Neuyork, Gigli, deſſen
Schickſal noch völlig ungewiß iſt.

Der Dampfer „Mafalda“, ein Schiff der „Navigazion Generale
Jtaliana“, wurde 1908 erbaut, iſt 9210 Tonnen groß und verließ Genug
am I1. Oktober mit Ziel Rio de Janeiro, wo es am 25. Oktober ein
treffen ſollte. Die Mehrzahl der Paſſagiere beſtand aus
Auswanderern nach Argentinien. Man nimmt an, daß
beſonders zahlreiche Paſſagiere der dritten Klaſſe umgekommen ſind.

Nach den neueſten Meldungen aus Dahia übernahm der franzöſiſche
Dampfer „Formoſa“ 735 Paſſagiere der „Maſalda“, der ebenfalls zur
Rettung der Schiffbrüchigen herbeigeeilte deutſche Dampfer
„Athenas“ 400 und der engliſche Dampfer „Eſpiveſtab“ 200 Perſonen.
(Siehe auch Seite 5.)

Jm Gegenſatz zu dieſen Nachrichten wird aus Rio de Janeiro ge
meldet, daß ſich an Bord nur 905 Paſſagiere befunden hätten. Die
früher genannte Zahl von 1600 Paſſagieren beruht auf einer Angabe
des Marxitime Regiſter, das angibt, daß alle Paſſagiere mit Ausnahme
von 110 Auswanderer geweſen ſeien.

Die „Mafalda“ durch Exploſion geſunken
Nach einem Funkſpruch eines bei den Bergungsarbeiten be

keiligten Dampfers iſt der Untergang der „Maſfalda“ auf eine Exploſivn
zuvückzuführen.
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Lloyd George zur Abrüſtungsfrage
London, 25. Okt. (TU) Lloyd George hielt geſtern vor der engliſchen Völkerbundsliga eine Rede über die Abruſtngbſrage. Schon bei

ſeinem Erſcheinen wurde Lloyd George begeiſtert begrüßt. Jn ſeiner
Rede betonte er zuerſt einmal, daß kein Land ſo unmittelbar an einem
erfolgreichen Arbeiten des Völkerbundes intereſſiert ſei wie gerade Groß
britannien. Wenn heute wieder von ernſten Gefahren für den europäi
ſchen Frieden geſprochen werde, ſo müſſe man leider feſtſtellen, daß ſogar
ſehr ſchwere Gefahren drohen. Die Demonſtration der kleinen Nationen
auf der letzten Völkerbundstagung für Schiedsgerichtsbarkeit und Ab
rüſtung müſſe als ſehr beachtenswert empfunden werden. Lloyd George
erklärte, daß man ſich beim Friedensſchluß des Jahres 1919 in Paris
durchaus einig geweſen ſei, ſpäter gewiſſe Ergänzungen noch vornehmen
zu müſſen. Allein der Völkerbund ſei in der Lage, die durch die Ziehung
der neuen Grenzen entſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen. Wohl
ſei es ünängenehm und unerwünſcht, immer an den Friedensverträgen
herumzumäkeln. Europa komme dadurch nur in einen Dauerzuſtand der
Unruhe. Jeder Verſuch zu einer Reviſion eines Vertrages müſſe vor
ſichtig und diskret unternommen werden.

Ein bleibender Friede ſei aber für Europa eine Unmöglichkeit, ſo
lange nicht jedes den Frieden bedrohende Unrecht in objektiver und
rechtlicher Unterſuchung von einem die Weltachtung genießenden Tri-
bunal geprüft werde. Die Hauptſchwierigkeit liege aber nicht darin, daß
die Friedensverträge eine ſchroffe Auslegung erfahren. Die größte Ge
fahr liege in der Minderheitenbehandlung in den annektierten Gebieten
und in der noch andauernden Beſetzung des Rheinlandes. Deutſchland
habe den ernſthaften und erfolgreichen Verſuch gemacht, die ihm auf
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen. Lloyd George gab ſeiner großen
Sorge Ausdruck darüber, daß dieſe Beſatzungsfrage in den nächſten
Jahren für den europäiſchen Frieden keine angenehmen Wirkungen haben
werde. Am ſchlimmſten aber ſei die flagrante Nichtbeachtung der Ver
träge im Hinblick auf die allgemeine Abrüſtung. Verſtärktes Rüſten der
verſchiedenen Staaten ſtelle eine ſchwere Schwäche des Völkerbundes
dar. Der gegenwärtige en Rüſtungen in Europa ſei ein glatter
Vertrauensbruch ſeitens der Nationen, die nach dem Kriege in denVölkerbund eingetreten ſind, um in erſter Linie die Ünverletzlichkeit der
Verträge zu ſichern. Solange es große Rüſtungen gebe, werde es auch
große Kriege geben. Zum Schluß erklärte Lloyd George zur ruſſiſchen
Frage, daß, wenn ſich Rußland erſt von ſeinen gegenwärtigen inneren
Schwierigkeiten erholt habe, dieſes Land das bedeutendſte der Erde ſein
werde.

Die franzöſiſche Preſſe zur Rede Lloyd Gevorges.
Paris 25. Okt. (TU.) Die Rede Lloyd Georges hat natürlich
in franzöſiſchen nationaliſtiſchen Kreiſen wie eine Bombe gewirkt.
Die „Liberte“ verſucht die Forderung Lloyd Georges abzuſchütteln,
indem ſie erklärt, wenn man die Grenzen ſo verſchieben würde, daß die
Deutſchen, die Ungarn und die Bulgaren zufrieden ſeien, ſo würden
die Polen, Tſchechen, Rumänen, Serben und Griechen die Unzu
friedenen ſein. Es gebe keine andere Löſung, als die Grenzen ſo zu
belaſſen, wie ſie gegenwärtig ſeien. Napoleon III. habe den Vertrag
von 1815 verbeſſern wollen und das habe ihm den Vertrag von Frank
furt eingetragen. Der Friede fordere Leute, die ſich ruhig verhalten
können. Lloyd George e ſei ein Agitator. Seine Rückkehr zur
Leitung der engliſchen Politik wäre gefährlich. Das „Journal des
Debats“ vertritt die a e daß der Artikel 19 des Völkerbunds-
paktes wohl von Zeit zu Zeit die Prüfung von undurchführbaren Ver
trägen vorſehe, aber dieſe Undurchführbarkeit müſſe einſtimmig an
erkannt werden. Kein derzeitiger Vertrag ſtehe aber mit dieſer Be
ſtimmung im Einklang, im Gegenteil, die alliierten Staaten ſeien mit
den Verträgen ſehr zufrieden. Der gegenwärtige Status werde daher
nur von Faänatikern angegriffen, die die Anderung der europäiſchen
Grenzen mit Gewalt erreichen wollten.

Zu den Außerungen der Pariſer Preſſe kann darauf hingewieſen
werden, daß, wie gerade die Rede Lloyd Georges beweiſt, auch im
Lager der ſogenannten Alliierten nicht alle von der Zweckmäßigkeit
der beſtehenden Verträge überzeugt ſind. Jm übrigen hängt die
europäiſche Verſtändigung ja nicht nur davon ab, daß die alliierten

Berlin, 25. Okt. (TU) r aaus Paris meldet, meldet „Havas“ aus Mainz, daß die Verminderung
der franzöſiſchen Beſatzungstruppen geſtern begonnen hat. Sechs
Maſchinengewehrbataillone haben danach das beſeßte Gebiet verlaſſen.

wei von ihnen ſind aus Koblenz und je eins aus Worms, Neuſtadt,
peyer und Landau zurückgezogen worden. Zwei Bataillone des

52. h e haben ihre Garniſon in Trier mit Toulcht.

Engliſche Anſichten.
London, 25. Okt. Die von der deutſchen Regierung am ver

gangenen Mittwoch veröffentlichten Einzelheiten über die Verminde
rung der Beſatzungsarmee werden von engliſcher Seite dahin ergänzt,
daß zwei Bataillone Infanterie bereits zurückgezogen ſind, während
ein Bataillon des Lanceſterregiments in der erſten Woche des November
folgt. Dieſe drei Bataillone werden durch nur zwei abgelöſt. Da
neben ſind 400 Mann, die vermiſchten Verbänden angehören wie
Signaltruppen und Militärpolizei zurückgezogen worden. Völlig

eräumt werden Geilenkirchen, wo belgiſche Truppen ſtanden, undSoſtein in der britiſchen Zone. Aus dem Bezirk von Euskirchen

werden etwa 700 Mann, aus Koblenz und Ehrenbreitſtein 1470
und aus dem Gebiet Diez an der Lahn 1496 Mann zurückgezogen.
Entſprechend den Verminderungen in anderen Städten und Bezirken

n

2. ſtädtiſches SinfomeKonzert in Halle
Aus drei Exſtaufführungen ſetzte ſich die Vortragsfolge zuſammen.

Es iſt exſtaunlich, daß die Tondichtung „Macbeth“ von Rich.
Strauß erſt jeht nach Halle gelangt, nachdem faſt vier Jahrzehnte
ſeit ihrer Entſtehung verfloſſen ſind. Die Kenntnis dieſes Werkes iſt
für den Muſikfreund doppelt intereſſant, da Strauß ſich hier zum
erſtenmal der ſinfoniſchen Dichtung zuwendet, die formal und inhalt
lich ihre Anregung durch eine poetiſche Jdee empfängt, während nochdie ſinfoniſche Phantaſte „Aus Jtalien“ dem klaſſiſchen vierſätzigen

Sinfonietyp entſpricht. Denn trotz der höheren Opuszahl (28) liegt
„Macbeth“ wenigſtens in der erſten Faſſung vor dem „Don
Juan“. Früher ſchloß das Werk mit einem Triumphmarſch Macduffs.
Auf Bülows Einwand, daß doch der Held Macbeth ſei, erhielt die Ton
dichtung die e feſtſtehende Form. Jhre einheitliche und konzentrierte
Haltung iſt bewundernswert und zeigt, mit welcher überlegenen Sicher
heit Strauß ſchon damals die neue Form beherrſchte. Zwei Haupt
khemen, das des Macbeth und der Lady, haben die Führung. on
kleinlichen Jlluſtrativnen, denen Strauß ſpäter nicht immer entgangen
iſt (Alpen-Sinfonie!), iſt keine Rede, allein die Jdee des tragiſchen
Ringens und Untergangs des Helden bildet den logiſch durchgeführten
Grundgedanken. Schließt ſich Strauß als Vertreter der ſinfoniſchen
Dichtung grundſätzlich dem Vorbild Liſzts an, ſo beſtehen in der Aus
führung weſentliche Unterſchiede. Schon das Vermeiden des rhapſodi
ſchen Elements ſcheidet ihn von jenem. Dazu kommt die Vorliebe für
eine reich verzweigte Polyphonie im Gegenſatz zu dem mehr einer
homophonen Sahwetiſe huldigenden älteren Meiſter. Strauß hat in
der rückſichtsloſen Gegeneinanderführung gegenſätzlicher Stimmen der
neueſten Entwicklung der Muſik ſtark vorgearbeitet, ohne ſpäter die
lehten Konſequenzen daraus zu ziehen. Wir wundern uns heute nicht,
daß den Zeitgenoſſen die ihnen gugemuteten Kühnheiten unerhört, ja
unerträglich erſchtenen. Uns erſcheint der Ablauf des muſikaliſchen
Geſchehens bereits ſelbſtverſtändlich, die e viel von
ihrer Schärſe verloren, ein Beweis wie anpaſſungsfähig das menſch
liche Ohr iſt. Nur ein Ubermaß neuromantiſchen Orcheſterlärms will
uns nicht mehr zuſagen, er wird als Außerlichkeit empfunden.

Jn der Wiedergabe dieſes e e wahrteBene tſikdirektor Erich Band die große Linie, ebenſo wie ere ehe im kleinen nichts ſchuldig blieb. Das Stadt
theaterorcheſter ſpielte mit der unerläßlichen Virtuoſität und durfte
ſich mil ſeinem Dirigenten in den lebhaften Beifall teilen, der gerade
hiernach einſehte. Nicht nur das Orcheſter als Ganzes iſt mit Aus
zeichnung zu nennen, ſondern auch einzelne Jnſtrumente und Gruppen
nen mit gleicher Berechtigung eine anerkennende Erwähnung be
anſpruchen. Zumal die Bläſer ſchnitten ſehr vorteilhaft ab.

Der däniſche Komponiſt Carl Nielſen kam mit ſeinem Violin-
konzert op. 83 zu Worte. Merkwürdig iſt, wie wenig ſich bei dieſem
Meiſter, er in ſeiner Heimat als führend gilt, die nationale Eigen

ſoll die e e u e e len Je 3326 gebracht werden,
während die reſtlichen 1674 Mann, die die Beſatzungsberminderung
auf die zugeſagte Höhe von 10000 Mann bringen ſoll, ſobald als
möglich zurückgezogen werden ſollen.

Geſpannte Lage in Bukareſt
Bukareſt, 26. Okt. (TU.) Die rumäniſche Zenſur nimmt von

Se zu Tag immer ſchärfere Formen an. Geſtern nachmittag iſt der
Telephonverkehr mit Belgrad eingeſtellt worden. Die Verhaftung des
carol freundlichen Staatsſekretärs Manoilescu hat die Lage Rumäniens
bedeutend verſchärft. Eine Bewegung iſt im Gange, alle Oppoſitions
parteien zu einer Einheitsfront gegen die Regierung zu vereinigen.
Da Manoilescu ein Anhänger des früheren Miniſterpräſidenten
Avereseu iſt, hat dieſer mit verſchiedenen Juriſten der Volkspartei
die Verteidigung des Verhafteten vor Gericht übernommen. Die Re
gierung will ein Exempel ſtatuieren. Der Prozeß ſoll bereits Ende
dieſer Woche ſeinen Anfang nehmen. Manoilescu ſoll, wie in Re
gierungskreiſen verlautet, wegen Gefährdung der Staatsſicherheit zu
einer Strafe von fünf Jahren Gefängnis verurteilt werden. Jn
Bukareſt wird morgen der Führer der nationaliſtiſchen Bauernpartet,
Maniu, erwartet. Dieſer wird am Donnerstag in der Kammer die
Regiexung wegen der verſchärften Zenſur interpellieren. Die Lage
Rumäniens W nicht nur geſpannt, ſondern beſorgniserregend. Die
Verhaftung Manvilescus hat die Bewegung für Carol nur geſtärkt.

Ehrentage des Werkſtoffes
Noch immer mag trotz ſorgfältiger und weiteſtgehender Vorbereitung

ſeitens der die Werkſtofffkagung in Berlin veranſtältenden induſtriellen
Verbände und wiſſenſchaftlichen Vereinigungen der Begriff des „Werk-
ſtoffes“ verhältnismäßig dunkel geblieben ſein. Verſucht man angeſichts
der Fülle der Erſcheinungen, die ſich dem Auge des Beſuchers in der
„Neuen Autohalle“ auf dem Berliner Meſſegelände präſentieren, ſich
ſelbſt Rechenſchaft über den Begriff des Werkſtoffes zu geben, ſo möchte
man verzagen angeſichts der Unzahl von Faktoren und Bedingungen,
die das Weſen des Werkſtoffes, des hier dargebotenen Werkſtoffes, kürz,
des deutſchen Werkſtoffes ausmachen. Man beginnt zu erkennen, in
welchem Maße die Grenzen der Werkſtoffqualität zugleich auch dem
techniſchen Fortſchritt ſeine Grenze ſetzten. Man erkennt, daß neue Werk
ſtoffe erfinden, die Qualität alter Werkſtoffe erhöhen, zugleich der Technik
neue und gewaltige Arbeitsgebiete eröffnen heißt. Zu dieſem Zweck
allerdings bedarf es unbedingt der phantaſtiſchen Exaktheit der Er
forſchung der Werkſtoffſtruktur, der Prüfung ſeines Verhaltens unter
normalen und denkbar unnormalſten Bedingungen es bedarf mit
einem Wort dieſes müſtergültig diſziplinierten Und in hohem Maße ſelbſt
loſen Zuſammenarbeitens zwiſchen Induſtrie und techniſcher Wiſſenſchaft,
wie es die Werkſtofftagung repräſentiert. Ein beſonders wertvolles
Charakteriſtikum dieſer einzigartigen Schau iſt die in beiſpielloſer Weiſe
gewahrte Anonymität des Gezeigten. Sie beweiſt, daß es ſich hier um die
Darbietung von Dingen handelt, die nicht ein oder andere Firmen zu
Reklamezwecken ausſtellen, ſondern die zum Beweiſe dafür dienen ſollen,
daß die deutſche Induſtrie als Ganzes ſich auf die ſolideſte und zuver
läſſigſte Baſis gründet, die die Zuſammenarbeit zwiſchen Praxis und
Wiſſenſchaft ſchaffen kann. Die deutſche Jnduſtrie hat einen gewaltigen
Vorſprung der ausländiſchen Induſtrie einholen müſſen, die nicht unter
Krieg und Jnflation gelitten haben. Sie hat die Schädigungen wieder
gutmachen müſſen, die die notgedrungene Verwendung von Erſatzwerk
ſtoffen ihr eingebracht hatten. Aber ſie hat ihren alten Ruf wieder
gewonnen, neuen Ruhm dazu, hat den Vorſprung der fremden Jn
de vollauf eingeholt. Die Werkſtoffſchau iſt der lebendigſte Beweis
dafür.

Generalleutnant v. We tzell
vom Stabe des Gruppenkommandos I,

Führerwechſel in der Reichswehr.

Länderkonferenz der Deutſchen Volkspartei
Einheitsſtaat Schulgeſetz.

Jm Preußiſchen Landtag fand dieſer Tage unter Vorſitz von ProfeſſorDr. Leidig, M. d. L. eine Zuſammenkunft der Vertreter et do eniher

Länderfraktionen ſtatt. Faſt alle Fraktionen waren der Einladung gefolgt,die Reichstagsfraktion war durch mehrere Mitglieder vertreten Ab

Dr. Leidig ging in ſeiner Begrüßungsanſprache auch auf das Problem
Unitarismus oder Föderalismus ein. Dieſe Frage dürfe
keineswegs nur unter dem Geſichtspunkt der Tagespolitik behandelt werden.
Gleichgültig, welche Stellung der einzelne zum Unitarismus einnehme,
könne doch immer nur an einen dezentraliſierten Einheits-
ſt a at gedacht werden.

Landtagsabg. Dr. Makttes (Stockach in Baden) ſprach dann in
überaus klarer Weiſe über das Steuervereinheitlichungsgeſetz für die Real
ſteuern. Er kam zu dem Schluſſe, daß das wichtige Ziel der Steuerſenkung
nach dem vorliegenden Entwurfe nicht erreicht werde. Abg. Dr. Neu
mann (Frohnau) beleuchtete das Geſetz vom preußiſchen Standpunkte aus.

ber das Reichsſſchulgeſetz in ſeinen Beziehungen zwiſchen Reich
und Ländern ſprach Abg. Schwarzhaupt (Frankfürt a. M.). Die
unitariſche Tendenz der Reichsverfaſſung auch auf das Schulweſen aus
zudehnen, könne nur begrüßt werden. Nur dürfe die Vereinheitlichung der
Schulformen nicht das Weſentliche bleiben und der einheitliche Bildungs
inhalt nicht dabei zerſtört werden. Das geſchieht aber ſicher dann, wenn
die Schulform, die dem Kulturintereſſe des Staates am meiſten entſpricht,
nämlich die chriſtliche Simultanſchule, durch den Entwurf nicht
dauernd geſichert, ſondern in ſpäteſtens zwölf Jahren der Gefahr der Auf
löſung ausgeſetzt wird. Das bedeutet vom liberalen Standpunkt aus zweifel
los einen Rückſchritt. Der zweite Rückſchritt liegt in der Veränderung
des Charakters der Bekenntnisſchule, die in ihrem Weſen kon
feſſionell verengt wird. Es wird noch vieler Anderungen bedürfen, bis auch
vom Standpunkt der Länder aus der Entwurf auch nur den jetzigen Zu
tand des Volksſchulweſens gewährleiſtet. Die rege Ausſprache zeigte völlige
bereinſtimmung.

t

Tagung des Reichskohlenrates am 31. Oktober.
Bevlin, 25, Okt. (TU.) Jn den letzten Tagen haben in

Mitteldeutſchland Erhebungen der Grubenverwaltungen über die Aus
wirkung der letzten e en e en m Mittwoch vor
mittag werden nun die ndikate im Braunkohlenhaus in Berlin
uſammentreten, um an Hand der geſammelten Unterlagen diene zu formulieren, die dem Großen Ausſchuß des Reichs
phlenrates am 31. Oktober unterbreitet werden.

Politiſche Leberſicht
Das unruhige Marokko

Nach Meldungen aus Rabat wurde ein franzöſiſcher
Lebensmittelzug ſüdlich der Aufſtändiſchen-Zone von El-Abis, der
von einer bewaffneten Patrouille begleitet war, von Aufſtändiſchen über
fallen. Drei Legionäre der Begleitung wurden getötet. Jhre Gewehre
blieben in den Händen der Angreifer. Ein vierter Legionär konnte ſich
in die franzöſiſchen Linien flüchten
t Die Kallſtellung Trotzkis und Sinowjews beſtätigt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, beſtätigt ein gemeinſames Kom
muniqué der Exekutive und der Zentralkommiſſion der Kommuniſtiſchen
Partei den Ausſchluß der Oppoſitionsführer Trotz ki und Sinow
je w aus dieſen Gremien.

Jm Staate Veracruz fanden neue Kämpfe zwiſchen Regie
rungstruppen und mexikaniſchen Aufſtändiſchen ſtatt.

Generalleutnant Ritter v. e chThef des Wehramts im Reichswe rminſſterium,
ſcheiden mit dem 1. November aus dem Heeresdienſt. Beide Generale haben an dem Aufbau der Reichswehr einen bedeutenden

Anteil
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genommen.
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axt geltend macht. Jedenfalls kann er in dieſer Hinſicht nicht entferntmit Grieg als Vertreter der norwegiſchen Kſt verglichen werden.
Wenn auch das ſgegfie San e längſt nicht die ne Aus
prägung aufweiſt wie das Norwegiſche wobei das landſ henMoment ſtark mitſpricht ſo läßt och beiſpielsweiſe Gade, eſſen
Muſik doch gewiß der weichen Romantik Mendelsſohns naheſteht,
immerhin eine e Betonung nationaler eerkennen. Das Violinkonzert hinterließ einen zwieſpältigen Eindruck.
Gewiß ſind feſſelnde Gedanken darin, aber ſie ſind nicht bedeutend
genug, um die Länge der Kompoſition zu rechtfertigen. Fragt man
nach dem beſonderen geigeriſchen Wert, ſo wird für die Beantwortung
entſcheidend ſein die Auffaſſung, was man unter dankbar verſteht
Meint man damit eine Anhäufung ſchwieriger Paſſagen, ſo iſt das
Konzert zweifellos ein n r a es Virtuoſenſtück. Aber leider
iſt darüber das Thematiſche zu kurz gekommen. Von der Gelegenheit,den Soliſten melodieführend er zu laſſen, iſt verhältnismäßig
wenig Gebrauch gemacht. Am beſten bedacht iſt dabei das Doco adagio,
das in das Finale überleitet. Aber auch hier ſtört ein Überfluß an
berzierenden Schnörkeln, die den Strom der Geſangslinie unterbrechen.
Kberhaupt ſcheint die breit ausgeſponnene Melodie ſoweit man dar
über nach dieſem einen Werk urketlen kann nicht die Stärke Nielſens
u ſein. Denn auch das Präludium hat e er überſchrift Largoeinen ausgeſprochenen Largocharakter, vielmehr zerbröckeln auch hier

die großen Bögen in kleine Beſtandteile. Emil Telmany ſpielte den
Solopart mit großer Bravour. Die bedeutenden techniſchen Schwierig
keiten des Konzerts, dem auch zwei anſpruchsvolle Kadenzen nicht
n überwand er mit der ſelbſtverſtändlichen Zuverläſſigkeit, die eine
erartige Aufgabe erſordert. Die ſcheinbar leichte Bewältigung der an

Bogenführung und Fingergewandtheit hohe Anſprüche ſtellenden Kom
poſition ſetzte um ſo mehr in Exrſtaunen, als der Geiger keine lockere
Technik hat, die doch heute allgemein erſtrebt wird. Als Zugabe
ſpendete er die bekannte Gavotte von Bach.

Die Legende vom „unverſtändlichen, überladenen, melodiearmen“
Reger wurde glänzend Lügen geſtraft durch die Serenade G-DuroP. 95. Das iſt ein eledienſehe Stück voll echten Muſikantentums,
deſſen Verſtändnis ſich keinerlei Schwierigkeiten entgegenſtellen. Noch
ſpäter als Brahms hat Reger ſich an eine größere Orcheſterkompoſition
gewagt. Reger gehört nicht zu denen, die wie etwa R. Strauß die
Kunſt der Jnſtrumentierung gleichſam aus Jnſtinkt beherrſchen. n
die Serenade, der die Sinfonietta vorausging, zeigt ihn noch nicht au
der Höhe, die er ſpäter in ſeinen großen Variationen erreicht, aber ſie
überraſcht W auch klanglich ſchon durch feine Züge Von beſonderem
Reiz iſt die Gegenüberſtellung von zwei e deren eines,
um eine deutlich geſonderte Klangfarbe zu erzielen, mit Dämpfern
ſpielt. Es iſt ſchwer, welchem von den vier Sätzen, die ſich in gleichem
Maße durch ungekünſtelte Muſizierfreudigkeit auszeichnen, man den
Vorzug geben ſoll. Höchſtens könnte man dem Andante und dem
ſchließenden Allegro con ſspirito den Vorwurf machen, daß ſie etwas
zu lang ſind. Band nahm ſich der Serenade mit voller Hingabe an

und traf ebenſo den Ton inniger Schwärmerei wie der ausgelaſſenen
Heiterkeit, und fand beim Orcheſter für ſeine Jntentionen willige Gefolgſchaft. Dr. en Kleemann.

Volksbühne Halle. Unſere Mitglieder machen wir auf die Aufführung
des HOratortums „Saul“ von Händel (nach Chryſander) am Sonntag, dem
13. November, nachmittags 5 Uhr, in der Pauluskirche r
Boyde) aufmerkſam Mitwirkende: Dr. Viol, Toni Scholtz, Ernſt Meyer,
Lotte Mäder- Wohlgemuth (Leipzig), Annemarie Bank, Willi Mank, der
Pauluskirchenchor, e der halliſchen Muſikfreunde, an der Orgel:
Oskar Rebling. Vorzugskarten zu ermäßigten Preiſen. Spieltage: „Prinz
von Homburg“ am 27, Oktober, 8 Uhr, für Theatergemeinde B (ausver
kauft) und am 31. Oktober für C. „Zwölftauſend“. Erſtaufführung am
29, Oktober für G (ausverkauft). Wiederholung am 3. November für E
und am 7. November für J. Jn der erſten Spielreihe folgen als drittes
Werk die beiden kleinen Opern: „Die Opernprobe“ und „Der Tugend-
wächter“, Spieltage ſiehe Plakat. „Drei arme kleine Mädels“ für Sonn
tkag, den 30. Oktober, ausperkauft. Nächſte Operette: „Der Zarewitſch“
von Franz Lehar am 23 November. Karten ab morgen.

Tagung der Hebbel-Gemeinde. Die Hebbel Gemeinde M ihre
Mitglieder zur en Generalverſammlung nach Weſſelburen ge
laden. Die n egann mit einem Vortrag des Hebbel-Forſchers
Kardel über „Schiller und Hebbel, eine vergleichende Würdigung auf
Grund ihrer DemetriusFragmente“ Dieſem Vortrage folgte die ge
ſchäftliche Sitzung, in deren Verlauf mitgeteilt wurde, daß die Mit
gliederzahl der Hebbel- Gemeinde im vergangenen Jahre erheblich ge
wachſen iſt. Der Geſchäftsführer, Theobald Bieder (Hamburg), konnte
über die bevorſtehende Erweiterung des Hebbel-Muſeums in Weſſel
buren berichten. Der Hebbel-Tag wurde beſchloſſen durch einen Vor

trag Geheimrats Max Grube (Meiningen) über „Hebbels Humor“
Eine deutſche Puceini-Uraufführung. Das Kieler Stadttheaterbringt am 5. November die Oper a Rondine“ von Giacomo

Puceini, die vor n nie in Jtalien mit ſtarkem Erfolge e
wurde, aber bei einer Aufführung in Wien, inſolge mangelhafter Text
e nicht gefiel, in einer neuen textlichen Bearbeitung zur
deutſchen Urauf ger

Wrangel und der Kunſtmaler. d Begleitun eines befreundetenen ſuchte Generalfeldmarſchall Brengel eines Tages eine
Ausſtellun obwohl ſie ihm im Grunde genommen wenig inter
eſſierte. Alle lebenden Meiſter waren vertreten. Vor einem großen
Gemälde machte Wrangel plötzlich halt, betrachtete mit kritiſchen
Blicken das Bild und ſagte nur um etwas zu bemerken. Sehr
ſchön! Von wem iſt denn das Dinge Von mir!“ Wrangel
nickte wie ein alter Kunſtkenner „Ahal! Van mir Das is doch
der große Holländer, nicht wahr Der Maler erzeigte ſich bekam
einen roten Kopf, und ſtammelte verlegen. „Nein, Exzellenz, ich
meinte mich!“ Da glänzten des alten Haudegen Augen auf: „Ahal
Aha! Von Siel Na, das freut mir!“

Hanns Jdes-Marſchall,

e.

N.

W
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Der Herbſt als Maler.
Ein ſommerlich-warmer Tag lädt heute zum Spaziergang ein.

Der Mantel wird über den Arm genommen, denn 17 Grad im
Schatken kann man ohne die wärmehaltende Hülle vertragen.

Unſere Anlagen zeigen ſich in den bunteſten Farben, die nur
der große Maler Herbſt hervorzuzaubern vermag. Wohl raſchelt das
Laub unter den Füßen, ſteht ſchon mancher Baum ſeines Schmuckes
beraubt da aber noch kann ſich das Auge ſattrinken an der Schön
heit der Natur. Die Kronen der Kiefern erſcheinen bläulichgrün,
die ſchlanken Wipfel der Fichten ſchwarzgrün, das Laub der Hainbuchen,

Ahorne und weißſtätnmigen Birken hellgelb, die Eichen bräunlichgelb,
die mit Buchen beſtockten breiten Waldſtreifen in allen Abſtufungen
von gelbrot zu braunrot, die Kirſch- und Vogelbeerbäume, die Zwerg
weichſel ſcharlachrot, der Hartriegel vivlett, die Silberpappel und die
Silberweide weiß und grau, die Erlen trübe braungrün! Und alle
e e ſind in der mannigfaltigſten und anmutigſten Weiſe
erteilt.

Wie aber kommt dieſe Farbenpoeſie des Herbſtlaubes zuſtande
Der Farbenwechſel iſt ein Glied in der langen Reihe der Zerſetzungen
im natürlichen Kreislauf des Pflanzenlebens, alſo nur eine Begleit
erſcheinung des Abſterbens. Alle Stoffe, die dem ſpäteren Neuaufbau
dienlich ſein können, werden aus dem Laube in die Holzteile über
geführt. Gewaltige Umſchichtungen vollziehen ſich da in den Zellen.
Das ſtärkere Auftreten der gelben, braunen und roten Töne iſt nichts
anderes als eine Folge der Zerſetzung, und dieſe wird durch niedrige
Temperaturen bei größerer Jntenſität der Sonnenſtrahlen begünſtigt.

Und wenn wir durch die Schönheiten des Herbſtes wandern, uns
an dem Spiel der Natur erfreuen, dann denken wir an die Mahnung,
die wir immer und immer wieder unſerer Jugend einprägen müſſen
Schont die Natur, ſie dankt es uns tauſendfältig!

e

Vom Kanalbauamt Merſeburg. Regierungsbaurat E. Müller
wurde vom Kanalbauamt in Oebisfelde an das Kaänalbauamt in Merſe
burg verſetzt.

Starke Bekeiligung am Wettbewerb für das neue Kreishaus.
Wie wir hören, hat eine ſehr ſtarke Nachfrage nach den Unterlagen für
den Wettbewerb zum Bau des neuen Kreishauſes an der Schüulſtraße
eingeſetzt. Zum Wettbewerb ſind bekanntlich alle Architekten zugelaſſen
die in der Provinz Sachſen ünd den Freiſtaaten Sachſen und Anhalt
ihren Wohnſitz haben.

Eine muſtergültige Aufwertung nimmt die Gewerbebank
in Teuchern vor, indem ſie bekanntgibt, daß ſie die noch beſtehen
den Papiermarkſpareinlagen auf 40 Prozent des Goldmark
wertes aufwertete. Die aufgewerteten Beträge, deren Auszahlung
im allgemeinen nicht vor 1932 erfolgen kann, ſind den Sparern gut-
geſchrieben worden und werden bereits vom Anfang dieſes Jahres

Die alten Kunden anderer Banken, welche durch die ver
weigerke Aufwertung ihr Vermögen verloren haben, wird dieſes vor
bildliche Entgegenkommen der Teucherner Gewerbebank mit Neid
erfüllen.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, Orts-
e un ne hatte ihre Kameraden zu einer onatsver-

aam mlung in das „Caſino“ eingeladen. Nach Begrüßung und Be
anntgabe der Tagesordnung d den, 1. Vorſitzenden, Kamerad

Weiß, kam das Hauptthema, die Auszahlung der Guthaben an die
in franzöſiſcher Gefangenſchaft geweſenen Kameraden, zur Beſprechung

Faſt einſtimmig gaben die Kameraden ihrem Unwillen Ausdruck, daß

Wahlberechtigung der freiwillig verſicherten Angeſtellten Auf
verſchiedene Anfragen wird mitgeteilt, daß die bei der Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte freiwillig verſicherten Angeſtell
ken bei den Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung auch wahlbe
rechtigt ſind. Nach 8 122 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes vom
28. Mai 1924 gehören zu den Wählern alle verſicherten Angeſtellten,
ſoſern ſie ſich in dem Verhältnis eines Angeſtellten befinden. Ein
Unterſchied zwiſchen Pflichtverſicherten und freiwillig verſicherten An
geſtellten beſteht nicht.

Doppelte Steuererklärungsvordrucke. Für den Steuer
pflichtigen war es bisher mit außerordentlichen Schwierigkeiten ver
knüpft, ein Doppelſtück der Steuererklärungsformulare vom
Finanzamt zu Belegzwecken zu erhalten. Auf Antrag der Haupt
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels hat jetzt der Reichsfinanz-
miniſter die Finanzämter angewieſen, ohne weiteres Vordrucke zu
Einkommen-, Körperſchafts- Umſatz- und Vermögensſteuererklärungen
in zwei Stücken den Steuerpflichtigen zuzuſenden, welche dies bei
dem zuſtändigen Finanzamt ein für allemal beantragen.

Iſt das „Mauſcheln“ ein Glücksſpiel? Sogar das Reichsgericht hit ſich mit dieſer weltbewegenden Frage beſchäftigen müſſen
und zu Recht erkannt, daß zur Beantwortung maßgebend ſind die im
einzelnen Falle getroffenen et über die nicht immer
gleichwertigen Regeln des Spiels ſowie über die beſonderen Um
ſtände, unter denen es geſpielt wird. Je nachdem iſt das „Mauſcheln
bald als Glücksſpiel, bald als Geſchicklichkeitsſpiel zu betrachten

Was iſt Beteiligung am Aufruhr? Dieſe für jedermann
wichtige Frage hat das preußiſche Kammergericht wie folgt beant
wortet Wer ſich einer zuſammengerotteten Menge nur anſchließt, um

den Zweck der Zuſammenrottung zu erfahren nimmt noch nicht an der
Zuſammenroktung teil. Er kann jedoch Teilnehmer werden, wenn er
nach Kenntnisnahme von dieſem Zwecke in der Menge bleibt.

Legt Blumenzwiebeln im Garken aus. Jetzt, wo die Zeit zum
Legen der Blumenzwiebeln im Freien gekommen iſt, verſäume man nicht,
ſolche an die Geſträuchränder und gruppenweiſe in den Raſen zu legen.
Man ſchafft ſich dadurch für das Frühjahr ein ſehr farbenreiches, ab
wechſelndes Bild. Die Schneeglöckchen, Krokus, frühe Tulpen in Weiß,
Gelb und Rot pflangt man in ungeßwungener Weiſe bunt durcheinander.
Späte Sorten ſind nicht geeignet, da ſie noch nicht verblüht ſind, wenn

Ker Raſen zum erſtenmal gemäht wird. Nach der Blüte werden die
Zwiebeln nicht aufgenommen, ſondern verbleiben im Lande, wo ſie im
nächſten Frühjahr von neuem ihren Flor entfalten. Hyazinthen pflanzt
man beſſer bis zu zehn Stück zuſammen auf kleine Beetchen. Da
zwiſchen kann man noch einige ſpäte Tulpen in Gelb und Rot legen, wo
durch ein ſehr langer Flor geſichert wird.

er Eine Ochſenkraft und 30 Pferdekräfte. Ein ſonderbares Ge
ſpann erregte am Dienstag gegen 18 Uhr auf dem Neumarkt die
Heiterkeit der Paſſanten Ein Lieferauto der Halleſchen Färberei
und Waſchanſtalt konnte, infolge eines Motordefektes, den ſteilen Berg
an der Neumarktsbrücke nicht hinauffaähren. Ein zufällig des Weges

c

wie ſie vo

III.
Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Magiſtrat zu beauftragen, bei

den Verhandlungen mit der Reichsbahn anläßlich des viergleiſigen Aus
baues der Strecke Halle Corbetha unter allen Umſtänden auch die
Freilegung des Bahnhofsvorplatzes im Intereſſe der
Forderungen des Verkehrs von der Reichsbahn zu verlangen.

Die heute wiedergegebene Zeichnung iſt ein

Enkwurf unſeres Skadtbauraks ZJollinger.

Ex ſieht den Ankauf und die Niederlegung des Baublocks zwiſchen der
Halliſchen Straße und dem Bahnhofsgebäude vor. Es müſſen alſo ver
ſchwinden Müllers Hotel und das Haus Kohl.

Betrachten wir nun die Zeichnung, ſo ſehen wir im Vordergrund
das Poſt amt, dem der Vor und Seitengarten genommen iſt, ſo daß
es direkt an der Straße ſteht. Dieſe Maßnahme iſt notwendig,
da ſowohl die Halliſche wie die Bahnhofſtraße verbreitert werden müſſen,
um klare, überſichtliche Straßenkreuzungen zu ſchaffen. Wenn die Fahr
bahnen der Lauchſtädter Straße und des Roten Brückenrains nicht unter
den Gleiſen durchgeführt werden, iſt es unumgänglich notwendig, daß eine

Straßenunkerführung im Zuge der Bahnhofſtraße

geſchaffen wird, die ſowohl den Fußgänger wie auch den Fahrzeugverkehr
aufnimmt. Dadurch wird es den Bewohnern des Weſtviertels ermöglicht,
ohne zeitraubende Umwege den Bahnhof zu erreichen. Jenſeits der Bahn
kann die Straße durch Gartengelände bis zur Ecke Lauchſtädter Straße-
Bismarckſtraße geführt werden.

Um möglichſt geringe Steigungen im Straßenniveau zu haben,
empfiehlt es ſich, den Buckel, den die Halliſche Straße von der Gotthardts
brücke bis über die Poſtſtraße hinaus aufweiſt, abzutragen und die
Halliſche Straße an der Poſt dadurch etwa 1 Meter tiefer zu legen. Die
Bahnhofſtraße wird dann etwa von der katholiſchen Kirche an zur
Halliſchen Straße nicht mehr anſteigen, und die Einfahrt in den Straßen
durchlaß läßt ſich leicht durchführen. Für die Fußgänger iſt an der öſt
lichen Seite des Tunnels ein Treppenaufgang zum Bahnhofsgebäude
vorgeſehen.

Uber die Erweiterungen des Bahnhofsgebäudes

v S e S
kommendes Ochſengeſpann mußte ihm eine Ochſenkraft aus
leihen, welche den ſchweren Wagen dann mühelos über die Brücke
beförderte.

Das Schlachtefeſtſchießen der Priv. Bürger Scheiben Schützen
Gilde fand am Dienstag ſtatt. Den beſten Schuß gab Kamerad Bret-
ſchneider ab. Die Veranſtaltung nahm einen harmoniſchen Verlauf

e Otto Hörſing ſpricht. Heute Mitkwoch abend ſpricht der
frühere Oberpräſidentk der Provinz Sachſen, Bundespräſident des Reichs
banners Otto Hörſing, im Saale des „Neuen Schützenhauſes“. Die
republikaniſch geſinnte Bevölkerung wird auf den Vortrag nochmals auf
merkſam gemacht.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſpricht in Halle. Anläßlich
des Landesparteitages der Deutſchen Volkspartei, der am 12. und
13. November in Halle ſtattfindet, wird Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

rellegung des 3
m der Stadtverwaltung angeſtr rd

ſelbſt verlautet bisher nur, daß die Warteſäle in einen neuen Flügel
anbau, und zwar nach Süden zu verlegt werden ſollen. Die Arbeits
räume der Beamten ſollen dagegen in dem Nordflügel untergebracht
werden. Wie weit dieſe Abſicht bei der Reichsbahn vorhanden iſt, kann
hier nicht feſtgeſtellt werden. Pflicht der Reichsbahn aber iſt es, wenn
ſchon ein neues Empfangsgebäude nicht errichtet werden ſoll, für eine
völlige Umgeſtaltung im Jnnern zu ſorgen, damit dem Publikum alle
Bequemlichkeit geboten wird, auf die es als „Kunde der Reichsbahn An
ſpruch erheben kann. Daß auch eine grundlegende Verbeſſerung der
Arbeitsräume für die Beamtenſchaft des Bahnhofes eintreten muß, iſt
ſelbſtverſtändlich Für das Publikum iſt in erſter Linie zu fordern: Ver
größerung der Halle, Vermehrung der Fahrkarten-
ſchalter (man denke an die durch Herſtellung der Bahnſtrecke nach
Zöſchen- Leipzig zu erwartende Mehrausgabe an Fahrkarten und die
Auswirkungen der ſchnellen Bevölkerungszunahme in unſerer Stadt und
der nächſten Umgebung), Verbreiterung der Treppen und des
Tunnels zu den Bahnſteigen

Während im Entwurf des Baurats für den Bahnhofsvorplatz das
Bahnhofsgebäude unverändert blieb, ſieht der Plan eine

großzügige Ausnutzung des freigelegken Geländes

vor Was heute als „Vorplatz“ anzuſehen iſt, wird danach Bürgerſteig,
und die jetzt vorhandene Gefährdung des Publikums durch die Miet
droſchken iſt dann beſeitigt. Breite Verkehrsinſeln ſind vorgeſehen; auch
ein Verkehrshäuschen iſt nicht vergeſſen. Die Führung der elektriſchen
Fernbahn durch die Halliſche Straße wird in abſehbarer Zeit kommen.

Jdegal iſt auch dieſe Löſung nicht. Das beſte wäre, die Reichs
bahn verlegte die Perſonenzug Gleiſe im weiten Bogen nach Weſten um

die Stadt, wie es der Bebauungsplan der Stadt Merſeburg für eine
ſpätere Zeit vorſieht, oder den Bahnhof wenigſtens nach dem Nulandt
platz, wo Zufahrten nach allen Richtungen leicht zu ſchaffen wären. Auf

dieſes Projekt werden wir noch zurückkommen.
Wenn aber die Reichsbahn dieſe Verlegungsprojekte glaubt ablehnen

zu müſſen, dann iſt die Schaffung eines Bahnhofsvorplatzes, wie ſie die
oben wiedergegebene Zeichnung vorſieht, das mindeſte, was Merſeburg

von der Reichsbahn fordern muß. Gm.
J e

mann am Sonntag vormittag in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen.
Die Feſtrede auf dem Deutſchen Abend am Tage zuvor wird der Abg. Ge

heimrat Runkel halten.
Montag und findet
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Zur Ehrenmalsweihe

Der Aufmarſch der Vereine.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Vor einigen Tagen hat eine Sitzung des Finanzausſchuſſes mit

den Vorſtänden und Vertretern der Vereine ſtaktgefunden, die der in
den Tageszeitungen veröffentlichten Einladung zu der Beſprechung gefolgt waren. Nachdem über das Programm des am 29. d, M. ſtatt

findenden feierlichen Weihe abends ſowie über die eigentliche Ent
hüllungsfeier am Sonntag, den 30. d. M., eine eingehende Aus
ſprache ſtattgefunden hatte, in der die aus der Verſammlung heraus
geäußerten Wünſche von dem Finanzausſchuß zur Berückſichtigung vor
gemerkt werden konnten, erfolgte im Anſchluß daran die Ausloſung
der Trauerzugfolge. Das Los entſchied die Reihenſolge in folgender

Marinevpereine, 2
Ordnung

J. Vaterländiſche Verbände: 1. Stahlhelm,3. Jungdeutſcher Orden, 4. Wehrwolf, 5. Scharnhorſt.
II. Turn und Sportvereine und Schüler: 1. Turnvereine, 2. Sport

vereine, 3. Schüler
III. Militärvereine: 1. Alterex Kriegerverein, 2. ehemalige 183er,

ehemtalige Kavallerie, 4. ehemalige Artillerie, 5. ehemalige Jäger
und Schützen, 6. ehemalige Huſaren, 7. ehemalige Pioniere und Ver
kehrstruppen, 8. ehemalige 36er, 9. Landwehrverein, 10. ehemalige
Garde, I1. ehemalige Kampfgenoſſen, 12, ehemalige 72er, 13. Kamerad
ſchaft Reſ.Jnf. Rat. 66, 14 Deutſcher Offiziersbund.

IV. Schützen, Feuerwehr, Sanitäter: 1. Schützen, 2. Feuerwehr,
3. Sanitätskolonne

V. Jnnungen, Vereine, einſchl. kirchliche Vereine: I. Kathvoliſcher
Männerverein.

Die Vereine, die bei der Beſprechung nicht vertreten waren, aber
trotzdem an dem Trauerzug teilnehmen wollen, werden von den
Gruüppenführern zweckentſprechend eingereiht werden. Das Antreten
muß ſpäteſtens mittags 1.30 Uhr auf dem Schulplatz erfolgen.

Die Gruppen I und II begeben ſich zum Gedächtnisgottes-
drenſt in den Dom die Gruppen III, IV und V in die Stadt
kirche. Die katholiſchen Vereinigungen ſammeln ſich
ebenfalls zur gleichen Zeit auf dem Schulplatz und begeben ſich zur
gleichen Zeit in den Gedächtnisgottesdienſt der katholiſchen
Kirche, ſie reihen ſich 2.50 Uhr an der Stadtkirche in den Trauer
zug ein.

Es wird gebeten, die zur Teilnahme an den Feierlichkeiten be
rechtigenden Teilnehmererinnerungsabzeichen in den bekanntgegebenen
Verkaufsſtellen vorher zu entnehmen. Trotzdem wird Einrichtung ge
troffen, daß auch bei der Aufſtellung noch Abzeichen zu erhalten ſind.

Verein für Helmatkunde

Mit dem Vortragsabend am Dienstag im alten Kloſter hat der
Verein für Heimatkunde ſeine interarbeit beon nen. Profeſſor Wedding begrüßte die zahlreich Erſchienenen,e die im Sommer geleiſtete Vereinsarbeit und wies auf die dem

exein Den a Erforſchung des Ausgrabungsfeldes
auf die Ausgrabungen, die kürzlich in Bündor
nommen haben und gute Ergebniſſe verſprechen

Zuerſt ſprach Lehrer Gutbier über
Begräbniſſe vornehmer Perſonen in Alt- Merſeburg.

Das, was der Vortragende bot, hatte er den Protokollen des Dom
kapitels, die er in jahrelanger Arbeit durchſtudiert hat, entnommen
Er zeigte, wie es in früheren Jahrhunderken üblich war, vornehme
Perſonen in den Kirchen zu begraben. So gibt es z. B. noch heute in
der Dom und in der Stadtkirche zahlreiche Grabſteine, die auf ſolche
Begräbniſſe hinweiſen. 1746 wurde in der St. aximikirche
der Obriſt von e We neiter ben Unter großem Pomp
und rer militäriſcher Begleitung Da ſich der Leichenzug
vom „Roten Brückentor“ in der heutigen Karlſtraße nach der Stadt
wo ſich am oberen Entenplan die dort bereitſtehende Domſchule mit
ihren Lehrern anſchloß. Ein zweites Begräbnis war wenige Wochen
ſpäter es wurde der Senior des Domkapitels Carl Auguſt von

olfersdorf auf dem damals beſtehenden Gottesacker im Kreuz
uhe gebracht. Vikare e leiten

in, ſowie
ihren Anfang ge

orhelangen Trauermänkeln mit langen Floren, blauangelaufenen C

e und Degen zur Feier ein. Marſchälle mit langen Stäben
ſchreiten vor und hinker dem Sarge her. 1758 findet in der Dom-kirche die Trauerfeier für die ſendverperbere Frau Superintendent

teinmüller ſtatt. Merſeburger Schneidermeiſter tragen den
Sarg; Kandidaten der Theologie und „Schleierweiber“ ſchreiten neben
her. Der Vortrag gab Gelegenheit noch weitere Begräbnisſitten aus
alter Zeit zu erörkern, z. B. die Gepflogenheit, auch nachts bei Fackel
ſchein zu begraben, wie es von Schillers Begräbnis bekannt iſt.

Nun nahm Verwaltungsdirektor Fabian, Halle, das Wort,
um über

„Praktiſche Arbeit des Familienforſchers“
zu ſprechen. Damit wurde ein Gebiet berührt, das bis jetzt noch nicht
oder nur wenig vom Verein für Heimatkunde bearbeitet worden iſt.
Sofern Familienforſchung betrieben wurde, iſt es zumeiſt unabhängig
von der Vereinsarbeit geſchehen. Der Vortragende, der von ſeiner
Wirkungsſtätte in Halle aus eifrig für die Sache der Familienforſchung
tätig iſt, knüpfte an den erſten Vortrag an, indem er darauf hinwies,
daß Geburt, Heirat und Tod den Grunddreiklang im Leben des Men
ſchen ausmachen. Noch nicht allzulange a ſich das Bürgertum mit
der Erforſchung der n befaßt. Das war in frühererZeit in erſter Linie Sache des Adels. Noch Goethe und ſeine Zeit
genoſſen kümmerten ſich wenig um ihre en ſonſt hätte Goethe
wiſſen können, daß ein Lukas Cranach zu ſeinen Ahnen gehört und
daß ſomit ſeine hohe Begabung für Zeichnen und Malen vielleichtein Familienerbgut weſen iſt. Dieſe Gleichgültigkeit gegen die
eignen Vorfahren iſt zum Glück im Schwinden begriffen. Zahlreiche
Bürgerliche, nicht bloß Adelskreiſe, fangen an, den Vorfahren nachzu
ſpüren. e wird aber dabei den mütterlichen Ahnen zuwenig
oder gar keine Beachtung geſchenkt, obgleich jeder Menſch zu gleichen
Teilen mütterliches wie väterliches Blut in ſeinen Adern hat, und
gerade bei großen Menſchen der Einfluß der Mutter oft bedeutender
iſt als der des Vaters. Wenn man bedenkt, daß die 60 Millionen
Deutſche, die zur e in unſerm Vaterlande leben, von den etwa
4 e Menſchen abſtammen, welche einſt den 30jährigen Krieg
überdauert haben, ſo geht daraus hervor, daß eine große Ahnen-
geméinſchaft alle Deutſchen verbindet. Welches ſind die
Quellen der Familienforſchung? Jn erſter Linie die Kirchenbücher,
die zumeiſt bis in das 17. Jahrhundert zurückgehen. Das Kirchenbuch
iſt die Seele der Gemeinde. Es würde einen unerſetzlichen Verluſt
bedeuten, wenn eine Zentraliſation der Kirchenbücher in den Staats
archiven eintreten ſollte. Jm großen Maſſengrab würden ſie dort
ſamt der Familienforſchung verſchwinden. Andere Quellen ſind Jn
nungsbücher, Grundakten, Teſtamente, gedruckte Leichenpredigken.
Gerade die letzteren kommen für die Aufſtellung von Ahnentafeln vor
an in Frage, denn ſie enthalten nicht bloß die Vorfahren des Ver
torbenen, ſondern geben auch wichtige t über Leben und
Lebensweiſe deſſen, dem die Leichenpredigt gehalten wurde. Es kommt
bei der Ahnenforſchung darauf an, auch auf innere Merkmale der
Vorfahren zu achten, gleichviel, ob ſte erfreulicher oder unerfreulicher
Art ſind, denn wir tragen die Vorzüge und Schwächen unſerer Ahnenin unſerem Blute. Die Familienforſchung Fewahrt große Befriedigung

Sie berichtet über Auf und Niedergang der Geſchlechter, zeigt aber
auch, wie ſich nur der Tüchtige im Leben durchſetzen wird.

Der Vorſitzende ſtellte in Ausſicht, daß ſich der Verein für Heimat
kunde nunmehr vlanmäßig mit der Familienforſchung befaſſen wird,
und ſchloß mit Dankesworten an die Vortragenden den Abend.

Gefahren und Verhütung
der Blutvergiftung

Kleine Urſachen, große Wirkungen.
Dieſer Satz gilt beſonders für die Blutvergiftungen, die ſich bern aus kleineſten, oberſlachlichen und meiſt gar nicht beachteten

Rißwunden oder Splitterverletzungen entwickeln können. Nicht nur
hohes Fieber, Schmerzen, Vereiterung, Verſteifung oder Verluſt ganzer
Glieder ſind ihre Folgen, häufig genug muß der ranken ſeine Unacht
ſamkeit mit dem Tode bezahlen. Und doch kann durch zweckmäßiges
Verhalten gerade die Blutvergiſtung in vielen Fällen verhütet werden.
Von dieſen Geſichtspunkten geleitet, hat wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt“ einer Mitteilung des Reichsausſchuſſes für hygi
eniſche Volksbelehrung entnimmt die Norddeutſche Textil- Berufs
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genoſſenſchaft unter ärztlicher Mitwirkung Grundſätze aufſtellen laſſen,
die in ihren weſentlichen Teilen etwa folgendes beſagen:

Was ihr nicht tun dürft:
1. Wunden nicht berühren.
2. Wunden nd auswaſchen, auch die ſchmutzigſte nicht. Aus

er auch mit Mundwäſſern wie Karbol, Sublimatlöſung, Blei
waſſer und eſſigſaure Tonerde ſchadet.

3. Abgequetſchte Teile, Hautfetzen, hängende Fingernägel nicht abreißen oder abſchneiden, v erinnſel nicht e e
Splitter r e nicht ſelbſt entfernen. Etwa aus der Wunde
vorſtehende nKochenteile, Sehnen oder Eingeweide nicht berühren oder
gar zurückzubringen verſuchen.
4. Niemals h Watte, Putzwolle, altes Leinen vder gar

ein Taſchentuch auf die Wunde legen.
5. Niemals nach dem Rate „weiſer“ Frauen friſche Wunden in

Seifenwaſſer baden, Lehm, Spinnweb, Kuhmiſt, Kartoffelbrei oder der
leichen auf die Wunde legen. Solches Verhalten kann tödliche Folgen
aben!

Was ihr tun ſollt:
1. Jeder, auch der kleinſten Wunde Beachtung ſchenken
2 Oberflachliche Wunden werden zweckmäßig mit Jodtinktur be

tupft, dann mit keimfreiem Verbandſtoffe bedeckt und mit Heſtpflaſter
befeſtigt. Mit größeren Wunden möglichſt ſofort zum Arzt e
epentuell vorher die Umgebung der Wünde mit Jodlöſung beſtreichen.

3. Geht rechtzeitig zum Arzt! Wenn eine Wunde in den der Ver
letzung folgenden Stunden ſtärkere Schmerzen als vorher verurſacht,
oder wenn die Umgebung der Wunde zu brennen anfängt, oder Schwel
lung reſp. Klopfen eintritt, oder wenn die Umgebung der Wunde d
rötet, dann ehißt es: ſofort zum Arzt gehen! Zeigen ſich aber An

wellen der Drüſen, Fieber, Mattigkeit und rote Stränge, die von der
unde ausgehen, dann iſt keine Zeit zu verlieren und der Arzt unter

allen Umſtänden auch mitten in der Nacht aufzuſuchen
4. Fürchtet euch nicht vor dem Arzte! Glaubt nicht, daß er „gern

ſchneidek“ oder „gleich ſchneidet“. Der Arzt ſchneidet nur, wenn ermuß, und ein rechtzeitiges ärztliches iEngreifen kann euch vor dem
Tode erretten.

5. Habt Vertrauen zum Arzt und fürchtet euch nicht vor Schmerzen
Der heutige Stand der ärztlichen Kunſt läßt faſt jegliches Eingreifen
ſchmerzlos geſtalten.

x

Tötet die Ratten.
Wenn die Vorratskammern gefüllt, Getreide, Obſt, Kartoffeln und

alle Sorten Gemüſe in Scheunen und Kellern untergebracht ſind, dann
wird das gefräßigſte der Nagetiere und Hausſchmaärotzer, die Ratte,
am allerläſtigſten. Jhre Vermehrung geht ziemlich raſch vor ſich,
denn ſie wirft zwei- oder dreimal im Jahre. Schon ihr Geruch
ſchädigt die unteren Gelaſſe der Häuſer, verpeſtet die Scheunen,
Schuppen und Kanäle von dem wirtſchaftlichen Schaden ganz zu
ſchweigen. Und nicht genug damit: ſie untergräbt als Seuchenver-
ſchlepperin auch unſere und unſerer Haustiere Geſundheit, was noch
viel zuwenig erkannt wird. Man hat die Ratte als lebenden
Trichinenherd bezeichnen, der die Paraſiten auf das Stallvieh
überträgt. Die Ratte iſt der wandernde Rotlauf, die wan
delnde Maul- und Klauenſeuche die Ratte trägt die
Krankheiten von Stall zu Stall. Beſonders gefährlich in dieſer Rich
tung wirken die jungen Ratten, die durch Exkremente und Urin
Stallungen und Futterböden verſeuchen. Zuerſt wurde die Haus
ratte (16 Zentimeter, Schwanz 19 Zentimeter), von Albertus Ma-
gnus als deutſches Tier genannt; weil größer iſt noch die 24 Zanti
meter lange und mit 18 Zentimeter langem Schwanze ver ehene
Wanderratte, die 1727 über die Wolga ſetzte, 1750 in Oſtpreußen
erſchien und 1780 ſchon in ganz Deutſchland anzutreffen war (jedoch
erſt 1899 in der Schweiz auſtratſ. Die Wanderrätte iſt die Gefräßig-
keit ſelbſt. Sie klettert und ſchwimmt ſehr gut, erwürgt junge Gänſe,
Enten, junge Käninchen, Tauben, mitunter ſogar alte Hühner. Fetten
Schweinen und brütenden Truthühnern frißt ſie Löcher in den Leib;
ſelbſt Kinder frißt ſie an. Krepierte Ratten werden von den lebenden
Genoſſen ſofort aufgefreſſen. St überfluß kam noch vor einigen
Jahrzehnten aus Amerika die Biſamratte nach Böhmen, heute
ſchon Würgerin in ganz Mitteldeutſchland. Todfeindſchaft allen dieſen
gefährlichen Schmardtzern, auch allen Mäuſen! Gründliche Säuberung
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X Röſſen, 26. Okt. Zum Berufsſchulunterricht müſſen
ſich laut einer Anzeige des Zweckverbandsvorſtehers von Leuna alle
im Bereich des Verbandes wohnenden und in der Landwirtſchaft be
ſchäftigten männlichen Jugendlichen unter 18 Jahren anmelden. Der
Unterricht findet ab 1. November jeden Dienstag und Donnerstag
von 1428 bis 172 Uhr ſtatt.

X NeuRöſſen, 26. Okt. Ein Zu ſammenſtoß eines Autos
mit der Fernbahn nach Dürrenberg paſſierte am Mittwoch vormittag
am Torplaß. Ein Lieferwagen der Molkereigenoſſenſchaft Schafſtädt

am aus der Schillerſtraße und bog um die Ecke an dem Jnſtallations
geſchäft von Felsberg, um die Schienen der elektriſchen Bahn zu über
queren. Angeblich hat der Führer dabei das Warnungszeichen eines
von Merſeburg kommenden Fernbahnzuges überhört, das Auto wurde
pon dem elektriſchen Motorwagen am Vorderteil erfaßt, herumgeſchleu
dert und mehrere Meter mitgeriſſen. Es wurde dadurch derartig be

ädigt, daß es von einer Merſeburger Autoreparaturfirma abger werden mußte. Die elektriſche Bahn konnte ihre Fahrt fort
len Perſonen ſind bei dem Unfall glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

Tageskalender.
Mittwoch 26. Oktober. v„Neues Schützenhaus“: Hörſing ſpricht. Philharmoniſcher Orcheſterverein: Sinfoniekonzert. Terband für Freidenkertum und Feuer

beſtattung: Werbe- und Unterhaltungsabend. „Grüne Linde“:
Bibliſcher Vortrag Milchhandler und Sängerinnenabteilung des
MT V. Verſammlung.

Donnerstag, 27. Oktober.
„Roland“: Walzerabend.

Wetterwarte
V. W. am 27. 10. (Donnerstag) Ziemlich warm, windig, vor

herrſchend wolkig bis trüb, Regenfälle, ſpäter veränderlich, zeitweiſe
aufheiternd, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern. 28. 10. (Frei
S Abwechſelnd heiter und wolkig, windig, kälter, Niederſchläge in
Schauern.

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg.
Lehrgang ur Einführung in den Jugend und Volkstanz in Frankleben.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet vom 31. Oktober
bis C November im Siebeckſchen Gaſthauſe in Frankleben einen Lehr
gang zur Einführung in den Jugend und Volkstanz, den Fräulein
Edikha Storch, Rathenow, leitet. Nachmittags von 4—6 Uhr iſt die
Unterweiſung für Kinder (Kindertänze) und abends von 8—10 Uhr
für Jugendliche und Erwachſene.

Das Modell des Flughafens Häalle- Leipzig in Schkeuditz,

Am Freitag, dem A. November, findet dann ein öffentlicher
Jugend und Volksabend ſtatt, an dem die eingeübten Tänze
ezeigt werden und der Kreisjugendpfleger über die erziebliche und
ulturelle Bedeutung dieſer Jugend und Volkstänze ſpricht.

e

s Niederbennag, 26. Okt. Die Meiſterprüfung im Elektro
handwerk beſtand in Halle der Jnſtallateur Oskar Linde von hier
und erwarb dadurch das Recht zur Führung des Meiſtertitels und der
Anleitung von Lehrlingen in ſeinem Handwerk.

Der Unglücksfahrer von Ammendorf
g. Ammendorf, 26. Okt. Vor etwa drei Wochen überfuhr der

Autobeſitzer Hartmann aus München hier die Frau Rößler
mit ihren drei Kindern, ſo daß die Mutter und zwei Kinder getötet
und das dritte ſchwer verletzt wurde. Der unglückliche Fahrer kam
ſofort in Haft und iſt erſt jeht aus dem Unterſuchungsgefängnis wieder
entlaſſen worden. Gegen ihn wird Anklage wegen fahr
läſſiger Tötung erhoben.

e 26. Olt. Der Umbau der unteren Bahn-hofſtraße i jeht in ein neues Stadium getreten. Nachdem eine
teilweiſe Exrneuerung ſchadhafter Pflaſterſtellen vorgenommen worden
iſt, begann in der Nacht zum Dienstag die Aſphaltierung des
Teiles vom Markt bis zur Außenbahn am Wilhelmsplatz. Auf dem
Marktplatz haben eine Lokomobile und zwei große Aſphaltkocher mit
Rührwerk Aufſtellung gefunden, die e ver von ungeheurenBergen des benötigten Koterials. Zwei Bogenlampen ſorgen dafür,

Vordruche zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen ind gewerblichen Betrieben
halt vorrätig

Buchdruckerel Th. Rößner
Merseburg a. S. Kleine Ritterstraße 3

re s
daß die Arbeit auch nachts nicht ſtockt, und da die Straße n
Markt und Ringſtraße für jeden Fuhrverkehr geſperrt iſt, ſo kann
man hoffen, daß in nicht allzu langer e der Verkehr auf der neuendoppelten Aſphaltdecke vor ſich hen kann.

Bad Dürrenberg, 26. Okt. A0prozentige Sole. DieMeldungen, die unter dieſer Uberſchrift kürzlich die Preſſe durch
ſiefen, bedürfen einer näheren Klärung. Es handelt ſich bei dem
durch das Leunawerk veranſtalteten Anhydritbohrungen um die Ent
deckung eines Steinſalzlagers, welches durch Einführung von
e en er Sole aus den Dürxenberger Quellen a u sgeläugt
werden ſoll Die Dürrenderger Sole, die einen Salzgehalt von etwa
9 Prozent aufweiſt, wird dadurch auf nicht ganz 26 Prozent gebracht,
da Waſſer überhaupt keine höhere Aufnahmefähigkeit für Salz hat.

s Bad Dürrenberg, 26. Okt. Einbruchsdiebſtahl. Jn letzter Nacht
haben Diebe den Schokoladenautomat, der Frau verw. Schr am m
abmontiert und nach der Kiesgrube geſchleppt, um ihn dort zu öffnen,
was ihnen nach vieler Mühe durch Zerſchlagen der Rückwand n
iſt. Der Jnhalt, etwa 6 bis 7 Mark, und ſämtliche Schokoladen ind
geſtohlen. Außerdem iſt eine Baubude der Firma Lerche Nippert
erbrochen worden und verſchiedene Sachen geſtohlen.

S Wengelsdorf, 26. Okt. Am Sonnabend abend ſtürzte ein Rad
fahrer Heſſe aus Wengelsdorf beim Anfahren zur Fährendorfer
Saalebrücke auf noch ungekſärte Weiſe vom Fahrrad und zog S
Wunden am Auge und am rechten Beine zu. Paſſanten fanden de
H. bewußtlos am Boden liegend auf und veranlaßten telephoniſch die
Herbeirufung eines Mitgliedes der Sanitätskolonne vom RotenKreus. da Anlegung eines Notverbandes konnte der Verunglückte
durch einen zufällig des Weges kommenden Wengelsdorfer nach Hauſe

geleitet werden. r en tohenmölſen, 26. Okt. Ein bedauerlicher Zwiſchenfall ereignem ßb n iel Hohenmolſen Bergisdorf. Ein Hohen S

g1sd o e rig dHe
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Kreis Querfurt
KLützkendorf, 26. Olt. Am Montag verungkückte im Be

triebe der Grube „Cecilie“ der Aufſeher Legel aus Kämmeritz.
Er geriet durch einen unglücklichen Zuſall in das Getriebe eines
laufenden Bandes, welches ihm den Bruſtkorb eindrückte, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

KFreyburg, 26. Okt. Tagung der Sparkaſſenvertreter.
Am Sonntag fand im großen Saale der Sektkellerei eine Tagung von
Sparkaſſenvertretern ſtatt. Eine ſtattliche Zahl von 120 Vertretern
hatte ſich eingefunden. Auch der Sparkaſſenverbandsvorſitzende,
Bürgermeiſter a. D. Paul, und der Geſchäftsführer Ruthmann
waren anweſend. Es wurden zeitgemäße Sparkaſſenfragen erörtert,
wie z. B. bargeldloſer Verkehr Spareinlagengufwertung, Zweck und
ſern der Sparkaſſen und Girvorganiſation. Auch die neue Muſter
atzung für die preußiſchen Sparkaſſen wurde eingehend beſprochen.

Weiße Wand
UnionTheater. Der Senſationsfilm iſt auch heute noch bei dem

Publikum ſehr beliebt. Die Filminduſtrie ſtellt daher Filme mit Fort
ſetzungen her, die aber durch dieſe Teilung nicht wertvoller werden, zumal es
nicht ausbleibt, daß Wiederholungen einzelner Szenen (Verfolgungen uſw.
gezeigt werden. Der Film „Das Räktſel Afrikas“ beſteht aus fün
Teilen. Zwei Teile werden im laufenden Programm gezeigt, und zwar
„Um die Blüte des Harems“ und „Kämpfe im Sudan“. Die Regie hat
ſich bemüht, wahr ſcheinende Szenen auf den Filmſtreifen zu bannen. Das
iſt manchmal z. B. bei den Raubtieraufnahmen geglückt. Das Publikum
verfolgt die Szenen mit großer Spannung. Das Beiprogramm bringt als
Abwechſlung ein Luſtſpiel und die Wochenſchau.

Lichtſpielpalaſt Sonne“. Das von dem bekannten Regiſſeur Fr. Zelnik
mit künſtleriſchem Geſchmack inſzenierte und bereits vor de a vom
Publikum begeiſtert aufgenommene Filmluſtſpiel „An der ſchönen
blauen Donau“ gelangt ſeit Dienstag in Wiederholung zur Vor
führung. Wir haben ſeinerzeit ſchon das Werk als eins der entzückendſten
und zugkräftigſten deutſchen Filmerzeugniſſe bezeichnet, ſo es ſich wohl
lohnt, den Film nochmals anzuſehen. Die luſtige, witzige Handlung das
harmoniſche Geſamtſpiel, die vortrefflich gelungenen und auf den der
ſtreifen gebrachten Bilderfolgen ſowie die den Filin umrahmenden prickelnden
Straußſchen Melodien ſchaffen für die Beſucher unſtreitig genuß und
abwechſlüngsreiche Stunden. Ein paar queckſilbrige Typen ſind Lhy a
Mara und Harry Liedtke, die den Löwenanteil am ganzen Erfolge
haben. Frau Eva Henckel-Dechant ſingt unter dem Beifall des
Hauſes als Einleitung den gleichnamigen Straußſchen Walzer. Außerdem
läuft noch ein gutes Beiprogramm.
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Ats aller Welt
Schwere Schiffskataſtrophe

Hunderte von Opfern?
Rio de Janeiro, 26. Okt. (WTB.) Der italieniſche Dampfer

„Principeſſa Mafalda“ iſt geſunken. Es wird berichtet, daß von
ſeinen 1300 Fahrgäſten nur 400 gerettet worden ſind.
Nach neueren Funkſprüchen iſt der italieniſche Dampfer auf der Höhe
von Bahia geſunken. Der Dampfer hatte etwa 1300 Fahrgäſte an Bord.
Vier Dampfer ſind nach der Unglücksſtätte abgegangen, um die übrigen
Schiffbrüchtgen aufzunehmen. Nach einem Bericht des franzöſiſchen
Dampfers „Formoſa“ hat dieſer 720 Fahrgäſte des geſunkenen italieniſchen
Dampfers gerettet.

Rätſelhafter Leichenfund.
Die Brüſſeler Polizei enkdeckte in der Wohnung des italieniſchen

Kaffeehauskellners Leonardo Malgcrida einen Koffer, der eine in
drei Teile zerſchnittene Leiche enthielt. Der Kopf der Leiche
würde nichk aufgefunden Man weiß nicht, ob es ſich um die Leiche
Malacridas oder eines anderen handelt. Jedenfalls iſt Malacrida ver
ſchwunden. Die Zeitungen ſchreiben dem Verbrechen verſchiedene Beweg
gründe zu. Sie führen aus, Malacrida habe am Abend mit Freunden in
ſeiner Wohnung Karken geſpielt. Am anderen Morgen ſei einer davon
zurückgekommen und habe den Verſuch gemacht, den Koffer mikzunehmen.
Weiterhin keilen die Feikungen in ihren letzten Nachrichten mit, daß in
dem Koffer Kleider gefunden worden ſeien, in denen ſich eine Mitglieds
karke des Faſzio von Mailand auf den Namen Mäalacrida befand.

Erdbeben in Amerika.
Jn Séeattle wird angenommen, daß der Herd der überall in

Amerika verzeichneten Erdſtöße ſich in Ala ska oder in einem Ge
biet nahe bei Alaska befindet In verſchiedenen Teilen Alaskas wurden
heftige Erdbeben verſpürt. Bis jetzt wurde jedoch kein erheblicher Sach
ſchaden gemeldet. Jn Junegu wurden zahlreiche Einwohner durch
30 Sekunden währende Erdſtöße morgens um 7 Uhr aufgeweckt. Auch in

Sitka waren zwei heftige Erdſtöße zu verzeichnen. In Juneau liefen
zahlreiche Einwohner aus ihren Wohnungen auf die Straße hinaus.

Ein Prinz als Wechſelſchwindler entlarvt.
Wie aus Prag berichtet wird, iſt der 30jährige Prinz Egmont

Schwarzenberg, der Sproß eines der älteſten böhmiſchen Adels-
geſchlechter wegen Wechſelſchwindels verhaftet worden. Der Prinz,
der eine Choriſtin geheiratet hakte, lebte auf großem Fuße. Als ſeine
Schulden ins Unermeßliche wuchſen, ließ er ſich auf zehn Wechſel für eine
fingierke Firma zehn Regiſtrierkaſſen bei der Kational Caſh KRegiſter Co.
aushändigen. Die Kaſſen verkaufte er weiter. Als der Prinz verhaftet
wurde, geſtand er, mit Komplicen einen Einbruch bei dem
Kaſſengeſchäft beabſichtigt zu haben. Der Erbprinz Schwarzenberg be
müht ſich, durch Wiedergutmachung der von ſeinem Bruder verurſachten
Schäden dieſen von der Anklage zu befreien

Bau eines engliſchen Rieſenflugzeuges,

ie Aſphaltbitiy, die eKitty gehörte keinesfalls zum Stamme der Asra, welche ſterben,
wenn ſie lieben, ſondern ganz im Gegenteil, es gehörte zu ihrem Leben,
hin und wieder einen mehr oder minder großen Seitenſprung zu machen.
Dabei ſtammie Kitty aus gutem Hauſe, hätte ſehr ehrbare und anſtändige
und dabei ſtrenge Eltern. Aber trotzdem war Kitty weniger im Geſchäft
als in Kaſſeehänſern, Bars und Dielen oder auch auf der Straße anzu
treffen, wo ſie Bekanntſchaften ſuchte und auch fand. Eines Abends lernte
Kitty den Veſitzer eines Konfektionsgeſchäfts in Berlin und Hambärg
kennen. Die Bekanntſchaft wurde auf der Straße geſchloſſen die Be
teiligten wußten ſpäter nicht mehr anzugeben, ob am Kurfürſtendamm
oder am Koktbufer Damm, woöraus man aber jedenfalls ſchließen kann,
daß Kitty ein ſohr großes Betätigungsfeld hatte wurde in einem Café
verſtärkt und führte über den Umweg eines kleinen Hotels in eine Bar.
Dann hörte der Berlin- Hamburger Großkaufmann vier Monate nichts
mehr von Kitty. Wohrſcheinlich hätte er die Bekanntſchaft überhaupt ver

geſſen, wenn er nicht plötzlich eine Vorladung vor das Arbeits
ericht Berkin erhalten hätte. Kitty behauptete, ſie ſei von dem
ſann als Privatſekretärin engagiert worden und legte auch atſächlich

einen ſchriftlichen Anſtellungsvertrag vor. Auf Grund des „Anſtellungs-
vertrages“ forderte ſie nun Gehalt für vier Monate Der Beklaägte fluchte
ganz fürchterlich vor Gericht. Die Echtheit des Vertrages konnte er zwar
nicht beſtreiten, cher er erklärte, daß dieſer Vertrag nur ein Schein
vertrag geweſen ſei. Er hätte ihn pro forma Kitty auf deren Bitte
hin ausgeſtellt, damit dieſe zu Hauſe einen Vertrag vorlegen konnte, der
es glaubhaft erſcheinen ließ, wenn Kitty einmal des Nachts nicht nach

Hauſe kam, weil ſie angeblich nach Hamburg reiſen mußte. Der Vor
ſitzende des Arbeitsgerichts halte Verſtändnis für dieſen Fall. Er kündigte
Kitty an, daß, wenn ſie noch einmal in einem derartigen Prozeß vor ihm
erſcheinen würde, er ſie unverzüglich der Polizei übergeben würde. Dem
beklagten Geſchäſtsmann aber erklärte er, daß er für die Unterſtützung
einer ſo leichtſinnigen Aſphaltblüte beſtraft werden müſſe. Er legte ihm
nahe, einen größeren Betrag für die Kriegsblinden zu zahlen. Jetzt ver
legte ſich der Beklagte aufs Bikten. Er meinte, er ſei ſchon genug dadurch
beſtraft worden, daß durch die Klagezuſtellung ſeine Frau von der Sachen habe. Aber davon wollte der Vorſitzende nichts wiſſen und ſo

bekam an Stelle von Kitty die Blindenfürſorge die eingeklagte Summe.

Wie man die Automobiliſten erzieht.
Es iſt bekannt, daß die Automobiliſten in manchen Gegen

den zu den beſtgehaßten Menſchen zählen. Schon die Tatſache, daß
ihr Verkehrsmittel Staub aufwirbelt, genügt, um ſie dazu zu ſtempeln,
ſie brauchen noch nicht einmal wegen Überſchreiten des Tempos er
wiſcht und feſtgenagelt zu werden. Jn ſolchen Gegenden kommt es
denn auch zuweilen vor, daß die polizeilichen Maßnahmen mit aller
Schärfe gehandhabt werden und daß ſich dann Zuſtände ergeben, die
für beide Teile unerfreulich ſind. So berichtete vor kurzem ein be
ſonders ſcharfer Ortsgewaltiger bei der Tagung von Verkehrsfach
leuten, daß er in ſeiner Gemeinde den Automobiliſten beſonders ſcharf
„an den Kraägen“ gehe. Er verlange, daß man im Schneckentempo
hurch ſeinen Ort fahre, und bei jeder feſtgeſtellten Ubertretung gebe
es einfach Strafmandate. Ein anderer erwiderte daß ein ſolches Ver
fahren nach ſeiner Meinung nicht dazu beitrage, die Automobiliſten
zu erziehen, ſondern ſie nur von dem betreffenden Ort fernhalte, was
dirchaus kein wirtſchaftlicher Vorteil ſei. Und er berichtete von einem
Syſtem zu gegenſeitiger Erziehung, das er mit ſichtbarem e in
einem Oſtſeeb ad angewandt habe. Am Eingang zum Ort begrüßt
ein Plakat die Salbſtfahren folgendermaßen: „Automobiliſten! Bad!
Nehmt Rückſichtl“ Am Ausgang des Badebrts aber iſt auf einerTafel olgendes vermerkt: „Automobiliſten! Habt Dank für Rück
ſichtnahme! Auf Wiederſehen!“ Man ſoll in dieſem Badeorte außer
ordentlich gute Erfahrungen mit dieſer Methode der Behandlung der
Automobiliſten gemacht haben, ſo daß ſie zur Nachahmung empfohlen
werden kann.

Die Wiener Verjüngungsoperation.
Vor einem Parkett von Arzken. Der Pavian kommt in die Menagerie.

Vorgeſtern wurde in Wien die erſte Woronow-Opergtion
von dem Wiener Arzt Dr. Emanuel Schleier vorgenommen, der bei
Profeſſor Woronow ſtudiert hat. Profeſſor Woronow hat ihm auch den
Pa van geſchenkt, an dem dieſer Verſuch gemacht wurde.

Der Operationsſaal war voll von Arzten, die dem wiſſenſchaft
lichen Experiment beiwohnten. Ein aſſiſtierender Arzt erzählt folgendes:

Das Tier wurde aus ſeinem eigenen Käfig in eine luftdicht ab
geſchloſſene Holzkiſte getrieben Jn dieſer Kiſte befinden ſich an der Seite
Glasfenſter, die gleichfalls hermetiſch die Außenluft abſchließen und
mittels Scheinwerfer beleuüchtet wurden. Durch ein kleines Loch wurde in
die Kiſte Eloroformäther geblaſen. Der Affe wehrte ſich inſtinktiv gegen
dieſen Gasangriff, indem er ſeine Hand vor das Loch hielt. Als er ſah,
daß ihm das nichts nützte, verkroch er ſich in eine Ecke, wo er zuſammen
gekauert lag, bis er einſchlief. Dann legte man ihn auf den eigens
für ihn konſtruierten Operationsſtuhl und arbeitete alsdann
Der operierende Arzt, Dr. Schleier, erzählte noch: Jch war
Aſſiſtent des Prof. Woronow in Paris. Der Affe, den er mir geſchenkt
hat, iſt vier bis fünf Jahre alt. Von den beiden Patienten war der eine
70, der andere 66 Jahre alt. Jch muß bemerken, daß man nur Leute ver
jüngen kann, deren Drüſen nicht vollkommen verbraucht und die auch ſonſt
ziemlich geſund ſind. An Männern mit weit vorgeſchrittener Arterien
verkalkung laſſen ſich dieſe Verſuche nicht mehr durchführen. Die
Woronow Verſuche werden ſeit einiger Zeit an der Wiener Klinik gemacht,
aber nur an Tieren. Geſtern war es die erſte Operation an Menſchen
Die Operation iſt gut gelüngen, und die beiden Patienten werden in den
nächſten Tagen bereits geſund ſein.

Das Verfahren iſt ſchmerzlos, da die Patienten mittels Novokokain
anäſtheſtert werden. Der Affe war, als er aus der Narkoſe erwachte ein

wenig benommen, ſonſt aber ganz vergnügt. Er verzehrte gleich Wein
trauben und war ſehr zufrieden, als ihm der Wärter Banganen reichte
Seinen Lebensabend ſoll er in der Schönbrunner Menagerie verbringen.

Raffinierter Raub.
Ein Schwindlerentwendet einen Poſtſack

von der Straßenbahn.
Ein raffinierter Schwindler hat es verſtanden, auf der Kölner

Straßenbahn vom Viehhof zum Hauptpoſtamt einen Poſtfack, in
dem ſich ſehr hohe Werte befunden haben, gegen ſeinen eigenen, der
mit Steinen und e e gefüllt war, vertauſchen. Ein
Poſtbeamter hatte den Poſtſack auf die vordere Plattform des Straßenbahn
wagens geſtellt. Auf der Fahrt ſtieg nun an der nächſten Halteſtelle ein
Mann auf die Plattform, der einen großen Sack bei ſich hatte und den
Wagen am Hauptpoſtamt verließ. Bald darauf bemerkte der Straßenbahn
führer, daß der Fahrgaſt, dem er keine Beachtung geſchenkt hatte, ſeinen
Sack mit dem wertvollen Poſtſack vertauſcht hatte.

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, handelt es ſich bei dem Jnhalt
des Sackes um Einſchreibbriefe. Es heißt, daß man mit einem
Verluſt von 10000. bis 12000 Mark zu rechnen hat, die in den
Briefen enthalten waren.

Eine Bank um 63 000 Dollar betrogen.
Verhaftung eines Scheck und Heiratsſchwindlers.

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es nach längeren Be
mühungen, eines vielgeſuchten Scheckſchwindlers, des 4jährigen Wiener

Kaufmanns Ernſt Franke, habhaft zu werden. Der Verhaftete war
ſchon im Jahre 1923 in ſeiner Heimatſtadt verhaftet worden, als ſich
herausſtellte, daß er bei einem Aufenthalt in Braſilien eine Bank in Rio
de Janeiro um 63000 Dollar betvogen hatte. 1926 tauchte er
in Berlin auf, und ſeither beging er eine Reihe von Scheck
ſchwindeleien, denen auch ausländiſche Banken zum Opfer ſielen.
Er wurde von Kriminalbeamten aus dem Bett geholt, wobei er noch ver
ſuchte, ſich mit Hilfe einer Schußwaffe dem Zugriff der Polizei zu entziehen
In letzter Zeit hatte er auch verſucht, auf dem Wege des Heirats
ſchwindels zu Geld zu kommen, was erſt jetzt durch die bei ihm vor
gefundene Korreſpondenz bekannt wurde.

Der Streit um den Polizeihund
Schon ſeit geraumer Zeit geht ein Meinungsſtreit darüber, was

man eigentlich von den Leiſtungen des Polizeihundes zu halten habe.
Als man vor Jahren Hunde das erſtemal dazu benutzte, im Polizei
dienſte als Spürhunde zu arbeiten, glaubte man damit ein Beweis
mittel in der Hand zu haben, das unter allen Umſtänden als vollgültig
zutreffend angeſehen werden könne. Man hat in der erſten Zeit des
Gebrauchs von Polizeihunden dieſen ſchlechthin alles zugetrauk. Aber
allmählich lernte man doch, etwas krikiſcher darüber zu denken, und
wie ſooft verfiel man da und dort in das Extrem, und ſprach nunmehr
dem Polizeihund beinahe jede poſitive Befähigung ab. Das eine und
das andere iſt falſch. Die Wahrheit liegt ekwa in der Mitte. Jn
dieſen Sinne haben ſich nicht nur führende Kriminaliſten ſondern
auch Fachleute geäußert, die berufsmäßig mit der Dreſſur und
Prüfung von Polizeihunden zu tun haben, ja auch die Wiſſenſchaft
ſchließt ſich dieſer Meinung an. Um das Werturteil über den Polizei
hund auf eine klare Formel zu bringen, die ſich mit der gang
der eben erwähnten Kreiſe deckt, kann man ſagen, daß der Polizeihund
zwar nicht die letzten beſtimmenden Beweismittel für eine Täterſchaft
erbringen kann, daß er aber mit ſeinen Feſtſtellungen ein gutes
kriminaſiſtiſches Hilfsmittel bedeutet, deſſen man ſich ſehr wohl be
dienen kann, wenn die äußeren Umſtände es nötig machen.

Etwa auf dieſe Formulierung iſt dieſer Tage ein h e e
gekommen, der, trotzdem er nicht unbedingt zu dem einſchlägigen Fach
gehört, doch auf dieſem Gebiete einen Namen von gutem Klang hat.
Es iſt der Nervenarzt und Sachverſtändige für Medien, Geheimrat
Dr. Moll, der ſeinerzeit Licht in den Schwindel um den Wunder-
pony, den ſogenannten „Klugen Hans“, gebracht t Geheimrat
Moll hat ſich nunmehr auch mit der Frage der Polizeihunde befaßt
und iſt zu einem Urteil gekymnmen, daß, wie ſchon erwähnt, der obigen
Formuüulierung entſpricht. Er iſt zu dieſem Urteil nach 54 Einzel
verſuchen gekommen, die er mit 4 Hunden der Berliner Kriminal
ppolizei angeſtellt hat. Jn der Berliner ſehr Geſellſchaft hat
e Moll nunmehr einen Bericht über dieſe ſeine Verſuche er
tattet.

Geheimrat Moll hat, wie er berichtet, ſein größtes Augenmerk
darauf gerichtet, die bisher bei der Arbeit der Polizeihunde feſt
geſtellten Fehlerquellen auszuſchalten. Er hat daher ſeine Verſuche
ſo ausgeſtaltet, daß zunächſt einmal eindeutig beſtimmt war, was der
Hünd feſtzuſtellen hatte, dann iſt vermieden worden, den Hund bei
ſeiner Arbeit durch Jnnehaltung beſtimmter Reihenfolgen zu be
einfluſſen, und endlich hat man die Hundeführer ſelbſt in Unkenntnis
über die jeweils geſetzte Aufgabe gelaſſen, um zu vermeiden, daß dieſer
eine bewußte oder unbewußte Einflußnahme auf den Hund ausübe.
Bekanntlich iſt gerade dieſer letzte Umſtand in mehreren Fällen Anlaß
zu einer negativen Kritik der Fähigkeiten des Polizeihundes geweſen.

Eine ganze Reihe von Einzelergebniſſen haben dieſe Verſuche nun
gezeitigt. Da iſt zunächſt en worden, daß der Hund einer Spur
auch dann nachgeht, wenn dieſe in einem Winkel weitergeht. Es iſt
dies bekanntlich ein Streitpunkt geweſen, da man behauptete, der
Hund bevorzuge bei der Fährtenſuche die gerade Linie und vermeide
es, in die Winkel zu gehen. Weiterhin von Wichtigkeit iſt die Feſt
ſtellung, daß der Hund in dem Falle ſehr leicht verführt wird, auf
eine andere Spur zu gehen, wo zwei Menſchen häufig zuſammen ſind
und die Spur eines von den beiden verfolgt werden ſoll. Als Haupt
erkennungsmittel, das den Hund bei ſeinem Suchen leitet, hat Moll
den Eigengeruch des Menſchen feſtgeſtellt. Dieſer Eigengeruch des
Menſchen ergibt ſich nicht nur aus den Riechſtoffen der Füße und i
bekleidung, en gits der ganzen, wenn man ſo will, Dunſtwolke,die fedem Menſchen beſonders eigen iſt. Als Beweis dafür wird ein
Verſuch er bei dem ein Radfahrer zuerſt zu Fuß ging und
u im Winkel zu ſeiner bisherigen Spur mit dem Rade zurückuhr. Dem Hunde gelang es trotzdem, die Spur zu finden. Geheim
vat Moll macht mit ſeinen Verſüchen auch einer Mär ein Ende, die
bislang den Polizeihund umgab. Man hielt die Polizeihunde immer
für beſonders intelligent, aus welchem Grunde ſie eben für ihren
Dienſt befähigt ſeien ſollen. Moll meint aber, daß die Leiſtungen
des Polizeihundes mit Intelligenz nichts zu tun haben, ſondern ein
fach eine Frage der Dreſſur ſeien. Bei der Dreſſur wäre darauf zu
achten, daß ſie ſich nach der Eigenart des Hundes richte und vor allen
Dingen immer nur auf eine Sache zugeſchnitten ſei, entweder ließe
man den Hünd als Schutzhund ausbilden oder als Suchhund. Beides
zuſammen ergäbe im ganzen keine gute Qualität. Die Leiſtungen
der Polizeihunde ſeien durch Zuchtwahl zu ſteigern, aber der größte
Wert ſei r die richtige Dreſſur und auf die richtige Wahl des
Führers zu legen.
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Lukutate-Gelee-Fräüchte, ate suse Geschmacisform Mk. 2.75

2 Lukutate-Bouillonwärfel für den, der „siub“ nicht mag,

Lukutate-Nark, Marmelade als Brotaufetrich etc. MK. 2.75

Gestatten Sie, Ihnen meinen tiefgefüblten aufrichtigen Dank für die Einführung der Lukutatefrucht auszusprechen.
Ich vermute, daß Sie von allen Seiten mit Dankschreiben bombardiert werden, denn die Wirkung von Lukutate ist geradezu
unglaublich vielseitig. Nicht nur die Drüsen werden entgiftet, sondern der ganze Korpus mit allem drum und dran wird
restlos in den Jugendzustand zurückdatiert.

Ich bin 52 Jahre alt und war an Leib und Seele erschöpft. In der Verzweiflung habe ich alle möglichen Kuren
vergeblich gemacht. Ich will Ihnen keine lange Geschichte erzählen. Ich habe alle Hitersbeschwerden: Arterienverkalkung,
Druck im Hinterkoptfe, Asthma, starke Verschleimungen der Lunge und des Magens, erböhte Herztätigkeit, schlappe Nerven,
träge Verdauung, Verstopfung, kurz alles mitgemacht. Ich versichere Ihnen nun aber aufrichtig, daß ich mit Lukutate das
ganze Sammelsuürium von Krankheiten des Hiters zum Teufel geſagt babe, sogar die Hämorrboiden sind gänzlich Ver-
schwunden. Für diese Befreiung bin ich Ihnen von Herzen dankbar.

Das Toliste was eingetreten ist, Kopf und Barthaare haben einen hoben Prozentsatz ihrer Greisenfarbe veriorer
und nähern sich der Jugendfärbung. Ich fühle mich gegenwärtig wie ein 25— 30 Jabriger und bin der Ubermütigste im
Orchester, treibe Unfug und kenne Keine Ermüdung mehr. Im Funkto HArbeitslust bin ich nicht zu bändigen, fremdsprachige
Vokabeln, die ich längst vergessen hatte, tauchen wieder aut, kurz das Gedächtnis funktioniert tadellos, ebenso bat das
Hugenlicht und Gehör eine Stärkung aufzuweisen.

Man wählt je nach Geschmach oder wechselt:

Ihr ergebenster R. Sch., Kammermusiker

dito halbe Packung e Mk. 1.45
sowie für Korpulente und Diabetiker Mk. 2.75

4. Lukufate-Beerensaft (mit indischem Rohrzucker) M. 2.60
5. Lukcutate-ſnark konzentriert
6. Lukufafe für Tiere

In Hpotheken, Drogerien, Reformhäausern erbältlüch. Literatur ad Fabrik.

WILHELM HIELER, Nabrungemittel-Werke, HANNOVEBR,
zugleich Hersteller der Brotella-Darm-Diet nach Prof. Dr. Gewecke,

Mk. 7.
MK. 2.75



ſich bei der Kochfrau obendrein noch 15 M. Erkundigungen in Blumen höhung der Schlachthofgebühren für außerhalb des Stadtgebietes geAus Mitteldeutſchland berg ergaben, daß die gange Hochzeitsſache Schwindel war. ſchlachtetes Fleiſch ſtattzugeben.
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32 C 5 5 2 I.Erkannter Betrüger. Engliſche Ritterlichkeit. Ein Schuß aus dem DunkeWie wi ittet in i Weißenfels. Eine Weißenfelſer Familie deren einziger Sohn im Leipzig. Am 22. Oktober iſt der Perſonenzug Nr. 1518, derMann e t n re ſare e de e d en en Kriege 1917 als glegereſſet e Luftkampfe gegen engliſche Flieger 1825 Uhr Leipzig über Döbeln nach Dresden kurz nach
verdientes Fahr et J et e rn inalpolt und en wohl Fetstet wurde hatte außer der Meldung ſeines Truppenteils nichts weiter dem Ver laſſen des Hauptbahnhofes beſchoſſen worden
Perſon alten des e e S t errage igei gelungen, die Uber den Gefallenen gehört. Vor einigen Tagen, genau 10 Jahre, nach Die Kugel hat die Seikenwand des vorleßten Wagens
Deigegig r Ore d u e en S nete der auch in dem der Offigier gefallen war, erhielt die Familie aus England den Brief durch ſchlagen. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ber
ſten W iſt der in e es p ſo e dem erbet n eines früheren engliſchen Hauptniannes, der in der Überſehzung wie folgt letzt Von den Reiſenden konnte der Tatort nicht näher bezeichnet
lichen Betrugsmansvern gelang, ſich die Papiere zweier Chauffente, lautet. Sehr geehrter Herr Durch das Entgegenkommen der deutſchen werden.
Wolf und Guſtke, anzgeignen. Außerdem reiſt er unter dem Namen n Zndon gelang s mir Ihren Kamen als den Vater be

r Ein Radfahrer tödlich verunglückt.e verſtorbenen Lt. H. ausfindig zu machen. Jhr Sohn wurde im Luſt G„Gerhard v. Bauer“. Es ſei gewarnt durch einen engli hen Juegerofſigter niedergeholt, den ich kannte Lapig Dienstag morgen gegen 7 Uhr wurde 5 de ter
Eine Selbſt depidemi und der dann auch ſeinerſeits getötet wurde. Sein Vater gab mir, als Arthur Haberkorn, als er mit dem Rade von Wiederißſche Se mordepidemie. 2 n gefahrenAndenken an ſeinen Sohn, die Erkennungsmarke des Lt. H. Dieſes nach Leipzig fuhr, von einem Lieferwagen angSileaburg. In Eilenburg ſcheint der Selbſtmord unter den Jugend Zeichen, das von uns ehrfurchtsvoll aufbewahrt wurde, iſt tatſächlich das und zu Boden geſchleudert. Er wurde vewußtlos dem Krankenhaus get

ahuger g benne e 7 en Tann en gert on e erwendeen e mine Frau und ich würden St. Georg zugeführt, wo er nach kurzer Zeit ſeinen Verleßungen etahriger Lehrling Selbſtmord verübt halte ließ ſich die von hier iehen, es ſeiner Familie zurückzugeben Wollen Sie uns bitte ihre erlage Er ehe u. a. einen Schädelbruch erlitten. Die Schuld u
ſtammende I jährige Marie Rothe in Leipzig vom Zuge über Wunſche wiſſen laſſen Wenn Sie oder ein Mitglied ſeiner Familie es frage wird erſt durch die Vernehmung der Zeugen geklärt werden. die
fahren. Montag nun hat die 16 jährige Frieda Brandau aus Als- haben möchten werde ich es abſenden, nach Empfang ihrer Anweiſungen in
n e rburg in Stellung iſt, ſich in ſelbſtmördertſcher Abſicht und mochte Sie bikten, es anzunehmen als einen Tribut für einen edel: Vier Arbeiter durch Leuchtgas bekäubt.
in die Mulde geſtürzt. Ein den Vorfall heobachtender Eiſenbahner rettete mütigen Gegner und ein Verſprechen des Entſchluſſes, den Gedanken des Plauen. Jm Grundſtück Johannſtraße 10 waren vier Arbeiter da Ha
die Sebenemüde. In allen drei Fallen ſind die Urſachen, die gum Selbſt Krieges und ſeines Elendes lief gu begraben. Ihr ergebener J. Hatton mit beſchäſtigt, eine Undichtigkeit an der Gaskettung zu be
mord führten, nicht bekannt Wood, ehemaliger Hauptmann Die vornehme Geſinnung dieſes Briefes ſeitigen. h n de e r en e e Anle ehe ſe

t macht ſeinem Verfaſſer alle Ehre Man kann nur wünſchen, daß ſie nicht masken, teils durch das a e Ausſtrömen des Gaſes nachei be zZum zweiten Male abgebrannt. e lemee a die Becſtanegurg von Volk e Volk 5 dieſe täubt, ſo daß ihre Einlieferung ins Krankenhaus erfolgen mußte. Hier
Gräfenhainichen Zum zweiten Male innerhalb Jahresfriſt wurde Grundlage weitere Fortſchrikte machen möge. Vor allem, daß ſie auch konnten ſie teils mit Hilfe des Pulmotors der Berufsfeuerwehr am Leben ſh

das Beſitztum des Stadtgutbeſitzers Otto Hen n i g von einem Schaden in der engliſchen Politik, der Beſatzüngs- und Kolonialfrage eines Tages erhalten werden. u
feuer Heimgeſucht. Ein großer Getreideſpeicher mit Ernkevorraten und ſo zur Geltung kommen möchte daß auch wir Deutſchen einer Edelmütig J di
ein Ströhdiemen wurden von dem Brande Ferſtört, ebenſo eine be rei und Gerechtigkeit der engliſchen Politik unſere Anerkennung aus
nachbarte Scheune mit Erntevorräten des Weiſe ſchen Grundſtückes ſprechen können. df fHier lagerte faſt der geſamte Ernteertrag. Die Ernte wurde von den Denutk Iſchänd Werk un unFlammen vernichtet Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung ver enkmalſchänder am Werk Seipzig. Wellenlange 998 Meter.Die ProvinzialStädtefenerſogietät der Proving Sachſen in Me rſeburg Almrich bei Naumburg a. d. S. Der erſt unlängſt in würdiger Sonnerstag, 27. Oktober.
hat für die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 500 RM. aus Weiſe wiederhergeſtellte Friedensſtein von 1816 den die Nach 1000 Uhr Won und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen Al

geſetzt. San en und e d e en n r See d See erenne nS 9 z z Schülpforta errichteten, wurde von Bubenhand zerſtör urEine ſchwere Bluttat n Diesdorf. einen Keil wurde der obere Teil der vierkantigen Säule etwa zwei Hände u ü er n Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto). r
Den Ehemann im Streit erſtochen. breit über dem Sogel abgeſchlagen. Der Gemeindevorſtand Almrich ſehte h n iMagdeburg Am A. Oktober gegen 20 Uhr, wurde auf der für den Nachweis der Tater eine Bekohnun g von 50 M. aus. es r n n ſePolizeiwache in Diesdorf durch einen Diesdorſer Einwohner mit mit 40 t 13.15 Uhr. Börſen- Und Preſſebericht.eteilt, daß im Hauſe der n e ein Selbſtmord verübt ſei. Aufwertung mi Prozent. h h a Ha uungant Berliner DeleRotig und Butter dieie an den Talort geeilten Schußpoligeibeamten und ein ſofort hin Teuchern Hie Gewerbebank Teuchern e. G. m. b. H. wird, 1b0 Uhr veriner Seviſen urd Hreduttee S ſp

zugezogener Arzt ſtellten feſt, daß der 26jährige Schloſſer H. mit einem ohne dazu verpflichtet zu a ihren Sparern die Papiermarkeinlagen aus 1600 Uhr; Wiederholung von 14.45 und 1580 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner
tödlichen Stich in der Herzgrube in ſeiner ohnung lag. Seine Ehe Friedenszeiten mit 40 Proz. des Goldmarkwertes aufwerten. i e h et Lenewittſchaſt, en. Peehuktenberſe, Magdeburger Zuckerfrau Meye er habe ſich nach einem vorauſgegangenen Streit mit Zur Einhaltung dieſes Verſprechens werden rechtzeitig getätigte Rücklagen e e e e n e e re eeinem feſtſtehenden Meſſer ſelbſt getötet. Die ein telangen haben herangezögen werden. Die Verzinſung der aufgewerteten Beträge erfolgt 1718 Uhr. Faſt e Mitteilungen. e

ergeben daß nicht Selbſtmord in Betracht kommt, ſondern daß Frau H. bereits ab 1. Januar 1927. e e. ren un baihren Mann im Streit erſtochen hat. Die Tatumſtände ſprechen für Aut e r See t Si e re e e n et ſoll ſehr r u n e e e e Kutſch h v e e von San e e egeweſen ſein. Frau H. legte der Kriminalpolizei, gegenüber ein era. Von der Landſtraße na adtrod a wollte ein er 1900 S Hraßmann, Im Don ordicchen S. vGeſtändnis ab. links jn einen Feldweg einbiegen, ohne vorher durch Zeichen eine ne er e r e mee e e
Der Egelner Amtsſchimmel. Anderung ſeiner Fahrtrichtung anzukündigen In dieſem Augenblick See atte nungen

h an agderneg Jn geln bei Magdeburg hat ein Amts wurde das Fuhrwerk von einem Auto überholt, das den Wagen erfaßte v e
immel wieder einmal ſehr vernehmlich gewiehert ö t Suck ſtez v 2 endesAus Wien war ne Sendung engeren Jhr Inhalt war vor Der Kutſcher wurde auf der Stelle getötet Liebe (Peter Stanchina) Suck: Un poeo ſuſte; b) Dvors g.

Prof. Dr. Erich Marx: „Aluſtik

den Rundfunkorcheſter). 4. Leo Steinberg: a) Den n Winter ſtehſtſchriftsmäßig deklartert: Krangzſchleifen mit Golb druck Der Schwerer Zuſammenſtoß zweier Radler. n hen n e 8 e erZollinſpekkor in Egeln war ein tüchtiger Beamter, und ſeinen Zolltarif Schleiz. Auf der Straße nach Zeulenroda bei Löſſau ſtieß der Rad St ene eee ee e e gen attaeee e terkannte er. Da gab es ein nettes Rubrum T. Y. hoch an en ſ fahrer E. Weiſe aus Zeulenroda mit einem anderen Radfahrer zu g. Johſt: Gott Peter Stanchina). 9. Sibelius: „Pelleas und Meliſande u

unterliegen dem Einfuhrzoll. Außerdem waren die Kranz ſammen Weiſe wurde vom Rad geſchleudert und trug neben einem funkorcheſter). m
ſchleifen aus Seide. Und Seide muß ſelbſtverſtändlich auch noch ver Naſenbeinbruch und einer Augenverletzung noch eine Gehirn r d Spertdienſt lzollt werden. Ebenſo ſelbſtverſtändlich daß man die koſtbare Sendung erſchütterüng davon, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande dem 220 Uhr Funtſtine
r Mut n es e Hive er ließ. r Feſtſetzung des Zolls! Krankenhauſe zugeführt werden mußte
er Mann rieb ſich die Hände, daß er ſo gut für den Vater Staat geſorgt z 3hatte. Es war aber gar keine Handelsware Sondern es Waren die Das Liebespaar als Diebesfänger. Die Herrenmode

Kranzſchleifen von der kürzlich in Wien vollgogenen Beerdigung des e he e im Herbſt und Winter 192728Generaldirektors Ha upt. Man hatte ſie aus Gründen der Pietät und

Mitgeteilt von der Firma Franz Mettner, G. m. b. Merſeburg.
zum Andenken den Angehörigen überſandt. Was aber eine richtige Be
hörde iſt, kennt keine Pietät. Und was den Handelswert anbetrifft, ſo
bezweifeln wir, daß aus einem Güterzug voll Kränzſchleifen auch nur eine

Weißenfelſer Straße 7.S Unge Gold zu gewinnen ſein dürfte. Dafür hat man aber fein aus als Liebes S ee getüſtelte Zollkarifbe ſtimmungen Man kann dem e Beamten l belauſchen. Höchſt i ühnerſtall nſere Herrenkleidung nähert ſich immer mee unzählige Fußangeln im Examen mit ihnen legen, darum iſt der Tat ded er n in de i halteeuer Blickfür ihn ſpäter das, was den Chriſten das Evangelium S er Grund die
Der Amtsſchimmel in Egeln ſchlug mit den Hinterfüßen einen

Trommelwirbel vor Vergnügen. Die Angehörigen des toten General
direktors haben aber trotzdem erſt den Reichskommiſſar rebelliſch machen
müſſen, um zu ihrem teuren Andenken zu kommen. Was man eigentlich

icht für mögli lten ſollte.nicht für möglich halten ſollte den PaletotNeuer Generalmuſikdirektor. Großkarierte Stoffe werden für den Ulſter bevorzugt. Auch inMagdeburg Der Generalmuſikdirektor der Magdeburger Oper, Folgenſchwerer Leichtſinn Flauſch oder Gabardine ſieht er höchſt anſprechend aus.
Walter Beck, verläßt nach dieſer Spielzeit ſeinen Poſten Wie verlautet, Leipzig. In einer Gaſtwirtſchaft in der Lindenthaler Straße zog Weiter beliebt iſt der Paletot. Der Paletot in Schwarz und Marengo
will man an ſeine Stelle eine jüngere Kraft haben, die das Muſik ein etwa 23 jähriger Mann einem Schachſpieler, als dieſer im Begriff eignet ſich für die Promenade wie für den Abend.
leben der Stadt Magdeburg aus der bisherigen Stagnation herausführt. war, ſich zu ſetzen den Stuhl aus Scherz weg. Der Schachſpieler fiel ſo Als Abendanzug kreiert man den Smok wie den Frack. Neuartig

Das entgangene Hochzeitsgeſchäft unglücklich, daß er ein Bein und den rechten Arm brach. iſt der s e et e n re hre S a
Halberſtadt. Von einem Betrüger geſchädigt wurde eine in der Die Leipziger Schlachthofgebühren. de e Achſelneht wie durch

Seydlitzſtraße wohnende Kochfrau. Ein angeblicher Gutsbeſitzer aus Leipzig. Wie wir erfahren, hat die Gemeindekammer in ihrer die flach eingeſetzten Armel zwangloſer. Auch kombinierte Anzüge
Blumenberg kam zu ihr und beauftragte ſie, drei Tage lang zu Hoch Sitzung am Montag beſchloſſen, der Beſchwerde des Rates der Stadt leuchten aus der vielſeitigen Schau

Zzeitsfeierlich keiten in Blumenberg zu kochen. Dafür wollte er pzt um t Alles in allem darf man von der Herrenkleidung 1927/28 ſagen, daßihr 80 M. im voraus auf den Tiſch zählen Schließlich ſtrich er aber das Leipzig gegen die vom Leipziger Stadtverordnetenkollegium in der Sitzung e in Vielſeitigkei önheit jedem guten Geſchmack Rechnung träGeld wieder ein, weil er es für notwendige Einkäufe gebrauchte, und lieh vom 2. Marz 1927 ausgeſprochene Ablehnung der Ratsvorlage auf Er ſein Vielſeitigkeit und Schönheit jedem guten Geſch

J s S Dieſe Gewißheit gab ihm eine innere Freudigkeit, die ihm nicht „Mutter hat recht, Richard. Woher willſt du denn wiſſen, daßDe H eſdehofherrin einmal d u n ben terte daß e Judit noch nicht einen Onkel Karl uns den Einzug wehren würde. Jch bin feſt davon über
Schritt näher gekommen war. Sie ſtand ihm en immer kühl, faſt zeugt, daß er das Teſtament vernichtet hat, um mich als Haupterben

Roman von H. Courths-Mahler. feindlich gegenüber, wenn er mit ihr zuſammentraf. Und das geſchah einzuſetzen.
16. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) faſt jeden Sonntag, entweder in Neulinden oder im Heidehofe. „Jch aber bin ebenſo feſt davon üherzeugt, daß nur Fräulein

S Fee ſah Rolf mit ſtrahlenden Augen an und ſagte Es war ihm noch nicht gekungen, ein Alleinſein mit ihr herbei- Rogga die rechtmäßige Erbin nach dem Willen des Verſtorbenen iſt.en e ich von Judith nicht anders erwartet, ſie verkauft ſich zuführen. Aber trotzdem war er nicht mutlos und verzagt. Bei all „Das Geſetz iſt für uns, und damit baſta! Wir hätten uns zu

i ich illivnen!“ ihrer Kälte fühlte er, daß ſie ihn noch immer liebte, daß ſie ihm nur frieden geben müſſen wenn ſich das Teſtament gefunden hätte undehe ihr e zürnte, weil ſie ſich aus egviſtiſchen Gründen von ihm e arten Rogga als Erbin Onkel Karls erklärt e wäre ſo mag
„Sie haben recht, mein gnädiges Fräulein. Aber ich habe doch wähnte, und daß ſie niemals ihre Hand ohne ihr Herz verſchenken ſie ſich nun auch damit zufrieden geben, daß wir die Erben ſind. Wenn

geſtaunt, mit welcher Selbſtverſtändſichkett meine Schweſter die be würde n übrigens eine Unterſtühung annehmen will, gut, es ſoll mir nicht
i ältniſſe i i en Ausſichten, die ihr Dürrko Er wußte auch daß er in Fee eine ſtille, treue Bundesgenoſſin darauf ankommen. J te e e e e ſie e Aber hatte, auf die er ſich unbedingt in allen Fällen verlaſſen konnte. Mit einem ſeltſamen Lächeln ſah Richard ſeinen Vater an.

bitte Sie, meine Schweſter nicht merken zu laſſen, daß ich geplaudert Über ſeiner Arbeit und ſeinen ſonntäglichen Beſuchen auf dem „Jn dieſem Punkt wirſt du keine Gelegenheit haben, deinen Edel
habe. Es würde ihr peinlich ſein. Doch Sie gehören ja beide zu Lande hatte er ſeine Eltern in lehter Heit ſtark vernachläſſigt. Meiſt mut leuchten zu laſſen, Vater Fräulein Roaga nimmt keinen Pfennig
unſeren beſten Freunden und die Gelegenheit ergab es ſo.“ ſpeiſte er in einem Gaſthaus in der Nähe ſeines Bürrds und kam an, der ihr nicht von Rechts wegen zukommt

Dabei ſah er Fee an, als wollte er ſagen Du weißt, weshalb ich abends erſt zu ſpäter Stunde heim, da ihn die Arbeit in ſeinem Büro Georg Wernher a phlegmatiſch die Achſeln.

es tat. feſthielt. So ſah er die Eltern nur ſelten. Schön, dann nichtUnd ſie neigte leiſe das Haupt, als wollte ſie ihm das beſtätigen. Eines Sonntagmorgens ſaß er aber doch mit ihnen zuſammen Frau Emilie hatte während dieſes Geſprächs düſter vor ſich hin
Richard konnte nichts mehr erwidern, denn Judith kam zurück et d da ſiel es ihm erſchreckend auf, wie ſehr ſich ſeine geſtarrt. Richards Worte, es ſei ihm, als wenn Onkel Karls Geiſtund bat zu Tiſch. Aber in ſeiner Seele war ſeit langer Zeit wieder Maier e erte. See e c und verfallen e e e auf der Schwelle ſtehen und ihnen den Einzug wehren würde, klangen

ein frohes Hoffen aufgekeimt. Jetzt hatte er Gewißheit, daß nur ein Augen glühten wie im Fieber. ihr immer noch im Ohr.

i ändni i i Judi i ißver e 7 Eine unheimliche Angſt ſchüttelte ſie.e e nen ne e Erſchroden fragte er ſie: „Was iſt dir, Mutter Biſt W krank „Du Sinn e wirklich t mit in Onkel Karls Haus ziehen 2
Nie war ihm Judith ſo lieb erſchienen, wie heute in dem ſchwarzen ihm epreeeet den Kopf und ſah mit ihren unruhigen Augen an fert nur noch einmal

Gewand als einfache Hausfrau von Neulinden. Ach nein h „Pein, MutterSi ürli i t u ü u, krank bin ich nicht, Richard, nur ein wenig matt und Ein kummervoller Blick traf ihn.herd e e e er e en e e müde. Die viele Aufregung in letzter Zeit hat mich nervös gemacht. Was ſollen denn wir beiden alten Leute allein in dem großen
ſo er nd froh in die ihren ſtrahlten. Das machte ſie unruhig Das wird nun ſchon alles wieder gut werden“, ſagte ſie. Hauſe Du nimmſt uns ja alle Freude an der Erbſchaft, denn wenn
und unſicher. Und um ſich das nicht anmerken zu laſſen, zeigte ſie h „Mutter hat ſich noch immer geſorgt, daß uns das Erbe verloren ſie dir nicht zugute kommt, v ollen wir damit n
lebhafter als ſonſt und zwang ſich, an der angeregten Unkerhaltung gehen könnte erklärte der Vater. „Aber nun iſt uns die Erbſchaft Richard nahm ihre Hand. Jhr Jammer rührte ihn.
ennehmen ja gerichtlicherſeits zugeſprochen, und wenn wir wollen, können wir „Jch werde dieſer Erbſchaft gottlob nicht bedürfen, Mutter, dennNach Tiſch beſichtigte man gemeinſam die Wirtſchaft, und Richard ſchon in nächſter Woche in Onkel Karls Haus überſiedeln. ich werde bald mehr verdienen, als ich verbrauchen kann; ſorge dich
hoffte vergeblich auf einen Augenblick des Alleinſeins mit Judith. Richard ſah nachdenklich vor ſich hin. S alſo nicht um mich!“ Damit erhob er ſich und verabſchiedete ſich von
Sie vereitelte geſchickt ſeine Abſicht, und wenn ſie ihn damit quälen „Jch werde mir dann in der Nähe meines Betriebs eine Wohnung den Eltern de m der n
wollte, ſo erreichte ſie ihren Zweck vollſtändig. Heißer als je zuvor mieten Das iſt das bequemſte für mich. Frau Emilie e T e in ſich e und e h e
lebte in ſeinem Herzen die Liebe zu ihr, und er wußte, daß nur ſie Frau Emilie fuhr erſchrocken auf. jetzt S ine a e r Sollte e vnſt t T en
ſeines Lebens ganzes Glück ſein würde. „Du willſt nicht mit uns in Onkel Karls Haus überſiedeln 2“ mit Schuld be en haben? n rü n in en e n nErſt als die Teeſtunde vorüber war, ließ Rolf Walberg ſeine „Nein, Mutterl e h in e e en ehe u habenGäſte fort. Die beiden Herren begleiteken Fee bis zum Heidehof, und „Aber wozu haben wir denn das große Haus Teſtament. e h. e i n d nicht en wurde wen
dann brachte Rolf den Freund bis zu dem kleinen Stationsgebäude. Er ſah ſeine Mutter ernſt und ruhig an. c e Orden ehe ih Shn e e Für ihnMit einem „Auf Wiederſehen r nächſten Sonntag!“ ſchieden ſie. „Jch würde n den r wohlfühlen, Mutter weil ich weiß ehe ſie en en s ihr n s

Wochen waren ſeitdem vergangen. Richards Fabrik hatte einen a Hon dug er er b ſeen e ee an Im ihrer Seele war ein namenloſer Jammer, die Reue brannte
erfreulichen Auſſchwung genommen, ſo daß er ſich ſchon jetzt zu einer e e Die darin und hre ger und mehr an hre Kräften Sie g Tag
Bergrößerung ſeines Betriebs genötigt ſah Annſt du Kur ſo orheiten reden führ er auf. „Die Und Nacht keine Ruhe. Jn ihren Träumen traten Karl Wernhere e er forderte natürlich alle ſeine Kräfte und er war vom Erbſchaft iſt mir in aller Form zugeſprochen worden. und Maria Rogga an ihr Lager und ſorderten ſie auf, das geſtohlene
ine e m e e n e ehe n miſe Der ans e Se e e a e hen er e rgete ſie ſich geradezu, in Karl Wernhers Haus ein
draft öllig erſchorft ha i und mehr müſſe a v elle ſtehen und eu i 7e n erſchöpft hätte, das ſpornte ihn nur an, mehr wehren euziehen Sie ſah h in Geiſte an er Schwelle ſeines Hauſes

e fühlte er ſchon jetzt mit froher Siegesſicherheit: er würde Frau Emilie zuckte zuſammen und wurde leichenblaß n und ihr den Eingang wehren. Fieberhaft überlegte ſie, wie ſie
ſein Ziel e würde aus eigener Kraft imſtande ſein, einer Frau Du erſchreckſt einen ja, Richard!“ rief ſie mit bebender Stimme, dieſen Einzug hinausſchteben oder gang e ren folgt)

ein ſorgloſes, ſicheres Daſein zu bereiten. und der Vater ſekundierte ihr. or g
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C Handball DSB,

Halle Berlin
Am Sonntag herrſcht in Halle Spielverbot. Am Vormittag ſteider Wald lanf, und am Nachmittag s wen

der Großkampf Halle gegen Berlin,
Der nun ſeine dritte Wiederholung findet, Das erſte Spiel im Jahre 1925
gewann Berlin 6:3, während im Vorjahre bekanntlich die halliſche Städte
mannſchaäft nach grandioſem Kampfe einen e erzielte. Auch in
dieſem Jahre wird es einen ähnlichen Kampf geben. Beide Mannſchaften
ſind aufs ſorgfältigſte zuſammengeſtellt. Berlins Mannſchaft mit 8 Inter
nationalen kommt mit Revanchegelüſten und will ſiegen. Es wird
Handballkunſt in Vollendung vorgeführt werden.

Die halliſche Städtemannſchaft, die wir bereits e
ſteht wie folgt: Fuß (Böllberg); Jaeck, Knobbe; Donath, Willigmann
ſämtlich PSV.), Bongoll (Boruſſia); Sindram (PSV.), Löſche (Boruſſia),
v. Jeger (PSV), Fiſcher (96), Sauerhering (PSV.) und die Berliner
n r Elf in den Kampf: Texheimer (PSV.); Stagge (Branden
burg), Gerloff (PSV.); Köbke, n Adebahr (ſämtlich Klatt,
Dieſing (beide SCC.), Breuer, Wolf, Burkoſki (alle drei PSV.).

Eine Mannſchaft vom Felde verwieſen

verſchafft. Unſportliches Benehmen und ungewöhnlich hartes Spiel, vor
allem in e n ſollte lter beſtraft werden ehe ſich der
Handballſport die Sympathien Tauſender verſcherzt.

Tabelle der 1a-Klaſſe.

Nr. Verein rn Gew. Verl. e Tore et
I PSS. Halle 5 44 19 10:Böllberg 5 4 1 2420 8523 Boruſſia I 6 4 2 S 37:31 8: 44 PSV. Merſeb. 4 2 2 26: 38 4:4
5 5 2 2 1 33 25 5 5696 Halle 5 1 3 1 25: 28 3377 gck er e 4 1 17: 29 1 98 98 Halle 5 4 1 12 28 T 9

Wintersport
Starker Schneefall im Rieſengebirge

Jn der Nacht zum Dienstag hat es im Rieſengebirge ſtark
eſchneit. Der Schnee iſt bis zu einer Höhe von 800 Meter herab
iegengeblieben. Auf dem Kamm beträgt die Schneehöhe etwa

8. Als Erſatz haben ſich folgende Spieler einzufinden; Knauf (Wacker), Weiſe
(Wacker), Eckert PSV. Froſch (Boruſſiag).

AgFolgende Herren ſind als Linienvichter aufgeſtellt: Thiem (PSV.), Fauſt (96)
Räder (Boruſſia), Körner (Böllberg).

5. Zu Montag, den 31. Oktober 1927, wird Schiri Hayn (Wacker) vorgeladen
6, Formulare Nr. 199, 209, 98, 97 fehlen. Die bauenden Vereine haben für

Heranbringung derſelben zu ſorgen. Oswald. Bormann.
Gangerichtsverhandlungen am Montag, dem 31. Oktober, im Reſtaurant

„MarslaTour“.
L. 19.80 Uhr gegen Franz Pohle, Fritz Stöckert (Bennſtedt) 9 378 (9); dazu

Genannte, Vereinsverkreter, Spielführer und Hartkopf (Lettin).2. 10. 25 Uhr gegen Willy Peetz (Kayna), Max Schmuhl, Kurt Löchner, Erich
Niemczek, Rud. Thomas (Giebichenſtein) 8 378 (9, 19); dazu Genannte und Vereins
vertreter.

20.15 Uhr gegen Otto Jagemann (99 Merſeburg) S 878 (11); dazu Genannter,Vereinsvertreter, her (96), O. Wolf (Boruſſia).
A. 20.90 Uhr gegen II. Mannſchaft von Ammendorf S 378 (18), Spieler Dähne

(Ammendorf) und Götze (Mücheln) S 378 (9) 8 378 (12); dazu Genannte, Vereins
vertreter und Schiri Störmer II h

5. 21 Uhr gegen Otto Voigt (Braunsdorf) S 378 (9); dazu Genannter, Vereins
vertreter und Reußner Goruſſia).

6. 21.15 Uhr gegen I. Handballmannſchaft Vfs. Merſeburgund Spieler wie Paſold, Block, Meiſter, Knauthe, Loch und Bauermann, ferner
Hpitz, Piater und Meyer (BlauWeiß) 8 378 (9, 12); dazu Genannte, Vereinsvertreter
und Elsmann (Boruſſia)-

Wir erwarten vollzähliges Erſcheinen aller n
r Laue. Weſtermann.

AthletikAusſchuß.
Die Wald läufe am kommenden Sonntag beginnen in Halle, Pferderenn

bahn, früh 9.30 Uhr, Umkleidelokal Tribüne der Rennbahn, in Merſeburg s Uhr,
Umkleidelokal VfL. Platz.Die Se en jeweils eine halbe Stunde früher 96, 98, Wacker. PSV.
je zwer Mann, desgl. für Merſeburg, 99, Kayna und Marathon. Hoffmann.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilun

Die laut Terminliſte für Sonntag, den 30.
geſetzten Pflichtſpiele werden hiermit abgeſetzt.
erfolgt demnächſt.

Zu Montag, den 31. Oktober, werden geladen 8 Uhr: Vereinsvertreter von
96, von 98 und dazu die beiden Juniorenſpieler Gerhard Männicke und Walter
Biener. 8 Uhr Vereinsvertreter von Sportfreunde, von 96, Schiedsrichter Hoeſchel
(66) und die Jugendſpieler Schnabel, Trinks von Sport en a 96.

erf. Janecke.

F

9Siober, und 6. November an
Die Neuanſetzurng dieſer Spiele

bei einem Handballſpiel.
Wie aus den „Amtlichen Bekanntmachungen in unſerer heutigen

Ausgabe erſichtlich iſt, findet am 31, Oktober vor dem Saalegau Gericht
in Halle eine Verhandlung ſtatt über die Vorgänge in dem vor einigen
Wochen ſtattgefundenen Verbandsſpiel zwiſchen Blau-Weilß Halle
und VfL Merſeburg. Bei dieſem Spiel mußten vom Unparteiiſchen
nicht weniger als elf Spieler vom Felde verwieſen werden,
ſieben Merſeburger und vier Hallenſer!

Uns war es leider n
dieſes Spiel zu erlangen.

Verfügun
ballſport

möglich, einen authentiſchen Bericht über
an darf daher auf dieſe Verhandlung ge

ſpannt ſein. Jn letzter Zeit mehren ſich die Klagen unſerer Handball
ſchiedsrichter und die Herausſtellungen in den Handballſpielen. Es
wird Zeit, daß die Gaubehörden hier eingreifen mit allen ihnen zur

ſtehenden Machtmitteln; ehe es zu e iſt. Der junge
at ſich in kurzer Zeit gerade in unſerem Gau viel Anhänger

brachte
Der ſtarke

zeigt minus 2 Grad
im Brockengebiet

and nachmittags 8Schuhe und Strümpfe ſind mitzubringen
bei Herrn

7 Zentimeter. Geſtern morgen waren im

Auch im Harz ſchneit's.
Temperaturrückgang,Schn

eiterer Schneefall ſteht in Ausſicht.
9 Verhindl. Nachrichten

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 215

1. Für Sonntag, den 30. Oktober 1927, wird für den ganzen Tag für das
Gaugehies Spielverbot verhängt.

Die für das Städteſpiel aufgeſtellten SpieUhr ormann im h

ebirge 8 Grad Kälte. Vereins Nachrichten

einſetzte,

ermometer
gemeinerder Montag S

eefall. Das T d
1 Mark
Nitz zu haben.

und Mütze

ben ſich am 30. Oktober 1927,
aus des SpV. 608 zu melden.

28. Oktober, 8 bis

Turnverein.
Feierlichkeiten werden eingeleitet durch einen Weiheabend in der ſtädtiſchen Turn

ilhelmſtraße), welcher Sonnabend, den 29. Oktober, pünktlich s Uhr abends,
eginnt. Künſtleriſch muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen werden auf die

n des kommenden Tages hinweiſen
n den e ne Stollberg und e

Evtl. an der
die Mitglieder 1 Uhr 15 Min. auf dem
ſore Anzug, höher Hut.

portverein von 1899. Zur Teilnahme an der e sfeier treffen ſich die
Mitglieder am Sonntag, nachmittags 1.15 Uhr, am „Reichs

Einweihung des Ehrenmales! Die

Eintrittskarten zum Preiſe von 2 und
und beim Uhrmachermeiſter

a e en Einweihungsfeier am Sonntag treten
ulplatze an. Blauer Anzug, Müßtze, oder

Der Vorſtand.
anzler“. Dunkler nDer sVorſtand.BC. Preußen. Das Hallentraining für unſere Mitglieder r jeden Donners

tag und Freitag in der Turnhalle Manteuffelſtra
mit Donnerstag, dem 27. Oktober, 8 bis 10 Uhr, für Damen, und Fr

e ſtatt und beginnt
eitag, dem

10 Uhr, für Herren und Junioren.

Gott möge allen ein reicher Vergelter ſein.

Wilh. Enke und Kinder

Reipiſch, den 25. Oktober 1927.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafenen, ſagen wir
allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten

und ihr das letzte Geleit gaben, unſeren tiefgefühlten Dank, Vielen
Dank dem Herrn Paſtor Voigt für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe

und am Grabe. Dank dem Herrn Lehrer Worms und der Schuljugend.
Ebenfalls ſagen wir hiermit der Schweſter Auguſte für die liebevolle

Pflege beim Krankenlager und am Sterbebette unſeren innigſten Dank.

J kinderl, Ehepaar ſucht
leeres Zimmer

Wohnungstauſch!

Schöne luftige, neu hergerichtete
Z-Zimmer Wohnung in Großlehna
G Minute vom Bahnhof mit

erſeburg od. Umgebung z tauſchen
geſucht. Angebote bis 28. 10. 1927
unter 7984 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Für den Platz Merſeburg mit näherer Umgebung
ſuchen wir zum Verkauf deutſcher Nähmagſchinen

Phönix Adler Mundlos rxührige und
arbeitsfreudige

Vertreter
gegen angemeſſene Proviſton und Speſenzuſchüſſe. An
gebote erbeten an

Dich Minne atmen
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 12.

volle Spende.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen die den Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank der Gemeinde für die liebe

Die trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Marie Buſch

Ober-Beung, den 26. Oktober 1927.
Tretet ſtill zu meinem Grabe
ſtört mich nicht in meiner Ruh'
ſeht was ich gelitten habe
gönnt mir doch die ewige Ruh'

und Angehörige

dieſem Wege herzlichen

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
zuteil gewordenen Ehrungen ſowie für die über

mittelten zahlreichen Glückwünſche ſagen wir auf

Ernſt Hrüfer und Frau
Emmy geb. Höpfner

Neu Röſſen, im Oktober 1927.

Dank.

So urfellen Aerzte!

Grhältlich

wörtlch über S eitiner Simonsbrot:
Dr. P. in S. Schreibt: „Jch empfehle
Jhr köſtliches Brot, wo ich kann.“

Fritz Schanze, Feinkoſt-
nur bei:

Schlafſtelle frei!
Zu erfr. in der Geſch. d Bl.

Saubvere Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.

Leunger Straße 19, II.
Schlafſtelle ſres!Nähe Leunawerk. Zu er

fragen in der Zweigſtelle
Leuna d. Merſeb. Korreſp

alen Schlafstelle fre,

Roonſtraße part.
Junge Dame ſucht zum

1. November
gut wödlfertes immer

Angebote unter 243 an di
Geſchäftsſtelle d. Blatſes.

Suche ein
Zimmer mit Koſt
er ſofort. Angebote unteru a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

n
geſucht. Beziehbar zum
1. Nov Angebote einſchl.
der Koſten für Licht und
Heizung werden erbeten un
7943 an die Geſch. d. Bl

Möb.iertes immer

geſucht. J. E. Nitz, Uhren
handlung, Gotthardtur. 3.

Ladein verkehrsreicher Straße,
geſucht. Zuſchriften an
Gahler, Arnſtadt i. Th,

Schließſach.

H gesmit Hof und event Garten,
ofort zu kaufen geſucht.
Angebote unter 232 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angen 2460. d Geſch. d. Bl.

Burastrasse I

Abholung un Zuctellung durch Ifekerwagen Kostenlos,

c

fälbere n kern S Vohynden

Im Hause er Stadtapothehe,

heffldet ich unsere hieige Fliale,

Telephon 323.

Verträge
für ſämtliche Abzahlungs
Verkäufe hält vorrätig
Buchdrucheren [h. Böhme

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

9 h DeHotelall röß hevtamnanonsneschätt

in Merſeburg oder Um
gebung zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Angebote
u. 8004 g. d. Geſch. d. Bl.

ee

[aldschlachten

ſowie die Schweine nach dem
Schlachthof ſahren, über
nimmt preiswert

Otto Pirl.

S Blattes.

e

2 Junger Kaufmann ſucht

möbl. Zimmer
3 möglichſt Nähe Ortskrankenkaſſe, Leung. An

gebote unter L. 43 an die Geſchäftsſtelle dieſes

Lehrling
oder

Volontfär
ſofort geſucht.

Bekleidungs Haus
Schmale Straße 11.

Gärtner

Bee

S
für einige Tage geſücht

Schrank
Bett, Staubſauger,

Flurgarderobe
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

(UlSertert in

Hersehärger Borrespoodent.

Angebote unter 8002 an die
Baattes.Für leichte Arbeit, bei Geſchäftsſtelle d.

35 Mark Lohn, werden
einige ehrl. Leute geſuch
Meld unter „Leichte Arbeit
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehrenfache! er engliſch Unterricht
Junger Mann, 26 Jahre nge ſote mit Preis unter
her ſremd. wünſcht Be 8016 an die Geſchäftsſt. d. Bl.
kanntſchaft m. aufr., neiter
Dame zwecks ſpät. Heirat
Bildofferten unter 234 anf

e

erteiltFortgeſchrittenem

nicht vergessen!

eben Je ein holbes Poher de
ges vollkommen unſehöd ſehen
B/eehnffels der holten oder
ſenvoehuwormen euge be Se
werden erstoun sein ber

a e We o hreu e
S zum Dſeichen ohnegleichen

l Ohne Ch/op ſ
e e e h e e h e e e e e e e e e J

Wir ſuchen per 1. November 1927 einen 2

Volonkär
für unſer Spezialgeſchäft Herrenkonfektion.

Wo
Meerſeburg, Weißenfelſer Straße Nr. 7.

perMechaner n t
Schuhhaus Sendelbach,

ſpeziell für Waagenbau, Leung.
ſtellt ſofort ein Ein ordeniliches, älteres

Oſt Zorn Aehanhernin Hausmädchen

S

c S S S 9

für ſofort geſucht.
J Otto Oehler, Gutsbeſitzer

Niederwünſch.

Geſucht werden
Mädchen und Burſchen
aller Art für landwirtſchafil.
Betriebe und für das Haus.
Ferner empfehle den Hexr
ſchaften meine Stellen

f. Sevdewlt? Co. vermittelung.
ſeßore S Fr. Schulzeeßerei, Halle a. Neumark, Bezirk Halle,

Bedraer Straße 12.

Einige tüchtige

Former
u. Kernmacher
werden eingeſtellt.

e

h

e S e
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. heröuch i
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Braunkohleninduſtrie und Großgasverſorgung

Eine programmatiſche Erklärung der Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung.
Von maßgeblichen Werken der Braunkohleninduſtrie iſt die Geſell

ſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung zu Halle a. d. S.
gegründet worden. Es iſt ihre Aufgabe, die Intereſſen der Braunkohlen
induſtrie bei der Gasverſorgung Deutſchlands wahrzunehmen und zu ver
treten; hierzu ſoll ſie
die einſchlägigen techniſchen, wirtſchaftlichen und rechtlichen Fragen

behandeln,
2. in Zuſammenarbeit mit den beſtehenden Forſchungsinſtituten eine

Forſchüngs- und Aufklärungstätigkeit entfalten, und
3. die Verwendung von Braunkohle und Braunkohlenerzeugniſſen zu

dem angegebenen Zweck in Zuſammenarbeit mit den Reichs-, Landes
arg Kommunalbehörden ſowie Fachverbänden nach jeder Richtung
ördern.
In einer an die zuſtändigen Körperſchaften gegebenen AÄußerung

weiſt die Geſellſchaft auf die einſchneidenden Umgeſtaltungen hin, die eine
deutſche Großgasverſorgüng ab Rheinland- Weſtfalen im deutſchen Gas
weſen hervorrufen würde. Sie ſtellt feſt, daß die bisherige öffentliche Er
örterung der Pläne die Sachlage nicht ſo weit klären konnte, daß eine
Gaswirtſchaftsbilanz für das Reich aufſtellbar wäre.

Seitens der intereſſierten Steinkohleninduſtrie werden Gaseinzel
preiſe nur für Großſtädte genannt. Allgemeingültige Gaspreisüberſichten,
die auch für mittlere und kleinere Verteilungsgaswerke in Frage kommen
fehlen ünd erlauben es, ſoweit ſie bekannt wurden, bisher nicht, für die
geſamte deutſche Volkswirtſchaft Vorteile zu errechnen, insbeſondere dans,
wenn privat wirtſchaftlicher Maßſtab angelegt wird.

Wie ſchon im Januar 1927 im Reichskohlenrat bei Bekanntgabe der
Großgaspläne der A.G. für Kohleverwertung, Eſſen, von der Braun
kohleninduſtrie vorausgeſagt wurde, haben inzwiſchen durchgeführte
Arbeiten erwieſen, daß die Braunkohle in jedem Falle an der künftigen
Gasverſorgung Deutſchlands beteiligt ſein wird.
Die Außerungen verweiſen darauf, daß irrtümliche Auffaſſungen
über den Gaserzeugungs- und Gasabgabepreis außergewöhnliche Ge
winnausſichten für die öffentliche Hand zu verſprechen ſchienen. Es iſt
dabei aber oft vergeſſen worden, daß der Gasabgabepreis das Drei bis

Vierfache des Gaserzeugungspreiſes ab Gaswerk bzw. des Gasliefer
preiſes frei Gasbehälter an Verteilungsgaswerke jetzt und auch künftig
beträgt. Die Grundfrage, ob Gaswerksgas oder Kokereigas vorteilhaſter
iſt, trat ne hinter Beſtrebungen zurück, an einem vorläufig noch
nicht erwieſenen Gewinn teilzunehmen.

Ebenſowenig wie der Deutſche Verein von Gas und Waſſerfach
männern, erwartet die Braunkohleninduſtrie eine umſtürzende, ſchlag-
artige Steigerung im Gasverbrauüch, macht aber geltend, daß ein Gas
mehrverbrauch, innerhalb des Markkgebietes der Braunkohle, aus ſolcher
zu decken ſein wird.

Es wäre falſch, eine „zentrale Gasverſorgung auf ein einzelnes
im Weſten gelegenes Kohlenrevier zu gründen, weil zur Gaserzeugung
eeignete Braunkohlenvorkommen mitten im Reich, in der Lauſitz, um

agdeburg, Halle, Kaſſel, Deſſau, Altenbürg, Zeitz, im Geiſeltal und in
Bayern liegen. Dies um ſo mehr, als die deutſche Olwirtſchaft auf die
Teer, Ol- und e aus Braunkohle nicht verzichten kann,
die außer im Zeitz-Weißenfelſer, Altenburger und anhaltiſchen Revier auch
im Kaſſeler, Magdeburg-Helmſtedter und in anderen Gebieten kräftig
aufblüht. Es wäre ein Fehler, mit der Gaserzeugung auch die Stein

kohlenteer, Koks- und Benzolherſtellung, die bisher zu erheblichem Teile
in den Händen der Stadtgaswerke des ganzen Reiches lag, in Rheinland

Weſtfalen zu monopoliſteren. Gas Koks-, Teer- und Automobilbetriebs
ſtofferzeugung dürfen aus Gründen einer unbedingt ne Be
lieferung weder räumlich noch wirtſchaftlich auf ein einziges Revier be
ſchränkt werden.

Es iſt nicht gleichgültig, ob etwa 2700 Millionen Kubikmeter Gas
aus rund 8,5 Millionen Tonnen Steinkohle im Werte von annähernd
150 Millionen Mark ohne Fracht, nebſt Rohſtoffen, wie Koks, Teer,
Ammoniak, Benzol, im Werte von 280 Millionen Mark jetzt auf den
Gaswerken im Reich oder künftig in Rheinland- Weſtfalen hergeſtellt
werden. Aus der Veredelung der Kohle in den Gaswerken ziehen viele
Hilfsinduſtrien Nutzen

Die Braunkohleninduſtrie kann nicht zuſehen, daß durch die geplanken
Ferngasnetze viele Millionen Kubikmeker Gas in ihr Markigebiet geſchickt
werden, die nicht nur auf den Braunkohlenmarkt ſelbſt drücken, ſondern
auch alle dazu gehörigen umfangreichen Hilfsinduſtrien ſtark in Mit
leidenſchaft ziehen würden.

Die Großgasverſorgung Deutſchlands ab Rheinland- Weſtfalen würde
nach den Feſtſtellungen der Gas und Waſſerfachmänner 300 bis 400 Mil
lionen Mark Netzkoſten verurſachen. Die beſtehenden Gaserzeugungs
anlagen im Werte von etwa 600 Millionen Mark ohne die auch weiter
hin gebrauchten Rohrnetze wären ſtillzulegen. Mit den Gas und
Elektrigitätsgeſellſchaften, die ein Aktienkapital von etwa 300 Millionen
Mark darſtellen, müßte man ſich wegen beſtehender Rechte auseinander-
ſetzen. Das kann in einem kapitalſchwachen Lande durch einen Vorteil
von 20 bzw. 40 Millionen Mark nicht ausgeglichen werden, den man ſich
durch Verbilligung um 1 bis 2 Pfennig je Kubikmeter an etwa 2 Mil
liarden Kubikmeter Gasverbrauch verſpricht. Ein Mehrabſatz an Gas be
deutet keinen Wärmemehrverbrauch, weil durch Gas Kohle erſetzt wird,
die heute entweder aus Rheinland- Weſtfalen kommt oder billiger im
Braunkohlengebiet gefördert wird.

Nicht eine Verſchwendung von Nationalgut iſt es, wenn man das
ſogenannte Uberſchüßgas auch weiter in den Kokereien verbrennt, ſondern
es iſt wirtſchaftlich richtig, den gewaltſamen Verſand in das Reich zu
vermeiden, wenn hierzu üntragbare Jnveſtitionen erforderlich ſind.

Börſen vom 25. Oktober 1927.

beträgt.

kohlenSchwelanlagen werden ſehr beträchtliche Gasmengen liefern, ob
wohl ſie nur als erſte Verſüchsanlagen zu bezeichnen ſind und nach den
Vorausſetzungen ihrer Errichtung Nachfolge finden dürften. Allein die
Anlagen nach einem beſtimmten Syſtem liefern im nächſten Jahre etwa
100 Millionen Kubikmeter Reichgas. Einzelaggregate für ungefähr
15 Millionen Kubikmeter jährliche Gaserzeugung ſind im techniſchen Ver
ſuchsmaßſtab erfolgreich erprobt. Gasreiche Braunkohle wird in aus
reichender Menge gewonnen und liefert bei der Entgaſung als trockene
Kohle gerechnet gleiche Gasmengen wie ausgewählte Gasſteinkohle.
Geformt und ungeformt iſt die Braunkohle in einem großen Teil des
Reiches erheblich billiger als Steinkohle. Der Braunkohlenkoks, ins
beſondere der Braunkohlenſtückkoks, erweiſt ſich zur Waſſergasherſtellung
als geeignet, dank höherer Reaktionsfähigkeit als Steinkohlenkoks, eine
Eigenſchaft, die ihn auch weniger als Steinkohlenkoks zum Verlöſchen
neigen läßt. Die Brikettierung von körnigem Braunkohlenkoks iſt in
zwiſchen gelungen. Die Verheizung körnigen Grudekokſes auf Spezial
roſten erwies ſich als durchführbar. Die Staubkohlenfeuerung geht
ihren Weg.

Die neueren Schwelverfahren, die auf Teererzeugung abgeſtellt ſind,
ſuchen ihre Rente vorwiegend im Teerwert und können dementſprechend
das Gas als ausgeſprochenes Nebenerzeugnis billiger abgeben. Dabei iſt
weſentlich, daß die Umwandlung der Braunkohle in Teer, Koks und Gas
bei erheblich niedrigeren Temperaturen, demgemäß bei geringerer
Apparateabnutzung vor ſich geht, als bei Steinkohlen, und größere Durch

ſatzleiſtungen, auf die Appäräteeinheit bezogen, erzielt werden.
Auf Gaswerken wird in Vertikal- Und Horizontalkammeröfen ſowie

in Doppelgasanlagen mit Karburierung durch den eigenen Braunkohlen
teer vollwertiges Gas aus Braunkohle ergeugt. Die Reinigung und
Normierung iſt heute keine Frage mehr.

Zuſammenfäſſend wird feſtgeſtellt
I. Die bisher erörkerten Pläne für eine deutſche Großgasverſorgung

ab Rheinland Weſtfalen kragen nicht einem allgemeinen volkswirk
ſchaftlichen Intereſſe Rechnung, da ſie Veränderungen im Gas-,
Koks-, Teer- und Kohlenmarkt herbeiführen würden, die als un
geſund zu bezeichnen ſind.

2. Die nofwendigen Kapikalgufwendungen und Umſtellungen ſind
nicht durch die zu erwärtenden Vorteile zu rechtferkigen.

3. Die Pläne kragen der im Gange befindlichen Enkwicklung der
Braunkohlengaserzeugung nicht Rechnung. Es ſind erfolgreiche
Arbeiten in großtechniſchem Ausmaß mit beſten Ergebniſſen durch
geführt worden.

4. Ein vorzeitig e en deutſches Geſamtnetz müßte ſich binnen
kurzem äls auf ſalſche Erzeugungs-Ausgangspunkte gegründet und
darum als zu teuer und unrichtig dimenſioniert erweiſen.

de Zuſtande dürchgreifender Wandlungen muß ein

e eit z WS Heiugen langfriſtigen Bindungen vertagt werden.
kohleninduſtrie an jeder Art künftiger Gasbelieferung maßgeblich

beteiligt ſein wird. J
Stolberger Jink-Mansfeld. Eine Erklärung zu den Fuſions

beſtrebungen. Wie der „DHD.“ zu den verſchiedenen Meldungen über
die Fuſionsabſichten Stolberger Zink und Mansfeld von zuſtändiger Stelle
erfährt, ſind die wenigen Vorbeſprechungen über die Möglichkeit eines
Zuſammengehens Stolberger Zink-Mansfeld bisher ſtark übertrieben
wiedergegeben worden Obwohl von allen beteiligten Seiten ein Zu
e der beiden Werke als vorteilhaft beurteilt wird, ſind die

nterſuchungen noch nicht ſo weit gediehen, daß man bereits in den
nächſten Tagen zu Entſchlüſſen kommen wird. Jedenfalls entſpricht die
Auffaſſung, daß die Aufſichtsratsſitzung von Stolberg am 26. Oktober be
reits zu der Fuſion Stellung nehmen kann, wohl nicht den Tatſachen.
Die Firma Otto Wolff, Köln, iſt bekanntlich an beiden erwähnten Geſell
ſchaften gleichmäßig beteiligt.

Die Dividendenfrage bei der Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. in
Leipzig. Wie WTB. aus Verwältungskreiſen erfährt, ſind die Abſchluß-
arbeiten für das am 30. Juni äbgelaufene Geſchäftsjahr bei der
Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. noch nicht beendet. Es kann daher
über das Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres noch nichts geſagt
werden. Die Werkſtätten der Geſellſchaft ſind gegenwärtig voll beſchäftigt.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 26. Oktober.

Wie ſchwach die heutige Börſe e kann man erſt richtig
feſtſtellen, wenn man die geſtrige Frankfurter Abendbörſe zum Ver
gleich heranzieht. Es hatte ſich nämlich hier eine kräftige Erholung
durchſehen können, verſchiedene Werte notierten 7 Prozent über Ber
liner Schluß. Heute hatte ſich das Bild vollkommen wieder ge

Kursgettes

Wenn die Brauntkohleninduſtrie bereits ſeit Jahrzehnten mehrere
100 Millionen Kübikmeter Gas erzeugte, ſo hat die neuere Entwicklung
der Schwelerei Möglichkeiten eröffnet, auch aus den älteren Betriebs
einheiten Gas zu liefern Mit fortſchreitender Rativnaliſierung und Ein
führung neuer Schwelverfahren und »apparate erwies ſich beſonders in
letzter Zeit, daß Reichgas in den Braunkohlengebieten zu billigerem
Preiſe erzeugt werden kann, als der derzeitige Wert des Zechengaſes ab
Rheinland Weſtfalen zuzüglich Fernleitungskoſten nach der Reichsmitte

Die im Verlaufe der nächſten Monate im Bau vollendeten Braun

ändert. Denn dieſelben Papiere lagen erheblich unter dieſen Kurſen.
5 Prozent und mehr lagen niedriger Jlſe, Rheiniſche Braunkohlen,
Gesfürel, Siemens, Elektriſch Lieferungen, Berliner Elektrizitätswerk,
Spritwerte und Mitteldeutſche Credit, Feldmühle, Waldhof und
Deſſauer Gas. Vor allem überraſchten die Alarmmeldungen aus
Rumänien und ein in der heutigen Morgenpreſſe verbreitetes Tele
ramm aus Neuyork, nach dem der amerikaniſche Markt. für deutſche
nleihen nicht mehr aufnahmefähig ſei. Hinzu kamen Stellagen, Selbſt

Exekutivnen und Verkäufe der Provinz. Jm Verlaufe gaben dieKürſe zunächſt weiter nach, da man mit einem größeren Angebot am
Kaſſamarkt zu Geldbeſchaffungszwecken gerechnet hatte und die ſchwache
Haltung der Mark verſtimmte! Als ſich aber auf dem ermäßigten
Niveau einige Aufträge einſtellten, beſonders für Spvenska und Chade
beſtand ſtärkeres Jntereſſe, ſchritt die Spekulation zu Deckungen, zu
mal man in einigen führenden Werten Jnterventionen der Groß
banken bebbachten wollte.

Anleihen nachgebend, Ausländer ſchwach, Bosnier minus 1 Pro

bis 12 Prozent ſchwächer.
hebliche Kursverluſte aufzuweiſen
Nachfrage ſeitens des Hamburger Platzes, die Mark lag ſehr ſchwach,
auch Bukareſt auf die Unruhen hin flau. Am Geldmarkt blieben die
Sähße unverändert; es war eine der Nähe des Ultimos entſprechende
leichte Anſpannung zu bemerken.

zent, für rumäniſche Werte wurden kaum Kurſe genannt. Am Pfand
briefmarkt blieb das Angebot ſtark, Gold und Liquidationspfandbriefe

Auch Goldobligationen hatten recht er
Am Deviſenmarkt beſtand große

Der heute erſchienene Reichsbank

ragendes Gasprogramm auf Ko S e e e el eweil die B Gur 1000 gitoyſ 25 10 10 Gur

ausweis entſprach etwa den Exrwartungen.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

26. 10. 25. 10. 26. 10. 25. 10.
Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.786 Jugoſlawien 100 Din. 7.373 1.373
Japan 1 Yen 1.950 1.948 Kopenhagen 100 K. 112.29 112.14
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.233 2.233 Liſſabon 100 Escud 20.68 20.70London 1 Pfd. Sterl. 20.405 20.377 Oslo 100 Kr. 110.31 110. 18
Neuyork 1 Dollar 4.1905 4. 1830 Paris 100 Franken 16.44 16.42
Rio de Jan. 1 Mirr. 0.502 0.502 Schweiz 100 Franken 80.860 690.57
Amſterdam 100 G. 168.70 168.42 Sofia 100 Leva 3.024 3.024Athen 100 Drachm, 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.71] 71.86
Brüſſel 100 Velga 58.3351 58.23 Stockholm 100 Kr. 112.88 112.71
Hanzig 100 Gulden 81.52 31.44 Budapeſt 100 Pengö 73.261 73.17
Helſingfors 100 f. M. 10.553 10.541 Wien 100 Schilling 59.13 59.06
Italien 100 Lire 22.87 22.875

Am Dienstag wandte ſich das Jntereſſe des Marktes in ſtärkerem
Maße Weizen zu, der in der letzten Zeit ziemlich vernachläſſigt worden iſt.
Die Auslandofferten lauteten teilweiſe nachgiebiger; es fehlt aber in An
gebot guten Jnlandmaterials zu Andienungszwecken, ſo daß Lieferung
für den laufenden Monat um 2 M. anziehen konnte. Soweit von der
Provinz Angebot vorlag, waren 1 M. höhere Preiſe als geſtern durch
zuholen Geringes Material findet teilweiſe zu Futterzwecken Unter
kunft, ein größerer Teil bleibt jedoch völlig unbeachtet. Am Lieferungs
markte wurden die ſpäteren Sichten von der Feſtigkeit des laufenden
Monats mit beeinflußt. Roggen iſt in gutem Jnlandmaäterial faſt gar
nicht angeboten und geringe Qualitäten ſind nur ziemlich wenig zur Hand.
Gute Ware iſt dringend begehrt, leichtere Naturalgewichte werden von
den Mühlen zu geſtrigen Preiſen aufgenommen. Am Lieferungsmarkte
blieb der laufende Monat unverändert, während die ſpäteren Sichten rück
gängig waren. Weizen und Roggenmehl hatten bei unveränderten
Preiſen ruhiges Geſchäft Hafer iſt bei kleinem Angebot vom Konſum nur
wenig gefragt, ſo daß höhere e u
ſtill. Mais in ziemlich lebhaftem Konſumgeſchäft.

S z odukt

S Berline

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Oktober.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 3. 5255, 75726. e le Kl. 2. 52 55, 8. 48-50, 4. 44-45; Kühe
Kl. 85 0 26-32, 20-225 Färſen 1. Kl. 2bis 52, 8 046, Freſſer 38 Kälber Kl. 82 93 9. 68

bis 84, 4. 47—63, chafe I. Kl. 2. 62-—66, 3. 50--60, 4. 36-45,
5. 26— 385, Schweine I. Kl. 67, 2. 64266, 3. 60——65, 4. 57-—60, 5. 52
bis 55; Sauen 55 58. Auſftrieb: 1814 Rinder (darunter 274 Ochſen,
327 Bullen, 7138 Kühe und Färſen), 2200 Kälber, 3350 Schafe, 18 882
Schweine, 2627 zum Schla n direkt, 1808 Auslandſchweine.
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern und Schafen ruhig,
bei Schweinen flau.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

10. 24. 10. 26. 10 24 10 25. 10. 24. 10 26. 10.24. 10. 265. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 10.

3 J S 96.50 86.508 Mein. H. B. Reichsbankant. 167.50 es. 50 Dtſch. Wolle 46. 49. Leopold Grube 85.50 690.80 Sieg. Solingen 47.50 51. Gautzſch Kg. SeReichsbankdiskont t Gpf. Em. 89.80 100. S Bank 174.75 175. Dürrkopp Werke 75.251 75.25 Linke Hoffmann L. c Siemens Halske a r Die Wage h
Berköner Borſe ſo t. Suderbank 4 T eraueretzattien. d ren F ele e e e e ne e25. 10. 24. 10. a n et Engelhardtbrauerei 188. 198. Cüenbars Kattun Mannesmann Röhr. 145.67 160.50 Stock Motor 6s. 50 65. 25 n e

Geſ. 1800 S. 1 Schulth. „Patzenhofer s 108.25 Ereftr. Lieferungsg. 159.76 164.50 Wansfeld. Berg. 110.75 11s.12 Stöhr. Kammgarn 138.12 142.75 Säſtner. gar a
Anleihen r 34.- e. Lipa Br. Niebec 132.25 126.50 Eſſen Steintohlen a 139 Waſchnent. Bau 15550 o. Stswer Rahmaſ .50 grieeee rol eDtſch Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien ahlberg Liſt 120. 124. Mix Genneſt 126. 127. Ver. Glangſt. Elb. 6560. 594. Se e un 266.

e e e e e ehe le eReg e e e Geſt, elektr. A. E. G. 161.-165.25 Feidm. Papier eO en ind nern o 5s, S end Papier 217.-227.50 ehe Zucker 65. 67. Nationale Auto 98.50 10s.75 Wanderer W. 220.-224. n a Fr. u r
it Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 83.201 83.25 Anhalter Kohlen od. 102. Gelſenk. Bergw. 136.50 136.12 Norddeutſch. Kabel 149.- 148.- Wegelin Sübner 118.-- 120. 25 5 33 mg. en i zlehun i so 61.375 Klöcner Werte Aſchaffenb. gellſt. 170.- Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 149. I. Wernsh. g. Sp. o le S ſern e

e e Siege e rege en. See An terce 1egvo Lindner Setttriedohne Ausloſungs aktien) 61.50 62.- Maſchinen 124.50 125.25 Glaugz. Zucker c leſ. Fort 9037 T Wo 59.25 so Mansfeld 111.25 116.60 45 Niebeck-Mon- Bamag. Meguin. 31.751 32.75Görl Waggon 18.50 18.50 Oberſchleſ. Koksw. 94 R. Wo eS rer Anleihe n S kanwerke o e ehe S Walzwert a u S Waggon o e See S Koppel e i geee n e ler e de Wone r 153.
Landſchaftt gentral Bahnaktien. e e e en Phonix Bergbau 1o01.12 Zeuſt. Waldhot 278. 268. Paradiesbetten ehePfandbriefe 15. 15.25 Elektr. Hochbahn 92850 93. J. Berger 279.-285. Gruſchwitz Sertil 95. S Phoni raunt S -12 Zellſt. l Seniger Raſch 73. la Bergmann Elektr. 165.-194.25 Hackethal 76.50 81. mir Draunk. 8 89.25 Zwickauer Maſch. B. 169. 171.s0hen ren 15.20 15.10 a e 162.— 162.- Berl. Holz-gontor 87. 88. Zan Wicinen 162.50 150.26 Pinſch J. e 157. 1 e Igo S z
o Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Serl. Farlst. J. W. 60.251 62.— Hammerſen Co. I64. 167.-Kittler 67. 171. Freiverkehr. Preſtow 148.-148.wertanleithe 16.90 e. burg 56. 66.75 Beton, u. Monierb. 114.- 116.- SHanſa Lloyd el a Polack 90. Adler Kali Ronchs Walter 78. 80Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 60. 60.25 Bing- Werke Harp. Bergbau 180. 186. 25 Se Eleetron 115. 118. Halle Kali 138. 139. Niauet'g Co 130.1386.50Zfandbriefe 88.40 68 75 prager o 25 Hochumer Gu Sarim, Maſch, 26.50 27.25 t 452.50 162. Krügershall I26. 127. Roſt Zucker 72 G.Prov. Sächſ. Id. bahn 79. 30.37 Sraunk. u. Brikett 179.- 177. Held Frank 59. 61.- hen lege 228.50 Srown Boveri l Sachſenwert 110. 112.50e e u an ſehen en el e e el ee Deutſch Auſtraler S i en e Tag s 184 Rhein Sprengſtott 100. 10250 32 S o Sonderm. Stier Fkursanleihe 76 Hamburg amerika 13702 l eiten e e e i. Rhein Stahlw. o rege l Stöhr S Co 137.75 144.e v e ehe e e Leinen ren l e Mich i e Is0. 183.80 d Renn a Se hS 105 o 106.25 Borg T a Lharl. Waſſer 122. 125.87 Humboldt, Maſch. 36. ombacher Hütte 157.50 165.h d 10780 107 er dd gond be 5237 144.25 Chemt. Sudan Tis6s 116 75 Ilſfe Berghau l lter t. S Ah Despziger Börſe Titter S Acuger a

do. Se s u. 6 100. 100 et e 1e ss e See 9 m e In e z i i e e n 32 Sränkner e Würter s72 dito S. 7 95. e e Zahla Porsela S J r 11078 g JnduſtrieAktien. Wotanwerke 19.- l. 50Bankaknen. Chemn. Spinnerei 68.82 71.50 Kalt Aſchersleb. 152. 160. Sachſenwerke 113.252 v S Bk Barmer Bankv. 132. 135. Conti. Caoutſch. 106.50 110.37 garſtadt A.G. 144. 149. Salzdetfurth gali 226.50 281. Adea 134.25 138. Zittauer mech. Veb. loo
So e a8.5e 98.70 Verl. Handelsget 226. 230. ECröllw. Papier 150.50 161. Kattow. Bergbau e San Maſch. 132. S Semm. S t 161. 164. Freivertehr

dto. 80 95. Braunſchw. Bank 133.50 133.50 Daimler Motoren 100.37 106.- Kirchner Co 104. 111. Sarotti Schok. 166s.s0 164.25 Sächſ. an 174.25 173.50 e dem es rere Bod. Kre Commerzbank 1668.75 168 Dtſch. Atl. Tel. 99.75 101.25 Klöckner Werke 137.60 140.50 Scheidemandel 26.12 27.60 Sächſ. Bodener. 156. Bachmann CLade r
cm g. 100. 100. Darmſt. Rat 210.212.25 Dtſch ur Bergw S eveßen 149. 163.75 Schering em. 224.2 224.- Altenbg. Landkr 122 122. Eitner. Sans 1obtge tgr. o 95.50 95.50 Jeutſche Bant 153 165. Dtſch. Erdöl 128.50 133. Köln Rottweil 7 Schleſ. Textil 87. 38.-- Kaſſeler Jute 263 Parkhote o 16 l.Disconto Bant 146.-147.75 Dtſch. Kabel s 50 92. Gebr. Körting 76. Schleſ. Zink n l hbromo Rajort Ii0. 111. Poge Elektr. 115. soe r e 74.70 Dresdener Bam 145.12 150.50 Dtſch. Kali Kyffh. Hütte 53.50 61. Schneider. Hugo 105. 108. Conkord. Spinn. 126. 127. ichter Steitbau 12.-12.

Gold Pf. 26 Asg. F Hall Bankverein 130. 130. Dtſch. Maſch. 71.62 176. Lahmeyer C Co. 66.- 111.25 Schubert Salzer 330.75 341. Sröllw. Papier s 168. Seibel S Naumann al 82.u An Se reden. 138.97 137.90 Htſ ch Petroleum FLaurahütte 72.60 175.25 Schuckert Elek. 177.183. Dermatoid W. o 60. Thür Zucker Waſchl.f 48.2s 46.50
nen 1 48.50 48.55 Millerd. Creditb 216.50 216.- Dtſch. Werke l e l Seonhard Braunt. Schulz jun. 85. 368.75 D. Eiſenhandel 80. e. l Wollhaar Hainichen .251. 25

ſchwer durwöuſehen waren. Gerſte
S e

Weigen mart ſ. e 25 218 guttererbſen 22.00 24.00 22Regen märk. 248-—252 Seakieg 21.00-22. o e
Sommergerſte 220-267 220--267 Ackerbohnen 22.00-—24. 00 22. 00- S

u Futterg. Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24.Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.50-15. 50 14.50--15.60
Hafer, märk. 206—219 2065--219 Gelbe Lupinen l S
Mais, lok. Berl. 191--193 191 -193 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.25-—34. 50 31.25--34. 50 Rapskuchen 16.00-16. 20 15.90--18. 20
Roggenmehl 32.65—33.0532. 755-34. 00 Leinkuchen 22.60-—22. 70 22. 60--22.70
Weizenkleie 14.25--14. 50 14. 25--14. 50 P Trockenſchnitzel 10.50-10.80 10.50-10. 80
Roggenkleie e e e ehe 20.20—20.50 20. 2020.50
Raps, 1000 kg 330 orfmelaſſe SLeinſaat 100d e F D Kartoffelflocken 24.75-25. 24. 90-25. 15
Viktoria Erbſen 52.00—57.00 52. 00--57. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 35.00-37. 00 35. 00--37. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 keg in RM.) 28. 10. 21. 10. (Für 1000 s in RM. 25. 10. 21. 10.

Weizen, inl. 248-256248--256 Hafer, neuer mer en inl. 262—268262266Mais, amerik. rund. 200--206200-206
Sommergerſte, inl. 230--275230-275 do. dinguantin 210-220 210--220
Wintergerſte 230-245230-245 Raps, ruhig 300-325290-320
Hafer, alter 210-232208-228 Erbſen (inl. Vikt.) 520-630 520-630

r
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neuen Wien, der in den Vororten ganze Stadtviertel aus dem Bodenftampft. ält reſpektvoll inne vor den ſteinernen Zeugen einer er
auchten Ver e Die innere Stadt Wiens, das wirkliche alte

t
u

der Maya Indianer zu kommen. Die erſte Kunde von dieſem ſeltſamen
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Altes und neues Wien

Wan ſchreibt uns aus Wien
Die echten alten Wiener und m

Wiener Aufenthaltes die vertraumten dunklen Se mit den maleriſ
aufälligen Häuſern kennen und liebengelernt haben, werden ſicherli

ſchmerzlich i über den Wandel der Zeit, dem nun wieder ein
nverfälſchtes Stüch Alt- Wien zum Opfer fällt das verrufene Ratenſtadtl“ ein kleiner Teil des ſechſten Wiener Gemeindebezirkes, der
wunderbarerweiſe inmitten der türmhohen Zinskaſernen ſeiner Um
gebung ſein mittelalterliches Ausſehen unverändert bis in unſere Tage
erhalten hatte, ſoll nun endgültig vom Erdboden verſchwinden und
einem der ungeheitren Weg Wohnhausbauten Platz machen.

Die ſchmalbrüſtigen dun elgrauen Häuſer mit den ſpitzgegiebelten
Dächern nahmen ſich wunderlich genug aus, wenn man bei der Station
Kettenbrückengaſſe der elektriſchen Stadtbahn vom dahinſauſenden Zuge
Unverſehens einen Blick nach jener anderen Welt erhaſchte, die im
Donnern der Schnellbahnzüge und im Gekläff der Autohupen ein ſelt-
ſam verträumtes, geiſterhaftes Daſein zu leben ſchien

Man wußte wenig von den Bewohnern des Ratzenſtadtls. Es
waren wohl k eine Leute, vielleicht auch Prieſterinnen einer vorſtädtiſe
billigen Liebe, die in dem dunklen Gemäuer hauſten, und kein Menſ
hatte wohl Urſache, ſie um ihr maleriſches Heim zu beneiden. Denn
das Ratzenſtadtl machte ſeinem Namen en im zwanzigſten Jahr
hundert alle Ehre, und in den Kellern, Gängen und Treppenhäuſern
der Jahrhunderte alten Häuſer wimmelte es von langgeſchwänzten,
ſpitzſchnauzigen Nagern.

it der Niederlegung dieſes uralten, längſt baufällig gewordenen
Stadtteiles ſügt die Wiener e r an gr ein neues Blatt in
den reichen Kranz ihrer ſozialen Großtaten, an deren Spitze die end
n Behebung der ſchon vor dem Kriege beſtandenen, zukeßt geradezu
kataſtrophal angeſtiegenen Wohnungsnot genannt werden muß. An
Stelle der halb verfallenen Ruinen wachſen allerorts rieſige, nach den
u nmgek der modernſten Hhgiene gebaute Wohnhäuſer aus dem

oden, deren ſonnige Höfe, Gärten, Bäder und Kinderſpielplätze einer
e P anwachſenden Großſtadtjugend Luſt und Licht in reicher Fülle

nken.
Das Wohnungsprogramm der Gemeinde Wien wohl eines der

waltigſten Projekte der Welt plant die Errichtung von 60 000
ohnungen, von denen bereits die Hälfte vollendet daſteht. Allein die

Wiener Architekten, vor allem das Stadtbauamt, gehen bei der Anlage
dieſer Rieſenbauten mit dem größten Verſtändnis für ſtädtebauliche
Fragen und Stilgefühl vor.

o wurden in den Vorſtädten nur ausgeſprochen baufällige Häuſer
niedergeriſſen und der Hauptteil der Bauten auf den bisher noch un
verbauten Flächen der äußeren Bezirke ervichtet, die durch Stadt und

alle, die während eines kurzen

nverbindungen möglichſt nahe an das Stadtzentrum heran

e t 5 rer x dem gent ſelbſt dnders ſteht es aber mit dem Stadtzentrum ſelbſt, der innerenStadt. Die 8jener innere Stadt e heute noch unendlich reich an koſt
baren Bauwerken vergangener Ja e die auf keinen Fall ge
vpfert werden dürfen und ünter geſetzlichem Denkmalſchut ſtehen. Hier
ſe t es noch S Straßenzüge, die, e an Faſſade, gedrängt, die

errlichſten Barvckpaläſte aufweiſen. Vor dunkelgewölbten Portalen
L mächtige Karyatiden Wache. Ein Hof tut ſich auf, mit plätſchern

em Marmorbrunnen und rauſchenden Kkazien. über einem weit ge
S Treppenaufgang jubelt ein ſarbenfrohes, aller Erden

were befreites Fresko.
Dieſe Paläſte, die teils der Republik gehören, die M Amter darin

e hat, oder im Beſitze einzelner Adelsfamilien ſind, werden
e er niedergeriſſen werden. Der ſtürmiſche Aufbau des

i

Wien wird pietätvoll gehütet und unverändert bleiben.
Wien bekommt keine City nach amerikaniſchem Muſter

bleibt Wien hinter Berlin zurück. Aber, was dort Ziviliſation ſſt, iſt
jer alte Kultur und die vornehme Geſte, mit der das neue Wien der
orſtädte dem alten Wien der Barockpaläſte zurücktritt, zeigt,

daß das „Nobleſſe oblige“ einer edlen Tradition in Wien von jeder
mann eng und inmitten eines gewaltigen Aufſchwunges, eines
rieſigen Sprunges aus der Vergangenheit in die Zukunſt, auch be
folgen wird.

er Mayas
chſt ird rſcher der Maya Kultur der Liver

rofeſſor Gann, abermals zu der alten Mayaſtadt Tuluum auf
n aufbrechen, um hinter das Geheimnis des „ſprechenden“ Kreuzes

Darin

ä

Jdol drang vor etwa 70 Jahren in die Welt, als die SantaCruz
Indianer, wie man heute dieſe Reſte der Maygſtämme nennt, einen
Trupp Spanier an der Nordgrenze von Britiſch- Honduras gefangen ge
nommen und verſchleppt hatken. Damals verſuchten die Engländer die
Reiſegeſellſchaft zu befreien, was aber mißlang, denn das „Sprechende
Kreuz hatte bereits die Durchführung der Todesſtrafe befohlen Auf
ſeiner letzten, wegen Erkrankung ſeiner Begleiter vorzeitig abgebrochenen
Reiſe konnte Dr. Gann wenigſtens den Tempel ermitteln, in dem das
Jdol ſeit Urzeiten ſeinen Platz hat. Die ſtrenge Bewachung hat ihn aller
dings verhindert, das Jnnere des Tempels und das Kreuz ſelbſt zu ſehen.
Nach der Beſchreibung, die ihm von den Indianern indeſſen gern gegeben
wurde, vermutet Dr. Gann, daß es ſich bei jenem Kreuz Um das alte
Kultusſymbol der Indianer handelt, denen bekanntlich das Kreus ſchon
lange vor der Eroberung des Landes durch die Spanier als Devotionale
von höchſter Bedeutung diente. Dr. Gann glaubt nun aus der Struktur
des u r ſoweit dieſe von außen zu erkennen war, entnehmen
zu dürfen, daß das Geheimnis von ſich durch die bekannte phyſtkaliſche
Erſcheinung des Echogewölbes erklären läßt. Der langgeſtreckte
Tempelbau liegt zwiſchen zwei Endgewölben, die genau die Form und
wahrſcheinlich auch die Wirkung von gegenübergeſtellten Hohlſpiegeln
haben. Angeblich befindet ſich das Kreuz an dem einen Ende, alſo in der
Nähe des Brennpunktes des einen n ſo daß ein im Brennpunkt
der anderen Wölbung leiſe geflüſtertes Wort mehrfach verſtärkt bei dem
Kreuz gehört werden muß. Hier brauchte alſo nur der Medizinmann
unbemerkt von den übrigen Anweſenden, die ihre Aufmerkſamkeit ſelbſt
verſtändlich ausſchließlich auf das Kreuz richteten, ſeine Befehle zu
flüſtern, um ſeine Worte dem Stamm als den Willen der Gottheit er
ſcheinen zu laſſen. Dieſes Naturgeſetz von der Schallbrechung iſt be
kanntlich ſehr oft von den Baumeiſtern des Mittelalters mit und ohne
beſonderen Auftrag bei Kirchenbauten und Saalkonſtruktionen benützt
worden, um überraſchende Wirkungen zu erzielen. Bekannte Flüſter
galerien dieſer Art befinden ſich z. B. in der Paulskirche in London und
im Gewerbemuſeum in Paris.

e

Bücherbeſprechungen

H „Jkarus“, Jlluſtrierte Zeitſchrift für Reiſe und Kultur Her
ausgeber Dr. e Mehne. Luſtfährt Verlag G. m. b. 4 Union

weigniederlaſſung Berlin, Berlin SW 19,Deutſche Verlagsgeſellſchaft, iPreis 1 M. In der Oktoberausgabe der Seitſchrift Jkarus
Gr eber Dr. Er Mehne), dexen reizvolles Titelbild des bekannten

ebrauchsgraphikers Lucian Zabel eine oſtaſiatiſche Note trägt, finden
wir eine feſſelnde Plauderei von Hans Vogel über die bilderreiche

er chineſiſcher Schriftzeichen; ferner eine Plauderei über
ineſiſche Flugmärchen von Eugen Georg, japaniſche Eindrücke und

eine recht inſtruktive Uberſicht über den Stand des japaniſchen Luft
verkehrs- Die im „Jkarus“ fortlaufend erſcheinende Anthologie der
Flugdichtung und Flugphantaſie aller Zeiten wird durch einen Bei
krag über „Jndiſche Flugſagen“ aus der Feder von Peter Supf er
weikert. Das Heft enthält, wie ſtets, ſpannende unterhaltende Bei
träge. Der Luftfahrtteil hat eine erfreuliche Erweiterung durch die
Angliederung der bisher ſelbſtändigen Zeitſchrift „Der Deutſche

Spörtflieger“ erhalten. en„Glaube und Heimat Vaterländiſch-ſozialer Volkskalender fürMitetreennt 1928. Verlag Ev. Soz, Preßpverband, Halle a. d. S.,

Preis 65 Pf. Auch im 22. Jahrgang iſt der bekannte Verlag beſtrebt,
mit ſeinem neuen Kalender gute geiſtige Koſt in das Volk zu bringen.
Das Heft iſt reich geſchmückt mit Bildern, die eng verbunden ſind mit
dem Text. Jn reicher Zahl ſind auch Gedichte vertreten und auch die
Vertonung eines Heimatliedes fehlt nicht.

er Anſporn. Die Zeitſchrift für Vorwärtsſtrebende. HerausgeberH a u r Hamburg 8. Eine wunderſchöne Halbmonatsſchrift iſt
„Der Anſporn“, der nun wen im zweiten Jahrgang erſcheint, in welchem

ihm ſeine Leſer gewiß auch weiter treu bleiben werden. Beſonders für
jünge Kaufleute iſt das Blatt durch ſeine lehrreichen Aufſätze eine un
überkreffliche Fundgrube des Wiſſens Bemerkenswert iſt auch der billige
Preis von 2,70 RM. viertelfährlich, zu dem jedem die Zeitſchrift von dem

e

Streifzüge durch
4. Verordnung an den Richter in Croypau.

Der Paſtor Zehme in Creypau hat ſich ällhier mit Recht beſchwert,daß ihm von dem Richter daſelbſt mehr ehe als ſolchem It
Dvarktier. Billet ins Ovartier aufzunehmen r gin ugetheilet wordenwären. Es wird daher dem Richter in Ereypau e ernſtlich
en der Pfarre nicht mehr als den vorgeſchriebenen Offizier
mit Bedienung und Pferden ins Opartier zuzutheilen, außerdem aber
hat derſelbe ſich zu gewärtigen, daß man ſtrenge regeln ergreifen
wird, den Richter zur Handhabung dieſes Anbefohlniſſes anzuhalten.

Merſeburg, am 22. Jul. 1814.
Der Etappen Cornissarius

Rittmeiſter Leshing.

5. Dem Amtsrichter Gottlieb Schone in Kreipan.
Die geſtern von dem Commandant, Herrn Rittmeiſter I eshing

erhaltene Verordnung wird Jhm nun wohl geſagt haben,
was Er in Zukunft in e der Pfarxe zuthun oder z laſſen hat, und ſie auch wohl er örderlichen Falles der
Gemeinde bekannt machen. chmerzlich, ſehr ſchmerzlt n es
mir ſeyn, mich nicht nur von den mir zugeſchickten Sechs ruſſiſchen
Trainknechten ſo ungeſtum behandelt zu ſehen, ſondern mich auch undmeine Frau von Ihn ſelbſt, von Jhm als Kirchvater, der für
ſeinen Paſtor nöthigen Falles ſprechen, und die Pfaxre nicht, wider
ausdrücklichen Befehl, Recht und Geſetz belaſten e n in Gegen
wart ſo vieler Menſchen, in und außer der Gemeinde, ſo widerrechtſich,
ſo hämiſch behandeln laſſen zu müſſen, mich, einen ſo alten Mann,
der 80 Jahre Jeden in ſeinen Gemeinden nach Stand und Würden
behandelt hat, und auch m ſelbſt von Seiner ſrat ten Jugend an
mit Liebe und Freundlichkeit entgegengekommen i t. ahr und wahr
haftig, es mußte mich tief, ſehr tief ſchmerzen, mich von Jhm ſo hin
erntet zu ſehen, und mir ünd meiner Frau, im Angeſicht ſo vieler

enſchen ſagen zu laſſen „Sie ſind auch keine Edellente, wie wir,
Sie haben auch Feld, wie wir, und müſſen Eingvartirungen nehmen,
wie wir, ja, ich will ihnen zeigen, daß ich zu beſfehlen habe

e Er mir nicht zu befehlen hat; und auch nicht befehlen kann,
wie viel Mannſchaft die Pfarre an Eingqvartierung erhalten ſoll, dies
wird ihm ſchon die erhaltene Verordnung geſagt haben, und was er
als Kirchvater der Pfarre u. dem e i erweiſen ſchuldig iſt,
das mag und wird Jhm E. Hochlöbl. Stiſts-Consistorium ſagen

Crehpau, am 28. Juli 1814.
Zehme P.

10. Sammlungen in Creypan, Wüſteneutzſch und Trebnitz für die durchden Kkieg verunglückten, notleibenden Sachſen i 1814.

a) In einer Publikation der Hilfs- und Wiederherſtellungs-
Commiſſion für Sachſen, unterzeichnet vom Freiherrn von Ferber
vom 22. Januar 1814 heißt es

„Die Verwüſtungen eines faſt beiſpielloſen Krieges haben die
Provinzen des Königreiches Sachſen in einen ſolchen Zuſtand geſetzt,
daß es den Einwohnern in vielen Gegenden ſelbſt an den
notwendigſten Lebensbedürfniſſen fehlt, und daß, wegen des
Verluſtes an Spannvieh, ckergeräte und Samengetreide, in
mehreren Bezirken auch für das künftige Jahr, die Hoffnung einer
Ernte verloren iſt, wenn nicht ſchnelle und kräſtige Hilfe geleiſtet
wird.“ Alle über 14 Jahre alten Einwohner waren verbunden

licht), mindeſtens je 2 Groſchen beizutragen. Sie wurden nament
ich in Liſten eingetragen, welche in „dankbarer Erinnerung an die

Retter der Notleidenden in der Kirche des Orts aufzubewahren
werden ſollten.“

Die Ergebniſſe der Zeichnungen ſeien in großen Zügen hier mit
geteilt

I. Beitrag an Geld aus Creypau 15 T 9 gl.v v Viſeneneſch 4 a

E. J „TrebnitzII. VII. Monatsbeitrag Creypau 29i vir eheIIVII. Trebnitz
Beitrag an Naturalien von

Creypau Sch. 8 Mt. Gerſte 8 Sch. 6 Mtz. Hafer
Wüſteneutzſch vacat
Trebnitz vacat
Summs: 1 Sch. 8 M. Gerſte d Sch. 6 Mt. Hofer

Geldſammlung.
In Bergishübel waren durch epidemiſch auftretendes Nerpen
fieber über 90 Kinder elternlos geworden. Der Stift Merſeb. Polizei
Kommiſſar Riktmeiſter von Trotha wandte 3 an die einzelnen Ge
meinden des Stifts zwecks Sammlung frehwilliger Gaben Es
kamen zuſammen am 7. II. 1814 in

W reypau 4 Thlr 2 gl. 2s
rebnitz

Ungenannt SRitterguth

10 Thlr. 16 g1. 8
Paſtor Zehme findet das Ergebnis der Sammluy ganz überDenken und Erwarten“ erfreulich und reichlich. Leben ehe er die

Heteiligung der kleinen Eigentümer hervor.

c) Unterſtützung der Waiſen
Am meiſten der Unterſtützung bedürftig waren wohl die durKrieg und Krankheiten erſten Kinder. Hier hilft e her

auch zuerſt. Am 19. Januar I815 werden aus Creypau unterſtützt
I. Sophie, 2. in Heßelbarth 8. Carl, Gr koph, 5. Friedrich

und 6. Adolph Böhland 7, Friedrich, 8. Chriſtoph und 9 Daniel
r 160. Hanna, 11. Gottfried und 19. Henriette Wittig mit
je

Am 21. Januar I1815 erhalten 7 Wüſteneutzſcher, 1. Gottfried2 3. Friedrich, Carl, 5. Adam, 6. grt erike und 7. Erd
muthe chmidt je 2 Thlr.

Die Schmidtſchen Waiſen erhalten am 8. Julit 1815 wieder
21 Thaler

Am 6. Juli 1815 erhalten 2 Kinder von Johann Chriſtoph Kindler
4 Thlr. (aus Creypauſ.

m 15. Junii 1815 letztere e 1 Thaler.Alle Unterſtützungen ſind als Bekleidungsbeihilfen gedacht.
Am 10. Febr. 1815 erhielten

1./3. Sophie, Dorotheg u. Roſnie HerfurtL. e Carl, ährineeh Friedrich u. Adolph e
ohland

S ine Weſen10./11. Sophie u. e ar S12.18. Hanna u. Erdmuthe Lehmann Vaterloſe
14.17. HGottlob, Friedrich, Chriſtoph, Daniel Buham Waiſen
18./20. Hanna, Gottfried, Henriette Wittich
zuſammen 71 Thlr.

11. Zur Abtretung der Stift-Merſeburgiſchen Teile Sachſens
an Preußen

äußert ſich P. Zehme am 10. Juni 1815:
„Was die e e er ſeyn werden, weiß Gott, der alles weiß!

So viel aber glaube ich, daß unſere Kinder und Nachkommen gewis
noch weit mehr Drangfale erleiden werden, als wir erlitten haben,
und das beſonders die Zerſtückelung Sachſens viele er Kriege her
beyführen, und dieſes Jahrhundert trauriger und ſchrecklicher endigen
werden, als das vorige. Doch ich will ſchweigen und meinen Mund
nicht aufthun, Gott mag es wohlmachen!“

12. „Gehorſamſte Anzeige
Lt. Missive Merseburg den 16. Julit 1815,

die Feyerlichkeiten in der Creypauer Parochie am Huldigungsfeſte
unſeres Allergnädigſten Königs und Herren, Friedrich Wilhelm III.

Missive Merseburg den 16. Julii 1815,
Am Vorabend des Feſtes ward auf beyden Thürmen mit allen

Glocken das Feſt eingeläutet.
Bey eingetretener Nacht wurden auf dem Trebnitzer hohen Hü el

und auf mehreren kleinen Anhöhen Freudenſeuer angezündet. Mit
Poſtamt ins Haus gebracht wird, bei welchem auch die Beſtellung er

folgen kann. d
Anbruch des Morgens ward das eingetretene Feſt von beyden Thürmen
mit allen Glocken und Flintenſchüſſen begrüßt.

Summe 76 T 9 e

Nachdem zweymal zum Gottesdienſt auf beyden Thürmen vor
eläutet worden war, verſammelte ſich die ſämtliche Schuljugend;e Schulmeiſter und Eatecheten begleiteten dieſe in Paaren zur

Geläute aller Glocken und dem Geſange: „Beſchirm
u unſres Fürſten Thron.“ Die Kirche war feſtlich

irche, unter dedie Polizeyen, Ja
geſchmückt.

Nach gehaltenem ſehr zahl reichem Gottesdienſte, ging Paſtor,
Schulmeiſter und Catecheten mit der anweſenden ſamtlichen Schuljugend, an die ſich die emeine. anſchloß, auf den großen Gemeinde
platz, wo ein Kreis geſchloſſen, und vom Schulmeiſter das Lied: „Ach
bleib mit deiner Gnade“ e e und von allen Anweſenden ge
n ward. Hierauf r Saſtor folgende wenige Worte: „Gnade
ey mit uns allen! Gnade mit unſerm alten und neuen König FriedrichMuteimn Gnade mit unſerm ganzen Vaterlande! Und Friede von

Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! Amen
Nun rief Catechet. Es lebe unſer Allgeliebter König, Friedrich

Wilhelm, hoch! und abermal hoch! und noch einmal hoch
Es lebe ſein ganzes Königl. Hauß hoch!!! und Jung und Alt
ſtimmten ein.

Nach dieſen Feyerlichkeiten gingen die Anweſenden zu einer frohen
Mahlzeit zurück, und bald darauf in das nahe Merseburg, um daſelbſt
die angeſtellten großen Feyerlichkeiten in Augenſchein zu nehmen, und
kehrten von da in der Mitternachtsſtunde Groß und Klein froh und
vergnügt in ihre Heimath zurück.“

13. Der Kinder ehrfurchtsvolles Opfer
am

feyerlichen Huldigungstage;

Seiner Königl. Majestät,
Friedrich in mm dem Dritten,

Unſerm Allergnädigſten Könige und Herren,
in

Allerunterthänigſter Ehrfurcht dargebracht
v on

Einigen Bürgerkindern
der Stadt Merſeburg.

Den 3. Auguſt 1815.

Merſeburg,
gedruckt in der Laitenbergeriſchen

Stiftsbuchdruckereh.

Mit Feſteskränzen reichlich ausgeziert,
Jn wohlgeordnetabgemeßnem Zug,Die Bruſt von Lieb und Hofnung gleich geſchwellt,

Nahn wir, zwar kühn, doch kindlichfrei geſinnt,
An dieſem a der licht ünd azurblau,
Mit güldnem Saum, verklärt, vom Himmel ſteigt,
Und e r Herzen frommen Wunſch,
Und unſer kindlich Lallen in den Ton
Der großen, wohlgefügten Harmonie!

Was wagen wir, was will der ſchwache Mund,
Der hohen, fertgen Rede ungewohnt,
Verkünden ach, verweht im n
Das arme Wort wie Spreu im Windhauch nicht?
Doch wagen wirs! des Kindes Lallen hört
Der große Himmelsvater der Natur
So hört es auch der Vater unſrer Väter!

O Du! in Jubel r Dir unſer Herz,
er e e her Wie Wuhhel

Du, unſer heilger Herrſcher, Friedri ilhelm,Jn That t

Wir wollen Där, don Gott e en
S weihn,

ieb in Kraft ſich ausUnd unſre Ehrfurcht in der That Gefühl
e

Als Jungling, MannDem n Ja a
Dem Edlen Treu,
Und in der Drangſal ernſtem Augenbli

Er komme niel

Das ſchwören wir; Gott ſiehts, Gott hörts und ſtrafts,
Prägt nicht lebendig ſich das Wort einſt aus

Wir, an des goldnen Thrones Stufen heben
ie Händ empor zum großen Himmelsgeiſt,

Und flehn:, o, Du der wie im Lenzgedüſt,
So wie im Winterſturm ſich göttli Feist,
Verlängre Du der irdſchen Tage Zahl
Des beſten Königs, deck mit eh rneim Schild
Die heilge Bruſt, wend ab der Erde Leid,
Und jede Wonne kröne ſüß Sein Herz!
Mit Jhm zugleich den Erben Seines Throns,
Und jedes Glied des hehren Königshauſes!

O laß der Kinder ehrfurchtsvolles Flehn,
Sie knie'n im Staub v laß es Dir gefallen

Nahmen der Kinder

Beich. Sophia Hantzſch.Berger Sophia SanderBorgold. Dorotheg Frauenheim.örſter. er p. Poſerne.rauenheim. Karoline Seiffert.umbaäch. Chriſtine SchindlerHammer
antzſch.

erner.
Wolf.

Diaconus Nürnberg (ſchriftliche Notiz auf dem Druckſtüch).
(Schluß folgt.)

Das seidenweiche Haar
des Kind es
soll ganz anders gepflegt werden. Nur
ein absolut unschädliches, mildes Haar-
pflegemittel, welches das Haar weder
angreift noch brüchig ocler fuchsig macht,
darf verwendet werden. Plida-Shampoo
macht das Haar locker und duftig, gibt
ihm matten Glanz, erhält und verstärkt
die natürlichen Wellen. Es ist wegen
seiner absoluten Unschädlichkeit das
wirkliche Ideal zur Pflege des zarten

Kinderhaares. Eine Packung

ELIDA- SHAMPO0
für 2weimaliges Waschen ausreichend,
kostet 30 Pf. und ist dort erhältſich, wo
Sie Ihre Elida- Seife zu kaufen pflegen
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bringt Ihnen überall Erfolg.
angezogener Herr findet, ob im Berufe

oder in der Gesellschaft, gleich An-
klang ob seines tadellosen Aeusseren.

Wählen Sie aber beim Ein
richtige Haus, dass Ihnen zu Wirklich
vorteilhaften Preisen elegante und
gutsitzende Kleichung mit besten

Qualitäten bringt.

Merken Sie sich bitte unser Prinzip:

Gut gekleidet
für wenig Geld“

Wie immer

erseburg, Weißenfelser Strafe Caurmn Sottſiaredtsfeiſcſn)

Durchgehend geöffnet!

Ein gut

kauf das

Landesabteilung Mitteldeutſ

Außenpolitiſche

(Staatspolitiſcher Lehrga

Vortragsfolge

Mittwoch den 2. Nov., Amerika.
Honnerstag, den 3. Nov., Nußland.
Sonnabend, den 5. Nov. Das britiſche
Freitag, den 11. Nov. Oſtaſien

ſind zu dieſer Veranſtaltung beſtens eingeladen.

an der Saalkaſſe.

Reichszentrale für Heimatdienſt
chland.

Woche
in Merſeburg

ng)

Städtiſche Turnhalle, Wilhelmnſtraße.
Die großen weltpolitiſchen Mächte-Gruppierungen.

Freitag, den 28. Okt., Weltpolitiſche Verflechtung
Europa Großdeutſchland.

Jmperium.

Alle Einwohner von Merſeburg und Umgebung (Männer und Frauen)

Hauerkarten für alle Vorträge 2. RM. in der Stollbergiſchen Buch
handlung, Domſtraße 3. Einzelkarten à I RM nur ſoweit Platz vorhanden,

Die letzte Sendung iſt eingetroffen, bei

Emll Wolf

999 rSchlachtviehverſicherung
Die Perleberger VerſicherungsAktienGeſell

ſchaft zu Perleberg übernimmt auch Verſiche
rungen von

Gchlachtvieh
bei Hausſchlachtungen gegen Verluſte durch Be
anſtandungen bei der Fleiſch und Trichinen- T
beſchau zu billigen Prämien.

Anmeldungen für Merſeburg und Umgegend
nimmt Herr Tierarzt Stephan, Merſeburg,
gern entgegen Die Generaldirektion.

S
52
e ee

Karhidschlamm
kann unentgeltlich abgefahren werden.

Mitteldeutſche Jnduſtrie-Werke 9
Weißenfelſer Straße 53/55.

2
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Eine wenig gebrauchte, faſt neuwertige

FordſonZugmaſchine
billig zu verkaufen. Offerten unter 5942 an die
Anz. Verw. d. E. G., Leipzig, Königſtraße 9, II.

Festschrift
der Städtischen Berufsschule

um Preise von 60 Pfennig

Jmseriert im e rseburger Forrespondent!
Donnerstag, ab 20 Uhr

Kapelle WeKaTe.

II

Freitag, den 28. Oktober 1927, abends
8 Uhr, beginnt im Vereinshauſe des
Vaterländiſchen Jrauenvereins
(Seffnerſtraße ein neuer Kurſus zur
Ausbildung von Helfern und
Helferinnen vom NRoten Kreuz.

Die Leitung der Ausbildung liegt in
den Händen des Herrn Dr. Ehrhardt.

Anmeldungen ſind zu richten an den Kolonnenführer
(Herrn Schneider), Merſeburg, Johannisſtraße 5.

Der Vorstan

on für Baby

mit

er Genossenschatt frei. Krankenpfeger vom hoten ren

Weſhe des Ehrenmals
Die beteiligten Sänger werden zu der Hauptprobe
Donnerstag abend 8 Uhr im Tivoli ergebenſt einge
laden Das Erſcheinen aller Sänger iſt Ehrenpflicht.

Bekanntmachung

Alle in den Gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig, Cröllwitz und Spergau wohnhaften in der
Landwirtſchaft beſchäftigten männlichen Jugendlichen
unter 18 Jahren Landwirtsſöhne und landwirtſchaftliche
Gehilfen) ſind verpflichtet, ſich bis zum Dienstag, den
I. Rovember 1927, im Verwaltungsgebäude des Zweck
verbandes Leuna, Zimmer Nr. 28, zur Teilnahme am
Beruſsſchulunterrichte anzumelden.

Der Unterricht für dieſe Schulpflichtigen findet
Dienstag von 14 Uhr bis 17 Uhr und
Donnerstag von 14 Uhr bis 17 Uhr

ſtatt. Der Beginn des Unterrichts iſt am Dienstag,
dem 1. November d. J.

Röſſen, den 25. Oktober 1927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leuna

Cornely.
e

Merseburg Neu-Rössen

Müätzen

zu haben in derBuechdruekerel Th. Rößner
Merseburg a. S. Kl. Ritterstrabe 3

Uhren, Juwelen
Gold u. Silber waren

Tafelbestecke
Hochzeits-

und Gelegenheits-
Geschenke

tSai HarOelgrube 1, Cue Brühl.

9060900Eisu Betten
Stahlmatratz, Kinderbett.

ets großes
Lager

Ausſtattungen Hemde
Windeln Unterlage

Markt 19

hen Jü

das größte Lager zu billigsten Pre
e eeeeeeeeeeneeeeeeree eca

günst. a. Priv. Katal, 508 frei

Eſsenmöbeltabrlksunl crhar.)

n Wwindelhöschen

Wir haben neues

Otto Fransport-Dreirad
mit auswechſelbarem Zylinderkopf für Waſſer oder

Luftkühlung, mit Differentialausgleich uſw., ſteuer
frei, außerordentlich preiswert abzugeben.

Leipziger Automobilgeſellſchaft m. b. H.
Leipzig, Gortſchedſtr. 30 32. Telephon 70831.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Hagrausfall
und Jucken der Kopfhaut beſtens bewährt. ein par
fümiertl Flaſchen mitbringen! Liter 0.60 Mk.

Liter 1. Mk. All. Verkauf. Adler-Drogerie
Merſeburg, Markt 17.

n
(Klavier, Harmonium, Laute

Mandoline). Anmeldungen außer Montag und
Donnerstag von 11—3 Uhr.

Am Sachsenplatz unterhält in

bchen Traä

Cchwes. brelbelbeeren

S erwünſcht.

Jena In

f Nofevvon Du. Uhr l ſatt. birdllebennn

geröckchen
7 Gummihöschen

r

Sängerlnnen
Abteltung.

Heute abend
lIerrammlüng

Denn n
eſprechunbei Frl. Becker, Gollhardiſtt

Erſcheinen jeder Sängerin
Der Vorstand

Milchhändler
Heute, Mittwoch, abends
8 Uhr, im Preußiſch. Adler,

Rulandtſtraße

BVerſatternlung
Der Vorſtand.

Beleuchtungskörper

S Elektro Sachſe
Sand 30 Tel. 171

Morgen
großes

Gchlochtefe ſt
Diemitzer-Mühle,

Obere Breite Straße 8.
J. V. W. Hermann.

Blobel's
Reſtaurant
S Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

e

Morgen,
Donnerstag

c

Schlachtefeſt
Tauchs Nacht. 0. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Windiacken
7.50, 18. 19.75 Mark

empſiehlt

Kenner Co Mersehurg
Schmale Straße 8.

kaufen Sie unt. Garantie
billig und gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,

Ecke Windberg.
Reparatur Werhkſtatt 2

D900909006009000
Hachthemden
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/28.

G000006080
Pohl wagen

70 Zentner Tragkraft, in
ſehr gutem Zuſtande und
Militärwagen verkauft

wegen Autoanſchaffung

seinen

gcßenen

isen
e



Das Oſtfrieſiſche Milchſchaf.
Von Generalſekretär Zeeb, Vorſitzender des Oſtfrieſiſchen Milchſchafzuchtverbandes.

Mit Recht findet die Milchſchaftzucht überall erhöhte Anteil
nahme. Beſonders kann man dies vom Binnenland und vom

Auslande behaupten. Es wird damit auch endlich mit dem alten
Märchen, das man noch in alten Büchern über Schafzucht leſen
kann, endgültig aufgeräumt, daß das oſtfrieſiſche Milchſchaf nur
auf den fetten Weiden Oſtfrieslands gedeihe. Einmal gibt es auch
bei uns viel mehr magere als fette Weiden, zum andern ſieht man
auch in Oſtfriesland ſehr viele Milchſchafe das ganze Jahr über
nur an den Wegrändern und »rainen graſen. Jm Binnenlande
gibt es ſchon zahlreiche Milchſchafzuchtvereine, die ſich in Bayern
ſogar zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen haben. Wo die
Milchſchafe keine freudige Fortentwicklung zeigen, wo ihre Milch
ergiebigkeit nachläßt, wo ſie keine 2—3 Lämmer zur Welt bringen,
da fehlt es gewöhnlich nur an der richtigen Haltung und Blut
auffriſchung. Das Michſchaf verlangt, im Gegenſatz zur Milch
ziege, täglich bei jeder Witterung, hohe Schneelage ausgenommen,
ſich im Freien tummeln zu können. Die Stallhaltung iſt verpönt
und wirkt nach jeder Richtung hin nachteilig. Wer alſo keine
Weide oder keinen Grasgarten beſitzt bzw. pachten kann, wählt als
Milchtier beſſer die Ziege.
Sind genügend Feldwege mit
gutem Grünwuchs vor
handen, an denen man das
Milchſchaf antüdern (an
binden) kann, ſo läßt ſich
auch mit ihrer Hilfe Milch

Laktationsperiode (d. i. der Zeitraum von der Ablammung bis zum
Trockenſtehen) möglich ſind. Dabei ſchwankte der Fettgehalt der
Milch zwiſchen 5,35 v. H. und 6,49 v. H., man hat ihn bis zu
9 v. H. und darüber feſtgeſtellt. Das iſt ſehr beachtenswert und hat
auch dazu geführt, daß die türkiſche Regierung in letzter Zeit erſt
einen größeren Stamm Original-oſtfrieſiſcher Milchſchafe ein
führte, die unter Leitung eines jungen Oſtfrieſen gehalten und mit
denen jetzt Kreuzungsverſuche bei den einheimiſchen Raſſen unter
nommen werden, um deren Milchleiſtung und den Fettgehalt der
Milch günſtig zu beeinfluſſen. Daneben wird natürlich die Rein
zucht der oſtfrieſiſchen Milchſchafe weitergeführt und beobachtet
werden. Bekanntlich ißt der Türke mit Vorliebe Schafkäſe, und
dieſer läßt ſich aus der Milch oſtfrieſiſcher Milchſchafe in aus
gezeichneter Weiſe herſtellen.

Die Wollnutzung iſt ebenfalls als ſehr gut zu bezeichnen. Das
Schaf liefert 6—10 Pfund ungewaſchene Wolle, der Bock bis zu
14 Pfund. Bei der Wäſche verliert die Wolle nur etwa 20 bis
25 v. H. ihres Rohgewichtes. Man kann ſie als gute Kammgarn
wolle (O-D) anſprechen, die ein hervorragendes und dauerhaftes

Gewebe liefert. Anzüge,
Mäntel, Decken uſw. ſind
unverwüſtlich. Dieſe Sachen
ſind ſeitens der oſtfrieſiſchen
Landwirtſchaft ſo begehrt,
daß der Landwirtſchaftliche
Hauptverein für Oſtfries

ſchafzucht treiben. Jn Oſt
friesland bleiben die Milch
ſchafe faſt das ganze Jahr
hindurch Tag und Nacht ohne
Rückſicht auf das Wetter
draußen In Oſtfriesland
ſelbſt wird das Milchſchaf in
Herden, wie man dies ſonſt
überall im Binnenlande
kennt, nirgends gehalten.
Man findet es aber mit
wenig Ausnahme in jedem
land wirtſchaftlichen Betriebe
in der Zahl von 2—10 Stück,
ganz beſonders auch bei Hand
werkern, Koloniſten, Land
arbeitern und Tagelöhnern.
Es fehlt natürlich auch auf keiner Siedlerſtelle. Das Milchſchaf iſt
infolge ſeiner guten Milchergiebigkeit die Kuh des kleinen Mannes
im wahren Sinne des Wortes, weil ſeine Haltung neben der Milch
noch eine ſehr beachtenswerte Woll und Fleiſchnutzung abwirft.
Die Rente aus der Milchſchafzucht iſt daher ſehr beträchtlich.

Die vorjährige Milchleiſtungsprüfung, welche noch nicht ganz
abgeſchloſſen iſt, hat in einer Anzahl Milchſchafzuchten Oſtfries
lands gezeigt, daß Milcherträge von 359 kg bis 1134 Ke in einer
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Oſtfrieſtſches Milchſchaf.

land eine beſondere Woll
verwertungsſtelle ſchon vor
einer Reihe von Jahren
einrichten mußte.

Die Fleiſchnutzung tritt
zwar wegen der Milch
leiſtung etwas zurück, immer
hin iſt aber die Anlage des
oſtfrieſiſchen Milchſchafes zur
Maſt bemerkenswert. Es iſt
bei großer Frühreife ein aus
gezeichneter Futterverwerter.
Man erhält kein übermäßig
fettes, aber zartes und wohl
ſchmeckendes Fleiſch. Die
Lämmer werden gewöhnlich
Februar März mit 228 bis

42 Kg geboren, bleiben dann 5 bis 7 Wochen bei der Mutter und
ſind in 6 bis 8 Monaten ſchlachtreif. Das Gewicht beträgt alsdann
durchſchnittlich bei Böcken 105 bis 112 Pfund, bei Muttertieren
100 bis 105 Pfund.

Man kann aus dieſen Ausführungen entnehmen, daß das
Milchſchaf zur Eigenverſorgung kleiner Familien hervorragend
geeignet iſt. Durch dasſelbe kann jedenfalls vielen der Kampf ums
Daſein weſentlich erleichtert werden.



Das Aberwintern des Obſtes im Keller.
Von R. P. Wilhelm Schütze, Weinbautechniker und Gewerbe

lehrer, Würzburg.

Mit jedes Obſt eignet ſich zur Uberwinterung ohne e
Konſervierungsverſfahren, wie Dörren, Einmachen u.

Nur die wirklichen WinterKernobſtſorten laſſen ſich während des
Winters ohne Schaden friſch erhalten, aber auch ſie nur dann,
wenn die Früchte ſorgſam gepflückt ſind. Fallobſt und Schüttel
obſt iſt keine haltbare Ware

In dieſem Jahre haben wir mit einer naſſen Ernte zu rechnen,
die gerade für das a die an großer Verluſte in ſich birgt.
Denn nicht der Froſt iſt der größte Feind des Lagerobſtes, ſondern
die Feuchtigkeit, da ſie die Früchte zum Faulen bringt. Wenn wir
nun in deſen Jahre von „naß gewachſenem Obſt“ ſprechen, ſo iſt

damit geſagt, daß die Früchte in ſich mehr

Zum Schluß ſei noch ein ſehr gutes Lagerverfahren beſchrieben,
das für die de ler Ernte vorteilhaft ſein wird, und das vor

allen Dingen bei beſchränkten Lagerräumen manchen Vorteil
bietet: die Uberwinterung des Obſtes in Kiſten.

Leere Kiſten aller Art ſind brauchbar, nur dürfen ſie keinen
üblen Geruch aufweiſen. Man rete 5 Torfmull, laſſe
gut trocknen und We nun das Obſt abwechſelnd mit einer Schicht
Torfmull ein, und zwar t daß die einzelnen Früchte, von Torfmull
umgeben, ſich nicht berühren können. Den Deckel läßt man weg.
Nun können die Kiſten im Keller ſogar übereinandergeſetzt werden,
hierbei lege man einige Lattenſtücke zwiſchen die einzelnen Kiſtenund achte auch ſeitltc l einen kleinen Luftzwiſchenraum. So
können die Kiſten ſtehenbleiben, bis man die Früchte zum Ver
brauch entnehmen will. Fault wirklich eine oder die andere Frucht,
ſo breitet ſich die Fäulnis nicht weiter aus, da der Torfmull ſie

abſchließt. Hält man den Torfmull ſchön
Waſſer enthalten, als in trockenen Jahren. 7- ſauber, ſo kann man ihn immer wiedere eerden, Verfahrhaftet, ohne weiteres weder verſchickt noch im Topf ratsüberſicht ſehr zu empfehlen, beſonders

gelagert werden darf. In dieſem Falle
iſt das Obſt erſt zu trocknen, indem man es
ausgebreitet an einen luftigen Ort bringt
und es erſt nach dem Trockenwerden ver
packt oder auf das Lager bringt.

Die e iſt die Einrichtung derLagerräume. Es hat ſich gezeigt, daß un
mittelbar in die Erde eingebaute Keller
am geeignetſten ſind, derartige Räumie
ſtehen jedoch nicht oft zur Verfügung. Jn
den neuzeitlichen Häuſern ſind die Keller
durch die dort eingebauten Heizanlagen
für Obſtlagerung meiſt nicht geeignet. Man vermeide die Nähe
geheizter Räume, mindeſtens unmittelbare Verbindung mit den
elben. Bei einem guten Obſtlagerraum achte man mehr auf

Lüftungsmöglichkeit (Oberluft) als auf Heizung, meiſt ſind die
Räume zu warm, es er vollſtändig, wenn die Temperatur über
0 Grad zu halten e ei großer Wärme reifen die Früchte zu ſchnell,
man kann im Verbrauch nicht Schritt halten und erleidet dauernde
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Verluſte. Hat man einen guten, kühlen Keller, ſo kann man ſich in
einem warmen Raum noch ein kleineres Lager herrichten, auf das
man, nach Bedarf, das Obſt zum Ausreifen bringt, bevor es auf die

Tafel kommt. Die Zeiten ſind hier natürlich verſchieden und ſind
nur durch Probieren zu ermitteln, da ſie von Sorte und Reife
graden abhängig ſind.

r o

(Erklärung der Zeichen im Terxk.)

Bevor man das Obſt in den Keller bringt, iſt eine gründliche
Reinigung unerläßlich; man h die Wände ſauber ab und gebe
ihnen einen neuen Kalkanſtri 3Die Holzgeſtelle ſind gründlich
mit heißem Waſſer zu bürſten,
der Fußboden naß zu waſchen
Kohlen, Sauerkohl und andere

ſtark riechende oder ſtaubende
Dinge gehören nicht in den
Obſtkeller. Als Unterlage für
das Obſt verwendet man Stroh
oder Holzwolle, auch Torfmull
iſt ſehr zu empfehlen, weniger
gut eignet ſich Papier.

In dieſem Jahre müſſen
die einzelnen Früchte beſonders
weit gelegt werden, ſie dürfen
ſich nicht berühren. Denn ge
rade in naſſen Jahren iſt die
Gefahr außerordentlich groß,
daß die Fäulnispilze (Monilia
arken) viele Frucht vernichten.
Liegen die Früchte weit aus
einänder, ſo kann man die
faulen Früchte entfernen und
vermeidet ein Ubergreifen der
Fäulnis auf die geſunden
Stücke. Es iſt nicht richtig, die
einzelnen Früchte in Papier eingewickelt zu lagern. Die Früchte
atmen auf dem Lager weiter, da ſie ja lebende Pflanzenteile ſind,
dabei geben ſie einen Teil ihres Waſſergehaltes ab, der die Mög-
lichkeit haben muß, zu entweichen. Man berühre auch die en
ſo wenig wie moöglich, ihre Oberfläche hat eine feine Wachshaut,
die zur Erhaltung der Frucht nötig iſt, hat man das den
die Früchte zu reinigen, ſo muß dies unmittelbar vor dem Ver
brauch geſchehen

Während der Lagerzeit ſollen die Früchte oft nächgeſehen
werden, man findet dann die angefaulten Stücke heraus und kann
ſie zum Teil noch nach Ausſchneiden der Faulſtellen zum Kochen
verwenden. Je mehr man nachſieht, um ſo mehr iſt zu retten.
Hat man im Keller elektriſche Lichtanlage, ſo macht ſich eine beweg
liche Handlampe wohl bezahlt, ſonſt helfe man ſich mit Kerzenlicht.
Sl oder Petroleum iſt nicht zu verwenden, da die Früchte ſehr
gerne den Geſchmack annehmen. Man ſetzt ſich alſo unliebſamen

Beſchwerden der Verbraucher aus. Angefaulte Früchte ſind aus dem
Keller zu entfernen, ſie wandern am beſten in die Feuerung,

Herbſtliches Stilleben mit großblumigen Chryſanthemen.

und ſich den Jnhalt aufſchreibt. Bei pein

in dem naſſen Jahre 1987 noch lange
möglich ſein, Angehörige und Gäſte mit
friſchem Obſt bedienen zu können.

Lilienpflege im Topf.
Am Lilien in Töpfen pflegen zu können,

muß man mehr hohe als breite Töpfe
haben, da die Zwiebeln tief in die Erde

kommen müſſen. Als Erde tut eine Miſchung von Lehm, Miſt
beeterde und Kompoſterde mit Sand gute Dienſte. Die Zwiebeln
können im e eingeſetzt werden. Es hat damit aber auch noch
Zeit bis zum Winter Je zeitiger dies geſchieht, um ſo ſicherer
iſt der Erfolg.

Das Einpflanzen und die erſte Entwicklung der Zwiebel ſo
unſer Bildchen zeigen. Der Topf erhält zu unterſt eine gute
Scherbeneinlage (a). Dann wird er zur Hälfte mit der genannten
Erdmiſchung gefüllt in der oben in der Mitte eine kleine Ver
kiefung mit etwas Sand (c) bedeckt wird. Nun kommt die
Zwiebel (d) in die Vertiefung, ſie ſoll bis zur Hälfte in Sand
ſitzen. Die obere de bleibt unbedeckt. So bleibt der Topf in
einem kühlen Raum ſtehen, u hell. Nach Wochen beginnt
die Zwiebel zu treiben. Die Erde darf nur mäßig feucht gehalten
werden. Dem fortſchreitenden Wachstum des Triebes entſprechend

wird nun der Topf nach und
nach mit der genannten Erd
miſchung nachgefüllt (e); die
Triebſpitze muß aber immer
aus der Erde herausſchauen.
Kommt der Trieb über den
Topfrand hinaus, wird die Erde
etwas feuchter gehalten; ſie
darf aber nie ſehr naß werden.
Der untere Teil des Triebes
bildet dicht über der Zwiebel
Wurzeln (O), die ebenſo wie die
eigentlichen Zwiebelwurzeln die
Ernährung der Pflanze be
ſorgen. Jm Frühjahr, wenn
der Trieb Blätter um Blätter
treibt, darf das Maß der Feuch
tigkeit erhöht werden. Die Blu
men erſcheinen im Sommer. H.

Wann ſollen Roſen ein
gedeckt werden

iele Roſenliebhaber nehmen
die Winterpackung zu frü

vor. Das iſt aber immer falſ
und ſchadet in den meiſten Fällen. Nicht verholzte Triebe faulen
dann gar leicht. Auch ſuchen Mäuſe im Herbſt gerne e ihren
Unterſchlupf und gefährden durch Benagen der Rinde die zarten
Stammchen. Vor Mitte November ſollte man im allgemeinen noch
keine eigentliche Einpackung vornehmen, da bis dahin ſchädigende

Fröſte noch kaum zu erwarten ſind. Natürlich hat man die Sorte
mit in Betracht zu ziehen. Beſonders empfindliche Arten, wie Tee
und Noiſettroſen, ſind natürlich zeitiger und ſorgfältiger ein
udecken als beiſpielsweiſe die robuſteren Remontant und

onatsroſen. Ubrigens kann man der Vorſicht halber ſchon
einige Zeit vor dem eigentlichen Einwintern die Stämme nieder
biegen, da ſie nahe der Erde nicht ſo leicht vom Froſt leiden
Beim Niederlegen iſt das unreife Holz auszuſchneiden, noch vor
handene Blätter ſind zu entfernen.
man nicht viel zurück, während buſchige Arten auf 4—-5 Augen
eingeſtutzt werden, bevor man ſie einpackt. Man achte darauf,
daß der Untergrund der Einſchlagſtelle nicht feucht iſt, ſonſt

würden die Kronen faulen. th.

wenn man die einzelnen Kiſten zeichnet

licher Sauberkeit und Vorſicht wird es auch

Starkwüchſige Sorten ſchneide
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Große Obſt und Gemüſe Trocknungsanlage. 15 FavoritTrockner mit 8500 Zentner Tagesleiſtung.
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Arbeiten im November (Nevelung)

auf Feld und Wäeſen, im Sarten, hof und Stall,
„Sperrt der Winter zu früh das Haus,
Hält er ſicher nicht lange aus.“

Qllaemeines. Unſer Sprüchlein mahnt daran, daß der Winter
über Nacht kommen kann. Alle l en Arbeiten außer

e des Hauſes ſind deshalb tunlichſt zu n nete Notwendige
odenarbeiten ausführen, Wege und Gräben ausbeſſern, zur Ent

wäſſerung naſſer ringe Gräben ziehen oder Röhren legen.
Hof. Dreſchen etreide reinigen, Getreideſpeicher beitrockenem, kaltem Wetter lüften, bei feuchter Luft geſchloſſen

halten, Kornhaufen umſtechen. Feucht eingebrachtes Getreide
(auch Samenklee) erſt bei Froſt dreſchen. Kaßen in die Speicher
uſw. einſetzen. Froſtſchutz anbringen an Kellerluken, Waſſer
leitungen und. Pumpen, freiſtehende Waſſerbehälter, Regentonnen
u. dgl. vor Eintritt des Froſtes entleeren? Geräte, die im Winter
nicht benutzt werden, reinigen, ausbeſſern, einfetten bzw. an
ſtreichen, trocken aufbewahren.
Kartoffeln und Düngerſäcke
waſchen und ausbeſſern. Dung
fahren.

Feld. Hackfruchternte beendigen,
Mieten an trockenen Plätzen an
legen, erſt ſchwach bedecken. und
durch Firſtlüftung ausdünſten
laſſenn, bei Eintritt ſtrenger Kälte
ſtärker decken. Rübenblätter und
ſonſtiges Grünfutter in Gruben
(kleine Mengen auch in Fäſſern wie
Sauerkohl) einſäuern. Ernterück
ſtände und abfälle abräumen,
Reſte von krank geweſenen Pflanzen
verbrennen zur Verhütung und
Weiterverbreitung von Krank
eiten. Tiefpflügen zur Frühjahrs
aat. Schwer lösliche Kunſt

düngermittel (Kainit, Thomasmehl)
ausſtreuen. Kalkarme Böden kalken,
auf ſchwerem Boden mit Atzkalk,

Kalk. Gründüngungspflänzen nicht
zu tief unterpflügen. Gefährdete
Kleeſchläge mit etwas Stallmiſt
bedecken, vorher Feldmäuſe be
kämpfen (am beſten gemeinſam)
mit Zelio.

Wieſen und Weiden. Letztes
Gras dürch Beweiden oder
mähen ausnutzen. Dann düngen
mit Stickſtoff oder Kompoſt. Herbſt
bewäſſerung einſtellen. Moorwieſen
ſchwer walzen. Fühlung mit dem
Grünlandsverein nehmen. Unſere
Wieſen und Weiden müſſen Kraft
futter erzeugen. u Vermehrung und Verbeſſerung der nächſten
Ernte Thomasmehl, Kainit und Kalkſtickſtoff ſtreuen. Möglichſt
neben Heu und Häckſel auch noch Grünfutter geben, dann Rüben,
Möhren, Silofutter, Kleeheu und beſtes Wieſenheu. Futterzeiten
genau innehalten, ſonſt ſtarker Milchrückgang. Vieh gut putzen.

Viehhaltung. Streuſtoffe ſamnieln als Erſatz für Stroh.
Baumlaub, Heidekraut, Schilf u. dgl., auch Torfſtreu beſchaffen.

Kleintierzüchter-Vereinsfitzung.
Im Hintergrund ein Käfig mit einem Stamm von Hühnern, der in der Sitzung

vorgeführt und beſprochen wurde.

Alle Tiere im Stalle ſauber, trocken und warm halten, für gute,
e Lüftung ſorgen. Uberſchlagene Tränke geben, kein ge
rorenes Futter verabreichen, bei n Wetter Jung und
Zuchtvieh, auch die trächtigen Tiere in den Auslauf laſſen Maſt
e genen e in den Zwiſchenzeiten nicht beunruhigen.

elle von geſchlachteten See er ſorgfältig ſpannen und trocknen
Laninchengußenſtälle gegen Kälte mit Schutzſtoffen umgeben.
Sauen und Ziegen laſſen wir für den Frühjahrswurf zu. Gänſe
u fortſetzen. Geflügel nach Möglichkeit in den Auslauf laſſen,
ſonſt für Grünfutter, Fleiſchmehl, Mineralſalze und Grit im
Stalle ſorgen.

Gemüſe und Obſtbau. Einernten aller Spätgemüſe.
Draußen bleiben nur die im Freien überwinternden Gemüſe
arten wie Blätterkohl, Roſenkohl, Feldſalat, Mangold, Schwarz
wurzeln, Erdſchocken CTopinambur) und Sonnlinge (Helianthi).

Gemüſe und Obſtvorräte bei gün
ſtigem Wetter und trockener Luft
lüften, nachſehen und faulige Stücke
zum ſoforkigen Gebrauch heraus
nehmen. Vorratsräume gegen
Froſt ſchützen. Graben, Düngen
und Kalken des Bodens fortſeten,

egrabenes Land nicht glatt harken,
ondern rauh liegen laſſen
Kompoſtſtoffe ſammeln. Waſſer
behälter entleeren, Leitungen und
Pumpen froſtſicher verpacken. Gieß
kannen, Eimer u. dgl. ſtets mit
der Offnung nach unten auf
bewahren. Zäune dichten gegen
d und wilde Kaninchen.
m u ege Pflanzung be

enden. Auslichten, Reinigen, Be
ſchneiden und Düngen der Bäume
und Sträucher fortſetzen, dabei auf
Ungeziefer und Krankheiten achten
und ſie bekämpfen. Die im Oktober
angelegten Leimringe klebfähig er
halten. Vogelfutterplätze herrichten
und Vögel durch kleine Gaben an
den Platz gewöhnen für die
Notzeit.

Zur Belebung der Vereins
tätigkeit.

Arunſere Abbildung zeigt eine
Vereinsſitzung, bei der unter

Benutzung eines fahrbaren Pro
bierkäfigs, der mit Leichtigkeit
durch den ganzen Verſammlungs
raum bewegt werden kann, ein

e e vorgeführt und beſprochen wurde. Andere geeignete
Anſchauungsmittel gibt es in Hülle und Fülle: neue Stall- oder
Gartengeräte, Tier und Pflanzenſchädlinge, empfehlenswerte Ge
miüſe oder Obſtſorten, Ergebniſſe von Zuchtberſuchen u. dgl. mehr.
Niemals braucht es an derartigen Anregungsmitteln zu fehlen,
die geeignet ſind, das Intereſſe an den Verſammlungen zu be
leben und den Mitgliedern praktiſchen Nutzen zu bringen. ſch.



Zimmerpflanzen

Japaniſche Priemel (Primula obeonica)

E dürfte jedem Blumen und Pflanzenfreunde aus prak-tiſcher le bekannt geworden an daß die Blumen
pflege um ſo leichter und im Erfolge um ſo günſtiger iſt, wenn
nur die Sommermonate hierzu benutzt werden und es ſich
obendrein noch um einfache Mrithe nach Art der Fuchſien,
Pelargonien, Heliotrop und ähnliche handelt, die Sache aber
n erheblich ſchwieriger iſt, wenn es in den lichtarmen und
onnenſcheinloſen Wintermonaten auf die Unterhaltungspflege
und das Zurblütebringen von Zim

Der Einfluß des Lichts auf die Pflanzen
Zwei Geranienpflanzen, von denen die linksſtehende nur von einer Seite her
Acht bekam und ſich nach dieſer Seite hin einſeitig mit ſchwächlichen Trieben
entwickelte. Rechts dagegen eine ſtämmige, regelmäßig entwickelte Pflanze,

die von allen Seiten her Licht empfing

Sonne und den in dieſer Beziehung weniger anſpruchsvollen
Blattpflanzen dieſe Lebenselemente wenigſtens für
einige Tagesſtunden zukommen zu laſſen. Wenn irgend möglichmü en die Raume bei gelinder Witterung täglich auf kurze Zeit

en werden. Hierbei iſt zu vermeiden, daß die Pflanzen von
Zugluft getroffen werden. Auch der Gießpflege iſt eine
ganz beſondere Beachtung zu ſchenken. Allgemeingültige An
gaben laſſen ſich hierfür aber nicht machen, da hierbei zu viele
Umſtände, wie z. B. der Standplatz, Temperatur und Luft

wechſel, Trieb und Ernährungszu
merpflanzen ankommt, da natur
gemäß die Wachstumsfreudigkeit und
die organiſche Triebkraft jedes
Pflanzenlebens in den Sommer
monaten eine weit günſtigere als in
der Winterszeit iſt. Zu dieſer Zeit
wird die Unterhaltungspflege auch
noch dadurch erſchwert, daß viele
Pflanzen als Geſchenkpflanzen ins
Haus kommen, die bisher einer ſach
dienlichen gärtneriſchen Pflege unter
ſtanden, und die nun infolge des
Wechſels von Treibhaus in Zimmer
luft ganz beſonders ſorgſam be
handelt werden müſſen, wenn ſie
nicht mit der Beendigung e Blüte
für die Weiterkultur verloren ſein
ſollen. Wie deshalb der Gärtner
für die verſchiedenen Pflanzenarten
je nach ihrer Art und ihrem Her
kommen ein beſtimmtes Kulturver
fahren anwendet, um der Pflanze
möglichſt heimatnatürliche Lebens
verhältniſſe zu verſchaffen, ſie alſo
teils in kalten, teils in warmen
Räumen aufſtellt, dieſe mehr oder
weniger ſtark beſchattet und in der
Luftbeſchaffenheit feucht und tröcken
hält, ſo muß auch der Laie beſtrebt
ſein, ſeinen Pfleglingen natur
geſm äße Lebensbedin-
gungen zu bieten. Daneben iſt
die richtige Wahl des Standplatzes
zum Licht und zur Lüftung zu be
rückſichtigen. Hierfür werden na
türlich immer die gegebenen ört
lichen und wohnlichen Verhältniſſe
maßgebend ſein müſſen. Grundſätzlich
muß es möglich ſein, den Blüten
pflanzen viel Licht, Luft und

Blühende Winteraſfter,
eine der dankbarſten Herbſtblumen.

ind. Kommt es doch in der Praxis
vor, daß ein und dieſelbe Pflanzen
art auf wenig belichtetem und kühlem
Standplatze nur alle 3 bis 4 Tage,
auf ſonnigem und warmem Stand

a zu der Pflanze uſw., mitwirkend

bedürfnis haben. Das geübte Auge

Fall das richtige zu treffen wiſſen
und ſich an die exprobte Praxis
halten daß die Erde trockener
artiges Ausſehen annimmt und derTopf beim Beklopfen hell und hohl
erklingt, während die Erde noch ge
nügend feuchter Töpfe ſchwarz unddunkel ausſieht und bei der Klopf
probe dumpf ertönt. Das benutzte
Gießwaſſer muß Zimmertemperatur
beſizen, muß alſo entweder längere
Zeit im Zimmer geſtanden haben
oder durch Erwärmen oder Zugießen
von heißem Waſſer auf die erförder

liche Temperatur gebracht werden.
Ein weiteres Pflegeerfordernis,

das allerdings von vielen Pflanzen
freunden ganz außer acht gelaſſen
wird, iſt die Abwendung von
Fröſt gefahren. Denn wenn
auch im allgemeinen am Tage eine
mittlere Wärme in den Wohnräumen
herrſcht, ſo tritt doch nicht ſelten
während der Nacht eine plötzliche Ab
kühlung bis zum Gefrierpunkt und
darunter ein. Der vorſichtige Pfleger
wird deshalb bei Vorausſicht kalter
Nächte bemüht ſein, ſeine Pflanzen
aus dem Blumenfenſter zu nehmenund in der Nähe des Ofens aufzu

platze dagegen faſt täglich Waſſer

des Pflegers muß hier von Fall zu

Pflanzen zumeiſt ein graues, ſtaub

e
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Eine ſchöne Gruppe verſchiedenartiger buntlaubiger Schiefblätter
(Begonien.)

ſtellen. Iſt dies aus örtlichen Gründen nicht angängig, ſo ſtelle
man zwiſchen Pflanzen und Fenſterſcheiben Papptaſeln oder
uſammengefaltete Papierbogen auf, die ein vorzügliches Kälteſchnitte ſind. Die Wahl der für die Zimmerpflege brauch

baren Pflanzen h t in erſter Linie von dem e Liebe ab. Am beliebteſten ſind wohl die ſcheinknolligen
lpenveilchen oder Zyklamen und die in allen roten

Farbentönungen blühenden japaniſchen Primeln und
die weiß, rot und lilafarbig blühenden chineſiſchen
Primeln. Dieſen folgen die buntfarbigen, ſternblumigen
Aſchenpflanzen (Cinerarien) und die mit buntfarbigen,
ſamtnen Blumen charakteriſtiſch ge

Vielblumige Begonie,
die ebenſo wie gewiſſe andere Pflanzenarten, namentlich Balſaminenwegen ihres unerſchöpftichen Bluttenteichtums den ehrenvollen den

„Fleißiges Lieschen“ führt.

Die Stapelig eine intereſſante Zimmerpflanze.
Eine der dankbarſten und intereſſanteſten Fettpflanzen für

Zimmerkultur iſt unſtreitig die Stapelig, von der es etwa
40 verſchiedene Arten gibt. Sie hattäſchelten Pantoffelblumen(Galceolarien). Ferner die in Wuchs

und Farbe in den letzten Jahren
außerordentlich veredelten Re mon
tantnelken, verſchiedene Blatt
und Blütenbegonien, die
wegen ihrer Blütenfülle im Volks
munde als „Fleißige Lieſe“ be
nannte Balſamine und andere
Pflanzen ähnlichen Charakters mehr.
An dieſe reihen ſich verſchiedene
Pflanzen knollenwurzeligen und
zwibelartigen Charakters, wie z. B.
die Jacobslilien oder Amaryllis
mit einfachen roten, mittelgroßen und
auch buntgeſtreiften großen Glocken
blumen, Kallapflanzen und
Elivien. Auch die dankbare und
intereſſant blühenden Glieder-
kakteen, Bengalroſen, Ka
melien, Azaleen und Eriken
laſſen ſich mit gutem Erfolge am
Blumenfenſter zur Blüte bringen.
Schließlich bringen auch einige Or
chiüdeen, namentlich die Frauen
ſchuharten, einige Kattlayen, Lycaſtenund Dogge im winterlichen
Blumenfenſter bei ſachgemäßer Pflege
ihre ſchönen Blüten hervor. Zu be
merken wäre ſchließlich noch, daß
Azaleen und Kamelien während der
Zeit ihrer Knoſpenentwicklung ein
ganz beſonders vorſichtiges und auf
merkſames Gießen erſordern und
während dieſer Zeit auch in ihrem
Standplatz zum Licht nicht um
eſetzt werden dürfen, weil ſieſof leicht die Knoſpen abwerfen

ihren Namen von dem holländiſchen
Arzt J. B. von Stapel; ihre Heimat
iſt Südafrika.

Jhre fleiſchigen, aufrechten,
wenig veräſtelten, viereckigen, etwa
fingerdicken, glatten und gegliederten,
blattloſen Stämmchen ſind an den
Kanten gezähnt. Die Blüten haben
eine dickledrige Beſchaffenheit, eine
fünfteilige, ſternartige Form und
ſind in der Mitte flach vertieft. Sehr
originell wirkt die Form und die
Farbe der Blüte, die je nach der Art
geſtreift, gefleckt, geſpritzt oder
punktiert iſt.

Zu dieſer ſeltſamen Färbung
geſellt ſich bei manchen Arten noch
ein ſtarker Aasgeruch, der die
Schmeißfliegen behufs der Beſtäu
bung anzieht, weshalb die Pflanze
zu deutſch auch den Namen „Aas
blume“ führt. Die Stapelia varie-
gata hat im Gegenſatz zu den be
haarten Saumlappen der meiſten
anderen Arten ganz glatte Lappen,
die auf gelbem Grund braunrot ge
ſcheckt und punktiert ſind; außerdem
hängt die Blüte bei dieſer Art. Die
Kultur der Stapelia iſt wie diejenige
der Kakteen oder Alos; ihre Verund dann natürlich nicht mehr

blühen können.
Emil Gienapp, Hamburg.

Skapelienpflanze mit ihrem prächtigen, aber übelahertent duftenden Vlltenſtert
(Siehe die nebenſtehende Beſchreibung.)

mehrung geſchieht durch Stecklinge.

P. S., Erfurt.



Haus und Küche
Keuzeitliche Haushaltungsgeräte.

Die Arbeit der Hausfrau wird jetzt immer mehr vom betriebs
wiſſenſchaftlichen Standpunkt durchleuchtet und geprüft, damit

Induſtrie und Technik neue Hilfsmittel zur Erleichterung der
Arbeit erſinnen können.

Auf dieſe Weiſe ſind vielerlei praktiſche Gebrauchsgegenſtände
entſtanden, und die Fachgeſchäfte für Haus und Küche haben heute
einen ganz anderen Ladeninhalt als vor zehn Jahren.

Bei allen Haushaltungsgeräten, die

Zubereitung des Gefrierfleiſches.
Wi oft ſind die armen geplagten Hausfrauen verzweifelt, wenn

ſie hin und her rechnen und das Geld iſt ſchon wieder ſo knapp
und ſie überlegen, was ſie nun wohl für billige Mittagbrote her
ſtellen ſollen. In ſolchen Fällen iſt die Verwendung von Gefrier
fleiſch oft die einzige Möglichkeit, ein Fleiſchgericht auf den Tiſch
zu bringen. Freilich haben viele Hausfrauen und vielleicht noch

mehr ihre Ehegakten noch ein Vorurteil gegen das geſrorene
Fleiſch, ein Vorurteil, das nach dem Ge

neu erſtehen, gibt es nur ein Gebot, ſie
ſollen e und zweckmäßig ſein. Und
jede Hausfrau ſollte heute wiſſen, i das
Pokdies alles Unnötigen den Wirtſchafts

etrieb und die häusliche Arbeit vereinfacht
und erleichtert

Die Wärmewirtſchaftsverbände haben
in der letzten Zeit ſich ſehr eingehend mit
neuen Erzeugniſſen für den Haushalt be
r igt, ſo daß wir heute mit den ein
achſten Apparaten im Haushalt arbeiten

können.
Kühlſchränke ohne Eis, nurelektriſch gekühlt, e her An Daher

wo wir ohne Flamme ſtets heißes Waſſer
haben können, Tiſchherde und Koch
platten, Schnellkocher, Kaffeemaſchinen, Bohnerappaärate und

nuſſe richtig zubereiteter Gefrierfleiſch
ſpeiſen aber ſicher verſchwinden wird. Man
muß es nur nicht vor der Mahlzeit aus
plaudern, daß es ein Gericht aus Gefrier
fleiſch gibt, ſonſt wird mit Mißtrauen zu
Tiſch gegangen. Wenn das Fleiſch richtig
zubereitet ſchmeckt es tadellos und iſt
An ſo nahrhaft wie friſches Fleiſch. Be
ingung aber iſt, daß Suppenfleiſch

ſtets mit kochendem Waſſer an
eſetzt wird und Braten in diehen he ſteigende Butter gelegt

wird, damit die Poren ſich ſofort ſchließen
Jch habe ſchon die verſchiedenſten

Gerichte aus Gefrierfleiſch verſucht und
finde beſonders ſchön: Roaſtbeef,
Roaſtbratel, Filetbeefſtegk und

Staubſauger ſind alles elektriſche Er
zeugniſſe, die für größte Haushaltungen
eine weſentliche Erleichterung bedeuten.
Es gibt aber auch heute ſchon ſehr
praktiſche und einfache Gas Wa r
m aſchinen wo die Wäſche von ein oder zwei Perſonen von einer
Woche in etwa 30 Minuten fertig gewaſchen und gekocht iſt. Für
alleinſtehende und en Menſchen iſt dieſe Errungenſchaft
ſehr wichtig, da die Maſchine nur etwa 28—30 Mark koſtet.

Um alle Neuheiten e prüfen zu können, iſt in Leipzig eine
„Praktiſchewiſſenſchaftliche Verſuchsſtelle n
Hauswirtſchaft“ gegründet worden, wo alle von der Induſtrie
eingereichten Gegenſtände und Apparate geprüft werden. Und was
dort als gut und brauchbar befunden
wird, erhält den Stempel R. D. H.
(Reichsverband der Hausfrauenver
eine), damit jede Hausfrau beim
Einkauf ſofort erkennen kann, daß
dieſer neue Gegenſtand begutachtet
und als praktiſch anerkannt iſt.

So haben wir z. B. jetzt neue
e e ne die ſich von denr ohlgeformten Holzlöffeln
tark e n indem ſie mit ein
oder zwei Sffnungen en
ſind, keine Höhlung aufweiſen und
entweder eine runde oder eine eckige
Form haben. Es kann bei Da
Löffel nicht mehr vorkommen, daß
ſich z. B. das Mehl, welches man
verrühren will, wie in der Höhlung
des früheren alten Löffels, feſtſetzt,
alſo nicht mit verrührt wird und das
Rühren erxſchwert. Jetzt, bei dem
durchhrochenen Löffel, kann die
Teigmaſſe oder die Speiſe durch den
Löffel hindurch, die Maſſe klumpt
ſich nicht mehr feſt, ſondern verrührt
ſich ohne e leichter alsmit dem hohlgeformten Löffel.

Der Quirl aus Metalldraht, in runder und eckiger
Form, bewährt ſich beſſer als ein
alter Holzquirl, weil ſeine Schleuder
kraft viel größer iſt. Man kann
mit dieſem Drahtquirl den Schnee
beſen erſetzen, braucht alſo dadurch
einen Gegenſtand weniger in der
Küche.

Und der Schrubber- oder
Beſenhalter iſt ein ſehr ein
facher, zweiteiliger Eiſengegenſtand mit einer Flügelſchraube,
der nur 50 Pf. koſtet und der Hausfrau viel Mühe und Verdruß
erſpart, wie dieſes bei dem Einnageln des Beſen oder Schrubber
ſtieles unvermeidlich war.

So ſind viele, viele Gegenſtände entſtanden, die alle ihren
eigentlichen Zweck erfüllen und der Hausfrau die Arbeit erleichtern
wollen; die Hausfrau muß ſie nur ſuchen und anwenden.

Fr. Sch.

Neuzeitliche Haushaltungsgeräte. ſehr
A Schrubberhalter. 1 Einzelteile. 2 Der Halter im
Gebrauch. B Quirl aus Aluminiumdraht der zugleich

S als Schneebeſen dient.

Nenuartige Rührlöffel
in verſchiedenen, den Formen der Töpfe angepaßten Ausführungen
Dieſe Löffel ermöglichen es, den ganzen Inhalt des Topfes beim Rühren

reſtlos zu erfaſſen.

Schmorbraten. Auch Rouladen ſind
ſchmackhaft. Bei der Zubereitung von

eſonders darauf aufmerkſam machen, daß
man die Häute und den Fettrand vom
Roaſtbratel ganz das Fleiſch gut

klopft und ganz kurz nur wenige Minuten bratet. Auf jede Scheibe
legt man goldgelb gebratene Zwiebelringe. Man wird hocherfreut
ſein, daß man dieſe Gerichte, die von friſchem Fleiſch zubereitet ziem
lich koſtſpielig ſind, nun wieder öfter im Küchenzettel aufnehmen kann.

Abgeſchnittene Haut wirft man in den Suppentopf; den oft
ſehr ſtarken Fettrand bratet man aus, ſo iſt nichts verloren. Das
Fett ſchmeckt unter de e ſehr gut. Beim Einkauf vonRoaſtbeef achte man darauf, daß das Fleiſch keinen zu ſtarken Fett

rand hat, da dieſer nicht ſo gut
ſchmeckt. Bekommt man es nicht
mager, ſo ſchneidet man das Fett ab
und bratet es aus. Die Knochen
läßt man gleich auslöſen.

Beim Suppenfleiſch kann man

men, wie: Querleiſte, Bruſt oder
hohe Rippe. Das beliebte Gericht
Rinderbruſt mit Brühkartoffeln kön
nen wir aus Gefrierfleiſch in vortreff
licher Güte herſtellen, da das Sup
penfleiſch niemals trocken ſchmeckt.

Ein wenig bekanntes, ſehr wohl
ſchmeckendes Gericht iſt auch fol

gendes: Man nimmt in Scheiben
geſchnittenes Rouladenfleiſch, klopft
es gut, ſalzt es und legt es in

eine Miſchung von ausgebratenem
Räucherſpeck und Fett mit viel
Zwiebelſcheiben, und wer es mag,
gibt ein Stückchen Knoblauch daran.
Man deckt das Fleiſch gut zu und
ſchmort es unter Wenden und An
Lohn von ſaurer Sahne oder

uktermilch Apre Friſch auf
drum zum Verſuch! Er wird keine
Enttäuſchung bringen, und bei der
Aufſtellung des Küchenzettels kann
auf dieſe Weiſe öfters Fleiſch berück
ſichtigt werden, als es e die
Wirtſchaftskaſſe der Hausfrau er
laubte. M. Fr.-Br.

Traubentorte.
Man macht einen einfachen

Tortenteig und belegt den Boden
dicht mit friſchen, gut gewaſchenen, loſen Traubenbeeren. Alsdann
macht man eine dicke Tunke von Milch, Mehl, Zucker, 5 Eigelb
und Zitronenſaft und gibt zuletzt den Eiſchnee hinzu. Dieſe Tunke,
die recht ſämig ſein muß, wird über die belegte Torte gegoſſen und
dieſe dann ſchön hellbraun gebacken. D.

Fenſterſcheiben klar und ſchön zu putzen.
Man gießt auf 1 1 Waſſer 1 Kaffeelöffel Petroleum

ne e und Roaſtbratel will ich aber

ruhig ein etwas fetteres Stück neh
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Selbol o le Frau
Nnleitungen für tleine häusliche Vrbeiten

Der papierne Lampenſchirm.
De papierne Lampenſchirm iſt

in Mode geweſen, um dann in
Vergeſſenheit zu geraten und erſt wieder in der r ee r
zeit bei uns aufzutauchen. War er zunächſt als „Erſatz“ für

en damals unerſchwinglichen Seidenſchtrm gedacht und dem
entſprechend in leichten Papierſorten de ne um mit dem
eringſten Aufwand von Mitteln die Blöße der kriegs
eſchädigten Lampen zu decken, ſo entwickelte ſich doch bald

eine Vörliebe für die reizvolle und praktiſche Art dieſer
Schirme an ſich. Dies führte dazu, die e nur
noch aus beſſerem und feſterem Papier herzuſtellen, aus
Bütten, Pergament oder ſtarken Zeichenpapieren, um ſie ſo
in bezug auf Lebensdauer den ſeidenen Schirmen möglichſt
ebenbürtig an die Seite zu ſtellen.

Die Anfertigung ſolcher Schirme kann mit etwas Geſchmack
und Geſchick auch durch nicht beſonders Geübte vorgenommen
werden. Das beſte Material iſt Pergament oder Zeichenpapier,
das meiſt einen leicht gelblichen Ton zeigt. Das Papier wird
mit Fiſchleim in der notwendigen Länge zuſammengeklebt
die Länge richtet ſich nach der Größe der Lampe. Oben und
unten wird er mit einem Goldſtreifen oder Baſtverzierung ge
a Die Verzierung auf unſern Bildern geſchah mit Waſſer
arben. Sehr fein wirken Grün, Waſſerblau, Altgold, Zitronen
eine Orange n Man kann am oberen und unteren Rande

leichte Abſchluß n Vay aufmalen. Zum Schluß möchte ich noch
bemerken, daß die el mit der Spitze nach unten auf
ehängt, auch als Ampeln Verwendung finden und in dieſervorm beſonders als Shhloſgitimereeleuchtung beliebt ſind.

Jnſtanöhaltung der Nähmaſchinen.
Am koſtſpielige Reparaturen an den wertvollen Nähmaſchinen

nach Möglichkeit zu vermeiden, iſt es notwendig, daß ſie,
wie es alle Maſchinen verlangen, ſtets rechtzeitig geſäubert,
eölt und unter ſtändigem Staubſchutz gehalten werden. Je
eſſer dies geſchieht, um ſo länger iſt die Lebensdauer der

Maſchine und um ſo größer ihr wirtſchaftlicher Nutzen.
Die Häufigkeit der Reinigung richtet ſich nach dem Ge

brauch. Grundſatz iſt, daß es nie zu einer en Ver
chmutzung kommen darf und die Überholung nicht oberflächlich,
ondern gründlich vorgenommen wird. Jede Hausfrau ſollte
ihren Stolz darin ſetzen, ihre Maſchine ſelbſt zu reinigen, da
ſie dadurch nicht nur an Ausgaben Mann ſondern mit der Zeit
auch an Ubung gewinnt und ihre Maſchine kennenlernt. Der
edelſte und empfindſamſte Teil an der Maſchine iſt das
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Tiſchlampenſchirm aus gelbem Pergamentpapier.
Malerei: Grün und blau. Rand und Verbindung: Grüner Baſt.

ſchon vor mehr als 30 Jahren

Nachttiſchlampenſchirm aus zitronengelbem Pergamentpapier

mit roter Malerei und goldenem Rand.

Schiffchen. Dies muß deshalb auch ganz beſonders ſorgfältig
behandelt werden. Es wird vorſichtig herausgenommen und
mit einem Lappen in allen Teilen ſauber von Fett und
Schmutzanſätzen befreit. Auch das innere Getriebe wird einer
gründlichen Reinigung unterzogen. Hat ſich an irgendeiner
Stelle, namentlich in den Ollöchern, das Ol verhärtet, ſo iſt
Petroleum ein gutes Mittel, das Ol zu erweichen. Damit ſi
das Petroleum gut verteilt, bewegt man nach ren n Ab
nahme des Treibrientens mit der Hand das Triebrad langſam
vor und rückwärts. Hierbei ſieht man auch, welche Teile evtl.
einzeln gelöſt Und gereinigt werden le Wichtig bei dem
Losſchrauben von Einzelteilen iſt natürlich, daß man ſich die
Art ihrer Lagerung genau merkt, damit ſie beim Wiederein
ſetzen auch ihre richtige Lage erhalten. Zur gründlichen Säube
rung gehört ſelbſtverſtändlich auch die Reinigung des vertieft
liegenden Maſchinengehäuſes, die Welle des Antriebes und die
Gelenke des Fußpedales und der Antriebräder.

Hat man auf dieſe Weiſe die Maſchine von allen Ol und
Staubablagerungen geſäubert, wird ſie mit beſtem ſäurefreien
und möglichſt e Maſchinenöl geölt, das man in die
n en. vorgeſehenen Ollöcher träufelt. Die Olung darf natür
ich nicht ſo ſtark geſchehen, daß das Getriebe ſozuſagen in l

ſchwimmt. ies wäre grundverkehrt und würde bald einen
neuen Schmützzuſtand herbeiführen und den Lauf der Maſchine
erſchweren. In der Regel genügen ſchon einige wenige Tropfen,um einen leichten und e nſhlgſen Lauf zu erzielen. Es iſt
ratſam, für Bl und Petroleum nicht die gleichen, ſondern für
jedes eine beſondere Kanne zu benutzen.
Und ſchließlich e e auch das Tretrad und der Treib

riemen eine beſondere Pflege. Das Tretrad wird am beſten
mit einem feſten Schmierfett behandelt, und beim Treibriemen
kommt es darauf an daß er weder zu ſtramm noch zu loſe n
weil hiervon das leichte Und gleichmäßige Arbeiten der Maſchine
abhängt. Iſt der Treibriemen mit der Zeit blank geſcheuert,
ſo muß er hin und wieder durch Abreiben mit Schmirgel-
t werden, weil er ſonſt an Antriebsfähigkeit
erliert.

Außer dieſer regelmäßigen Säuberung iſt es für die gute
Unterhaltung einer Maſchine auch noch notwendig, nach Be
endigung der Näharbeit alle e Fuſſeln und Stoff
reſtchen n mee zu entfernen, ſie mit einem weichen Tuche
abzuwiſchen und den Schutzdeckel darüber zu ſetzen. Sorgt man
dann weiter dafür, man immer Ober und Untergarn von
derſelben Stärke und die richtigen Nadeln benutzt, von letzteren
auch ſtändig einige im Vorrat hat, ſo wird die Maſchine nicht
nur ſtets gebrauchsfertig ſein und der Benutzerin beim er
Freude bereiten, ſondern auch ihre Lebensdauer wird dadur
weſentlich verlängert. E. GienappeSaſel.



Allerlei Rartoffelſalate.
J Hausfrau pflegt zwar n eigenes, oft ſchon von den Vor

fahren überliefertes Verfahren zur Bereitung des Kartoffel
ſalats im Kopfe zu haben. Da aber Abwechſlung erfreut, ſeien
einige erprobte Vorſchriften zur Bereitung verſchiedener Arten
des allgemein beliebten Gerichts angegeben:

Ein einfacher, aber doch recht wohlſchmecken-
der Salat wird wie folgt bereitet: Man Locht nicht ſehr
mehlige Kartoffeln, am beſten eine längliche Sorte, ſchält ſie, zerſchneidet ſie in Scheiben, vermiſcht ſie ganz warm mit eihlichen

Ol, Salz, Pfeffer, etwas feingehackter Zwiebel und Eſſig. Sehr

warme Eidotter mit einem gehäuften an e Senf, einem Eß
ſt Salz, einer Meſſerſpitze geſtoßenem en einem Kaffee
löffel voll e Schalotten, vier Eßlöffeln Olivenöl und
drei Eßlöffeln Eſtragon oder Weineſſig zu einer S glatten Soße
und miſcht dieſelbe unter die eben gekochten, abgeſchälten und in
feine Scheiben geſchnittenen Kartoffeln, von denen man auf die
angegebenen Beſtandteile der Soße etwa 750 g nimmt.

Für einen Kartoffelſglat auf holländiſche Art
kocht man nicht zu mehlige, wohlſchmeckende hen ab, während
dem bereitet man eine Salatſoße aus reichlichem Provenceröl,
einem Löffel Senf, Salz, Pfeffer und feingehackten Zwiebeln, was
man mit gleichen Teilen Rotwein und Weineſſig gut verrührt, um

gut ſchmeckt eine Zutat von feingeſchnit
kenen ſauren Gurken, kleingeſchnittenem
Hering oder Sardellen und Kapern. Ebenſo
verbeſſert es den Salat, wenn man die
Kartoffeln zuerſt mit einer Taſſe Fleiſch
brühe übergießt und dann erſt Sl, Eſſig
uſw. hinzufügt, was dem Geſchmack etwas
a Mildes gibt. Auch einige Löffel
aurer Rahm geben einen ganz angenehmen

Beigeſchmack.

Zu einem Kartoffelſalat auf
franzöſiſche Art werden zehn bis
zwölf gekochte Kartoffeln geſchält, in Schei
ben geſchnitten und mit ſechs e
Provenceröl, drei e er ſtragoneſſig,einem Löffel gehackter Peterſilie, Salg und
Pfeffer vermiſcht, ſehr gut umgerührt und
mit Sardellenſtreifchen ſowie in Eſſig ein
gemachten Oliven belegt. Zuweilen miſcht
man die Kartoffeln mit Peterſilie, ge
hackten Schalotten oder gehacktem Schnitt
kauch und zwei hartgekochten Eiern, von
denen man das Weiße wie das Gelbe be
ſonders klein chneidet, auch Sardinen ſind
eine beliebte Zukat. Jn Frankreich iſt das
Anmachen mit Fleiſchbrühe ſehr üblich,
und man S dabei auf r Art1 Kg. Kartoffeln werden gekocht, geſchält
und in eine Schüſſel mit heißer e
brühe geſchnitten, die man, ſobald alle
Kartoffeln darin ſind, durch ein Sieb ab
gießt und dann noch zur Bereitung von
Gemüſen verwendet. Die Kartoffeln macht
man mit reichlichem Ol an, ſchwenkt ſie
e darin um, gibt den nötigen Eſſig,
6 g Salz, eine Priſe weißen e eine
Priſe Zucker und eine kleine, feingehackte
Zwiebel hinzu, ſchüttelt den Salat gut um
und trägt ihn auf. Derſelbe Salat mundet
vortrefflich mit einer beſonderen Soße.
Man zerrührt dazu zwei hartgekochte, noch

Schutz für Korke
auf Flaſchen mit ätzendem Jnhalt.

Flaſchen, in denen ſich Salzſäure oder andere ſcharf
ätzende Flüſſigkeiten befinden, müſſen immer feſt ver
ſchloſſen ſein. Durch die Säuren aber werden die Korken
mit der Zeit völlig zerfreſſen. Um dieſes nun zu ver
hindern, wickelt man um den Korken etwas Watte
dieſe ſchützt den Korken vor dem ſcharfen Einfluß der

Flüſſigkeit. K. F.

die Soße dann mit den geſchälten und
geſchnittenen heißen Kartoffeln zu ver
mengen.

Zu Kartoffelſalat mit roten
Rüben und Sellerie werden die
eben abgekochten und in Scheiben geſchnit
tenen Kartoffeln vermengt mit ebenfalls
weichgekochten roten Rüben oder Sellerie,
auch mit beidem, man nimmt davon aber
bedeutend weniger, als die Kartoffeln be
tragen, macht den Salat wie gewöhnlich
mit SOl, Salz, Pfeffer und Eſſig oder mit
einer Salatſoße an und garniert ihn mit
Sellerie und RoteRübenScheiben. Ein
ausgegräteter und in kleine Stücke ge
ſchnittener Hering paßt hier ganz beſonders
gut als Zutat.

Zu einem Kartoffelſalat à la
en m werden Kg längliche Kar
toffeln in der Schale gekocht, geſchält undin feine Scheiben deſhnltten, ebenſo kocht

man Kg e in Madeira, ſchältund ſchneidet ſie fein, vermiſcht beides zu
ſammen mit Olivenöl, Salz, Pfeffer, Wein
eſſig nebſt etwas gehacktem Eſtragon und
Seterſilie, ſchichtet den Salat bergartig auf

eine Schüſſel und garniert ihn mit zier
lich ausgeſtochenen, in Salzwaſſer weich
gekochten Möhren und Rüben.

Manche Menſchen vertragen kalten
Kartoffelſalat weniger gut. Für dieſe
empfiehlt ſich ein warmer Salat nach
folgender Vorſchrift: Man ſchneidet etwa
125 g. Speck in kleine Würfel, ſchmort
dieſe hellbraun, brät auch eine feingehackte
Zwiebel darin, gibt die gekochten und
in Scheiben geſchnittenen Kartoffeln hin
ein, fügt Eſſig, Salz und e hinzu
ſchüttelt alles einige Male gut durch und
gibt den Salat auf. W. H.

Seeeeeeeeeeeeee e
Kreuzrätſel.

1——2 Beſchützer.
2——3 Teil von Sachſen, Thüringen,

2 und Bayern.
S 3—4 Witterungserſcheinung.

4——1 Ein praktiſcher Begleiter.
3—2 Titel früherer kaiſerl. Diſtrikts

beamten.

Silbenrätſel.
Aus den 38 Silben

a a äch at berg bühche cho di er et frafri gen gjed je Ka lalau mark ne 0 pha raragd ri s er ma steistrind te ti tung wed-
wie 2ze 28el

ſollen 16 Wörter von nachbezeichneter Bedeu
tung geformt werden. Deren zweite und
dritte Buchſtaben, Wort für Wort nach unten
weitergeleſen, ergeben ein Wort aus der Feder
von Anſelma Heine. (ch iſt ein Buchſtabe.)
1. Weltteil. 2. Schauplatz. 3. Bibliſcher Ort.
4. Name der ägyptiſchen Könige des Alten
Teſtaments. 5. Hunnenkönig. 6. Deutſcher
Seeheld aus dem Weltkriege. 7. Ein
grüner Plan 8. Heilige. 9. Muſikinſtrument.
10. Edelſtein. 11. Altes germaniſches Straf
mittel. 12. Ort auf der Südſpitze der Jnſel
Falſter. 13. Bezeichnung des unter 5 ge

nannten Königs i. Nibelungenlied. 14. Schwe
diſcher Dichter u. Schriftſteller. 15. Bergwerk.
16. Bundesland der Republik Oſterreich.

Silbenrätſel-
Ein japaniſches Sprichwort-

Aus den 34 Silben:

dat de e e en e gatgelb hal in Kann lau le
n nams o o nungper ra reth Sinn on stunte tel ten ter the ton

24 20ſind 14 Wörter von der unten angegebenen
Bedeutung zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben, von oben nach unten geleſen, und
deren Endbuchſtaben, von unten nach oben
geleſen, ein japaniſches Sprichwort ergeben.
(ſt iſt als ein Buchſtabe zu leſen.)

Bedeutung der Wörter:
1. Diſtriktsbezeichnung in der Schweiz.

2. Muſe. 3. Zuſammenſchluß von Leuten des
gleichen Gewerbes. 4. Kreisſtadt im Reg.
Bez. Breslau. 5. Zeitabſchnitt. 6. Tieriſches
Erzeugnis. 7. Großer Raum 8. Farbſtoff.
9. Landſtädtchen in Niedergaliläg. 10. Fluß
im ſüdeuropäiſchen Weltkriegsgebiet. 11. Dſt
licher Mündungsarm der Weichſel. 12. Süd
frucht. 13. Bund unſerer Feinde im Welt
krieg. 14. Märkiſche Kreis und Jnduſtrie
ſtadt an der Havel.

Versrätſel.
Jm Ausland iſt's mit e und a ein großer

MannMit a und e trägt's Laſt; es frißt nur dann
und wann.

Löſungen der Rätſel aus der letzten Rätſel- Ecke

Löſung des Rätſels „Der Fels im Meer“:
H a

v
r

n
B. P o M

AnWo o e
c De e

Helgoland
Löſung des Rätſels: Wo mag dieſe Dame

wohnen
BRAUNSCERWVEIG

Auflöfung
des magiſchen

Quadrats:

Löſung der Scharade: (Dreiſilbig.)
ſtill Schweigen

S TILLSCRHVWVEIGEN.
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